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Jm Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Jeitungsverleger (Eingetragener Berein)

Jniligtive habe fehlen laſſen.
Die eigentlichen Gründe für den Schritt der drei
Landwirtkſchaflsvertreter dürften ſich weiler daraus er
geben, daß die von der Regierung eingeleiteken Maß
nahmen zur Rekkung der oſtdeutſchen Land
würktſchaft als eine Einzelmaßnahme beanſtandet
werden. Kein Bauer in Süd- und Weſtdeutſchland
werde es e wenn er weiker durch Zwangsver
ſteigerungen bedroht ſei, während man durch die Re
jerungsmaßnahmen dieſe Gefahr nur für ein beſimnmtes Teilgebiel beſeitigt habe.

Unterzeichnet iſt der Brief von Dr. Brandes,
dem Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats,
See Dr. Holtmeier, Tecklenburg, undGutsbeſißer von Oppen, Präſident der Landwirt
ſchaſtskammer Brandenburg.

Auch die Gewerkſchaftsvertreter?

keele a e u 5 e e nJ. werden an unterrichte elle Bedenken lautde
vertreter gerechnet werden müſſe.
würde ſich nür, wie betont wird, in dem Falle ver
wirklichen daß die Regierung vom Wirtſchaftsbeirat
die Zuſtimmung zu Leitſätzen verlangen würde, die
von den Arbeitnehmervertretern nicht, auch nicht ſtill
ſchweigend hingenommen werden könnten. Dann aller
dings würde den in der Minderheit befindlichen Ge
werkſchaftlern im Wirtſchaftsbeirat nichts anderes
übrigbleiben, als durch den Austritt aus dieſer
Körperſchaft die Ablehnung jeder Mitwirkung vor der
Hffentlichkeit zu unterſtreichen.

Die Jnduſtrievertreter
im Wirtſchaftsbeirat haben, wie aus den Berichten
hervorgeht, in den bisherigen Beratungen gegenüber
der Arbeitnehmerſchaft auch in der Lohn
frage das Exportintereſſe ausgeſpielt. Auf der
anderen Seite beſteht der Eindruck, daß

ein wirkſamer Ausgleich für die beabſichtigten
Lohnfenkungen dadurch erſchwerk wird, daß die
Regierung gegenüber der Landwirtſchaft krotz
dem jüngſten Konflikt zu ſtark gebunden iſt,

um bei den Ausgleichsmaßnahmen bis zum Kern
des Problems, nämlich bis zur Zollfrage,
vorzuſtoßen. Es iſt daher damit zu rechnen, daß es
in der Schlußausſprache im Plenum des Wirtſchafts
beirats zu ſehr präziſterten Erklärungen der einzelnen
Gruppen kommen wird. Das ſchließt nicht aus, daß
über beſtimmte Punkte des Regierungsprogramms eine
einigende Formel gefunden wird.

Zu dem Jnhalt des Briefes wird amtlicher
ſeits betont, daß er von völlig falſchen
Vorausſetzungen ausgeht. Wenn über
mangelnde Jnitiative der Verhandlungen im Wirt
ſchaftsbeirat geklagt wird, ſo hat die Reichsregierung
dauernd mit Nachdruck betont, daß

en verfaſfungsmäßßige Zuſtändigkeit, in eigener
nkſchließutig ein Wiriſchaftsvrogrämm aufzuſtellen,

durch die Arbeiten des Wirkſchaftsbeirats in keiner
Weiſe berührt werden follle, und daß es ſich daher
in der Ausſprache des Wirkſchaftsbeiragks nur
darum handele, die Auffaſſungen der
maßgeblichen Wiriſchaftskreiſe feſt
zuſtellen.

Der Sinn des Wirtſchaftsbeirats wäre daher in ſein
Gegenteil verkehrt worden wenn die Reichsregierung
verſucht hätte, die im Wirtſchaftsbeirat zutage ge
tretenen Auffaſſungen durch zu ſtarke eigene Initiative
zu beeinfluſſen.

Im übrigen wird amtlicherſeits feſtgeſtellt, daß die
große Not der deutſchen Landwirtſchaft bei den Be
ratungen des Wirtſchaftsbeirates durchaus anerkannt
worden iſt. Einzelmäßnahmen, wie etwa die in dem
Schreiben erwähnte Erhöhung des gegenwärtigen
Butterzolles, vorzuſchlagen, konnte nicht Aufgabe des
Wirtſchaftsbeirates ſein. Jm übrigen wird amtlicher
ſeits zur neuen Notverordnung über die Neugeſtaltüng
der deutſchen Oſthilfe zugegeben, daß dieſe bedeutſamen
Maßnahmen durchaus einen Teil des geſamten Wirt
ſchaftsprogramms der Reichsregierung darſtellen. Da
im vorliegenden Falle aber entſcheidende Fragen der
bevorſtehenden Frühjahrsbeſtellung und damit die
Sicherung der Exnährung des deutſchen Volkes auf
dem Spiele ſtanden, hatte die Reichsregierung ge
glaubt, dem Reichspräſidenten ſchon vor endgültiger
Feſtſtellung des übrigen Wirtſchaftsprogramms dieſe
Maßnahmen zum Erlaß einer geſonderten
Rotverordnung vorſchlagen zu ſollen. Ein
ſolcher Schritt der Reichsregierung war gerade von
den berufenen Verkretern der Land
wirtſchaft des deutſchen Oſtens mit ſo
fortiger Wirkung verlangt worden.

Dieſe Vorherſage

ittelventſche
Neneſte Na t
mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilagge“, dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“,
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auto und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.
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Auszug der Grünen Front aus dem Befrat

Antwort cer Reſchsregierung
Kein Auffegen des Wirtscheaftsbeifrates

Die drei land wirtſchaftlichen Mitglieder des vom Reichspräſidenken berufenen Wirtſchafts
beirates haben, wie wir bereits in dem größten Teile der geſtrigen Auflage mikkeilken, in einem Brief
an den Reichskanzler ihre weilere Mitarbeit aufgekündigk, nachdem ſie ſchon den Verhandlungen
ſeit Dienstag ferngeblieben waren. Das ſehr ausführliche Schreiben an den Reichskanzler wirft zunächſt
der Regierung vor, daß man nach mehrwöchigen Verhandlungen noch weit von der Klärung der Grund
probleme eines Wirtſchaftsprogramms entfernt ſei, und zwar auch, weil die Regierung es an der nötigen

Grubenungſfück ber Doncaste“
21 Tote.

London, 21. Nov. (DHrahtmeldung.) Soweit bis
in die Mittagsſtunden des Sonnabend bekannt war,
ſind bei dem Grubenunglück in der Bentley Grube in
der Nähe von Doncaſter, über das wir kurz auch auf
Seite 2 berichten, 21 Bergleute getötet und etwa 30
verletzt worden. Die Zahl der Todesopfer dürfte ſich
noch ch da man an dem Aufkommen einiger
Schwerverletzter zweifelt. Angeblich befinden ſich keine
Arbeiter mehr in der Grube Das Unglück entſtand
durch ein Feuer in dem Augenblick, in dem rund 1000
Bergleute in der Grube arbeiteten. Über 900 Berg
leuten gelang es, ſich vor den einſtürzenden Schacht
trümmern zu retten

weder
erika. Jm Unterhaus gab der anz d

Höhe der von England an Amerika geleiſteten Kriegs
ſchüldenzahlungen e insgeſamt 326 Millionen Pfund
an, während Eng nur 71 275 000 Pfund von den
anderen Ländern als Kriegsſchuldenzahlungen er
halten habe

NMeuhbflcdung

Die Landwirtſchaftskammerwahlen
in Brandenburg

Berlin, 21. Nov. (Drahtmeldung.) Das vor
läufige Ergebnis der am 15. November in 16 Wahl
bezirken der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg und für Berlin erfolgten Neuwahl ſtellt
ſich wie folgt dar: Nationalſozialiſten 34, Landbund 19,
Deutſchnationale 4, Bürgerliche Vereinigung 1.

50 Prozent Zollerhöhung in England.
London, 21. Nov. Durch eine Verfügung desHandels miniſteriums werden ſämtliche Waren der

Klaſſe II der Einfuhr und Ausfuhrliſte des Handels
austweiſes, u. a. Brennmaterial, Eiſen und Skähl-
erzeugniſſe, elektriſche Waren und Apparate, Maſchinen,
Texkilien, Chemikalien, Farbſtoffe, Leder und Leder
warten uſw., vom MNitktwoch, dem 25. November ab,
mit einem FJoll von 50 Prozent belegk.

Ein Toter, viele Verletzte.
Bei einer

alſogzialiſten in ihrem 9 gen.
Verletzten, der 23 Jahre alte Rationalſozigliſt Geur
aus Aachen, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. Die
Polizei verhinderte weikere Zuſammenſtöße der
polikiſchen Gegner.

er nnerpolftischen Fronten?
Die Zeit fordert Entscheſdungen

Merſeburg, 21. November.
Jm Mittelpunkt der innerpolitiſchen Diskuſſion der

letzten Woche hat das Ergebnis der Heſſenwahlen, das
den Nationalſozialiſten einen beiſpielloſen Erfolg ge
bracht hat, geſtanden. Die Verſchiebungen in der
Parteienſtärke ſind ſo gewaltig, daß ſte über die
heſſiſchen Grenzſteine hinaus für die deutſche Geſamt
politik von höchſter Bedeutung werden.

Die Mehrheit der Mitte, in die man in dieſem Falle
die Sozialdemokratie einzubeziehen hat, iſt von 73
Prozent im erſten heſſiſchen Landtag nach der Re
volution auf 43 Prozent zuſammengeſchrumpft. Dem
ſteht die Rechtsoppoſition mit einem Anteil
von 41 Prozent an den abgegebenen Stimmen und
auf der Linken eine Oppoſition von 16 Pro
zent (KPD., Kommuniſtiſche Oppoſttion, Sozialiſtiſche
Arbeiterpartei) gegenüber. Rechnet man von den
Stimmen der Mitte die 21 Prozent der Sozial
demokraten ab, ſo bleiben für die bürger
lichen Mittelparteien 22 Prozent, woran das
Zentrum einen Anteil von 14 Prozent hat, während
Volkspartei, Staatspartei, Radikaldemokraten, Chriſt
lichſoßiale und Landbund zuſammen über den Reſt
von 8 Prozent verfügen. Das kommt einem Zu
ſammenbruch der bürgerlichen Parteien gleich, die
praktiſch für die r keine Bedeutungmehr haben. Die NSDAP. hat das Gros dieſer
bürgerlichen Parteien aufgeſogen; nur das Zentrum
iſt dieſer Anziehungskraft von rechts nicht erlegen.
Die marxiſtiſchen Gruppen insgeſamt haben
zwar 3 Prozent vom Geſamtſtimmvolumen eingebüßt,
doch iſt dieſer Verluſt ſo gering, daß man von einem
Einbruch in die marxiſtiſche Front in Heſſen nicht
ſprchen kann. Die Abwanderung aus dem marxiſtiſchen
Lager mag in einigen Gebieten Deutſchlands vielleicht
größer ſein als gerade in Heſſen, im allgemeinen aber
ſind noch immer die Verſchiebungen auf. der Linken im
weſentlichen nur Umgrüppierungen innerhalb der
beiden Linksparteien.

Als große Parteifaktoren haben wir dem
nach gegenwärtig nur noch NSD2lP. und Deutſch
nationale auf der Rechten, das Zentrum in der Mittke,
Sozialdemokraten und KPD. auf der Linken.

Zum erſten Male und darin liegt die grund
ſfähliche Bedeutung des Wahlergebniſſes in Heſſen

iſt das Zentrum vor die Entſcheidung geſtellt
milk rechts oder mit links zu regieren

Die Wegrichtung der klerikalen Gruppe in Heſſen
kann auf die zukünftige Frontenbildung in Preußen
und auch im Reich nicht ohne Rückwirkung bleiben.
Die Neuwahlen zum Preußiſchen Landtag oder auch
zum Reichstag würden ohne Zweifel heute ähnliche
Stärkeverhältniſſe wie in Heſſen ergeben. Es würden
vorausſichtlich 250 Deutſchnationale und National
ſozialiſten einer Linksfront von 210 Sozialdemokraten
und Kommuniſten gegenübertreten. Dazwiſchen ſtände

das Zentrum mit etwa 75 Abgeordneten, während ſich
der Reſt von 60 Mandaten auf die übrigen bürger
lichen Gruppen verteilen würde.

Die in Heſſen zu kreffende Wahl des Fenkrums
zwiſchen rechts und links iſt demnach nur eine
Vorentſcheidung für die in kurzer Friſt fällig
werdende Reubildung der Fronken in Preußen
und ſchließlich auch im Reich.

Auf der Erkenntnis dieſer bevorſtehenden Neu
gruppierung beruhen auch die in den letzten Wochen
gepflogenen öffentlichen Diskuſſionen in derPreſſe des Zentrums wie auch der NSDAP. über die

Möglichkeit einer Regierungsumbildung durch
Hinzuziehung der Nalionalſozialiſten.

Der Erfolg dieſer Auseinanderſetzungen iſt bisher im
weſentlichen negativ ausgefallen, aber man hat und
das iſt das Poſitive keinesfalls die Türe ſich gegen
ſeitig zugeworfen. Das Zentrum ebenſo wie die
NSDAP. befinden ſich in einer gewiſſen
Zwangslage, die zu einer Annäherung drängt
Eine Bindung der Zentrumspartei an die
Linke iſt in Anbetracht der antireligiöſen Einſtellung
der KPD. ſo unmöglich, daß ſie nicht näher erörtert
zu werden braucht. Für die Nationalſozialiſten
liegen die Dinge ſo, daß ſie zwar durch Neuwahlen
zunächſt ihren Einfluß in einer künftigen Regierung
werden verſtärken wollen, daß ſie aber in der prak
tiſchen Politik ſich kaum mit der Durchführung ein
ſchneidender Reformen allein werden belaſten wollen.
Eine Anlehnung an Hugenberg würde ihnen außen
politiſch zwar die Linie ihrer Politik ſichern, zur Ein
köſung des von Hugenberg dafür geforderten inner
politiſchen Wechſels aber wird die NSDAP., ſofern
ſie an dem ſozialiſtiſchen Teile ihres Programms
feſthält, ſich kaum bereit finden können. Vielleicht iſt
ſie worüber der Stimmenzuwachs in Heſſen nicht
hinwegtäuſchen ſollte ſchon heute zu ſehr an die
reaktionären Tendenzen Hugenbergs herangerückt.
Die Entwicklung der Außenpolitik iſt durch

die Geſtaltung der Verhältniſſe heute gewiſſermaßen
zwangsmäßig geworden; ihre Ziel richtung iſt ohne
Zweifel eine für das ganze deutſche Volk gemeinſame;
es bleiben nur Meinungsverſchiedenheiten über den
einzuſchlagenden Weg, der zum Ziele der Befreiung
von den Reparationen führen muß. Dieſe Differenz
in den Anſichten über die Wegrichtung iſt zwiſchen
Zentrum und Nationalſozialiſten heute kaum noch ſo
groß, daß ſie nicht zu überbrücken wäre.

Junenpolitiſch aber müßte immer voraus
gefetzt, daß die NSDAP. an ihrem Programm feſt
hält. wenn ſie in die Regierung kommt in den ent
ſcheidenden Fragen der Wirtſchafts und Sozialpolitik
zwiſchen dem gewerkſchaftsfreundlichen Fenkrum und
der NSsDAP. weit leichter eine Ubereinſtimmung zu
erzielen ſein, als zwiſchen Hitler und dem einſeitigen
Arheifgeberſtandpunkt eines Hugenberg.

Die Verhältniſſe ſpitzen ſich immer weiter zu. Die

beiden Arbeiterparteten nicht durchreißen e
und im Gegenteil beſtrebt iſt, die Linien der Verein

58. Jahrgang

Not wächſt von Woche zu Woche, von Tag zu Tag.
Der Wirtſchaftsbeirat, auf den man letzte Hoffnungen
geſetzt hatte, ſcheint zu zerfallen, und ein großzügiges
Wirkſchaftsprogramm nicht zuſtande zu bringen. Die
Zeit fordert ſchnelle Entſcheidungen, denn ſchon for
mieren ſich die Fronten zu drohender gewaltſamer
Auseinanderſetzung

Gelingt es nichtk, durch Bindung der Rechtsoppo
ſition mit dem Zentrum bzw. der bürgerlichen
Mitte wenigſtens einen gewiſſen Ausgleich zwiſchen
rechts und links herbeizuführen, ſo wird Deutſch
land von dem Argſten bedroht werden.

Opfer müſſen bei dieſem Zuſammengehen das iſt
eine Selbſtverſtändlichkeit von beiden Seiten ge
bracht werden, denn Kompromiſſe haben im Augen
blick keinen Zweck mehr, es kommt auf die Heraus
hebung klarer politiſcher Linien an. Eine Brücke aber
muß in irgendeiner Form geſchlagen werden im Inter
eſſe der Allgemeinheit unſeres Volkes.

Denn darüber ſollte man ſich keinem Zweifel
hingeben, daß eine Rechtsdikkatur die beiden
Gruppen der Linken, sPD. und KPD.,
in dem Momenk ihrer Errichtung in eine einheik
liche Abwehrfront einſchwenken ließe, die ſofort
den Kampf mit allen Gewalkmikkeln
eröffnen würde.

W auch in den letzten e grobe Worte
e terten

d g
laſſen

barung zu ſuchen.
Jm Moskauer Rundfunk hat foeben ein

Sprecher der Kommintern in einem Kommentar zu den
heſſiſchen Wahlen das Zuſammengehen der beiden
ſozialiſtiſchen Parteien in Deutſchland gegen die
„faſchiſtiſche Hochflut“ als klare Notwendigkeit be
zeichnet; er ließ die SPD. als Arbeiterpartei gelten,
erkannte an, daß der „Faſchismus triumphiere“, wäh
rend ſich die Arbeiterparteien im gegenſeitigen Kampfe
zerrieben, und ſtellte der KPD. die Aufgabe, ihren
ganzen Kampf gegen die Faſchiſten zu richten, weil
die Auseinanderſetzung mit der SPD., die zwar ein
politiſcher Gegner, aber kein Klaſſenfeind ſei, erſt er
folgen könne, wenn der gemeinſame Feind der Ar
beiterklaſſe geſchlagen ſei.

Wenn demgegenüber als Antwort auf Breit
ſcheids Annäherungsrede in Darmſtadt auch
die „Rote Fahne erklärt: „Die Sozialdemokratie
iſt der Hauptfeind im Proletariat“, ſo iſt nach Be
richten aus allen Teilen des Reiches doch innerhalb
der Arbeiterſchaft felbſt die Überzeugung
ganz einheitlich, daß es, falls in Deutſchland ein
reines Rechtsregime errichtet würde, ohne Rück
ſicht auf die Führung in der Abwehr zwiſchen SPD.
und KPD. Arbeitern keinen Unterſchied geben würde.

Angeſichts dieſer Tatſache, über die man ſich im
Bürgertum durchaus im klaren ſein ſollte, fordert der
„Berliner BörſenCourier“ mit vollem Recht die Be
teiligung der Nationalſozialiſten an der Regierung,
weil nur dadurch einer Rechtsdiktatur begegnet werden
könne. Unter der Üüberſchrift „Heran an die Verant
wortung“ weiſt der Artikel weiter auf die zahlreichen
Legalitätsäußerungen in Reden und Zeitungen der
NSDAP hin, die in letzter Zeit eindeutig abgegeben
wurden. Anders lautende Stimmen aus dieſem Lager
ſolle man nicht allzu tragiſch nehmen, da ſie teils Ent
gleiſungen einzelner, teils bewußte Tarnungen be
deuten könnten. Es komme hinzu und hierin liegt
unſerer Meinung nach das Entſcheidende daß das
Verhältnis Hitlers zu Hugenberg mehr als kühl ge
worden ſei. Die Polemik zwiſchen Dr. Kriegk und Dr.
Goebbels, die mit voller Billigung der beiderſeitigen
Führer vor ſich ging, habe an Deutlichkeit nichts zu

wünſchen übriggelaſſen. Wenn der Parteiführer der
Deutſchen Volkspartei der Meinung iſt, daß man aus
den gleichen Gründen, wie es 1923 bei den Sozial
demokraten geſchehen ſei, heute die Nationalſozialiſten

an den Staat heranziehen müſſe, ſo wäre das durchaus
begrüßenswert. Die poſitiven Kräfte würden ſich dann
einſetzen und die deſtruktiven abfallen.

Dieſen Anſichten wird man auch im Lager der
Regierungsparteien zuſtimmen müſſen, denn es kommt
in der heutigen Lage des Reiches nicht mehr auf die
Vorteile oder Nachteile einer Partei an, auch nicht
mehr auf das Schickſal irgendeiner an ſich noch ſo ver
dienten Regierung, ſondern es kommt darauf an, einen
Weg zu finden, durch deſſen Beſchreitung die drohende
gewaltſame Auseinanderſetzung zwiſchen rechts und
links, die nichts anderes als den Bürgerkrieg bedeuten

würde, zu vermeiden iſt. Dr. Th.

sagen
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Die Stillhaltekommiſſivn

wird wieder zuſammengerufen.

e

Albert Wiggin
der Präſident der Chaſe Nationalbank in Neuyvork,und Präſident des h e iſt von dem
Ausſchuß der deutſchen Schuldner aufgefordert wor
den, das Komitee wiederum zuſammenzurufen, da
das Stillhalteabkommen Ende Februar 1982 abläuſt
und man noch keine Möglichkeit zur Wiederaufnahme

der vegelmäßigen Zahlungen ſieht.

Zur Sfcherung von Ruhe
un Ordnung

Drei Erlaſſe des preußiſchen Jnnenminiſters.
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffentlicht

am Freitag einen Runderlaß und zwei Polizeiverord
nungen des preußiſchen Jnnenminiſters zur Sicherung
von Ruhe und Ordnung.

Jn dem Runderlaß erſucht der Miniſter die Polizei
behörden, Verſammlungen, in denen, wenn auch nur
in verſchleierter Form, zu Gewalttätigkeiten auf
gefordert oder angereizt wird, ſofort aufzulöſen
und Verſammlungen, bei denen insbeſondere nach der
Perſon des Redners die Beſorgnis ſolcher Verſtöße
beſteht, vorbeugend zu verbieten oder nur
unter Ausſchluß ſolcher Redner zuzulaſſen.

Die eine Polizeiverordnung behandelt das ſo
fortige Verbot der Abgabe von Heb
und Stoßwaffen an Perſonen unter 20
Jahren. Gewiſſe Ausnahmen ſind zugelaſſen. Bei
Nichtbefolgung der Verordnung wird ein Zwangsgeld
bis 150 RM. oder Zwangshaſt bis zu 2 Wochen an
gedroht.
Nach der zweiten Polizeiverordnung ſind Ge

klände- und Ordnungsübungen (Gelände
ſpiele, Geländeſport uſw.) Und Vorbereitungen dazu
ſowie alle Märſche in geſchloſſener Ordnung unter
freiem Himmel in der Zeit von 17 Uhr bis 7 Uhr
verboten. Ausgenommen ſind behördlich an
geordnete Veranſtalkungen und Märſche (Ausflüge)
von Perſonen im Kindesalter. Die Verordnung droht
bei Nichtbefolgüng die Feſtſetzung von Zwangsgeld
bis zu 150 RM. oder Zwangshaft bis zu 3 Wochen an.

n g desin t egedeckt, der zur Verhaftu
eines ausländiſcheingenienrs andKomplicen führte.

Wie ergänzend gemeldet wird, wurden bisher vier
Perſonen dem Unterſuchungsrichter zugeführt und ver
nommen. Bei dem unter dringendem Verdacht der
Werksſpionage feſtgenommenen ausländiſchen In
genieur handelt es ſich um einen Oſterreicher, der früher
bei den Glaswerken angeſtellt war, aber ſchon ſeit
mehreren Jahren entlaſſen iſt. Gegen dieſen Ofter
reicher richtet ſich der dringende Verdacht, daß er im
Auftrage intereſſierter ausländiſcher, vornehmlich
franzöſiſcher und belgiſcher Jnduſtrie-
k reiſe Kenntniſſe über die in den Glaswerken Ruhr,
einer der modernſten Glasproduktionsanlagen des
Kontinents, die Flaſchen, Hohlglas, Preßglas, Glas
röhren uſw. nach eigenen Spezialverfahren erzeugt,
angewandten Herſtellungsmethoden erworben hat. Zum

Helfershelfer haben ſich der hier ſeit i Zeit
tätige Chefingenieur und andere bechniſche Angeſtellte
hergegeben. Die Angelegenheit hat im Revier größtes
Aufſehen erregt.

Chef

Das ch
Berlin, 21. Nov. Jn dem Memorandum der

deutſchen Regierung zur Einberufung des im Neuen
Plan vorgeſehenen Sonderausſchuſſes heißt es u. a.

Die deutſche Regierung ſtellt hiermit den Antrag,
daß die Bank für den Jnternationalen Zahlungsaus
gleich in Baſel den im Neuen Plan des Haager Ab
kommens vom 20. Januar 1930 vorgeſehenen Beraten
den Sonderausſchuß einberuft. Uber Urſache und
Zweck dieſes Antrages beehrt ſich die deutſche Regie
rung, folgendes auszuführen:

Bereits Anfang Juni war die deutſche Regierung zu
der Uberzeugung gelangt, daß ſie trotz ſtärkſter Herab
ſetzung der ſtaatlichen Ausgaben und wiederholter Er
höhung der Steuerlaſten außerſtande ſein werde, die
Zahlung der Annuitäten des Neuen Planes fortzu
ſetzen. Die wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſch
lands war ſchon damals auf das ernſteſte bedroht
Die deutſche Regierung hatte ſich deshalb entſchloſſen,
die notwendigen Schlußfolgerungen aus dieſer Lage
zu ziehen.

Dieſem Entſchluß folgte am 21. Juni die Erklärung
des Herrn Präſidenten der Vereinigten Staaten von
Amerika, die einen einjährigen Aufſchub aller Zah
lungen auf Schulden der Regierungen, Reparationen
und Wiederaufbäuſchulden vorſchlug. Der Zweck dieſer
weitblickenden Initiative war, wie es in der Erklärung
hieß zur Wiederherſtellung des Vertrauens beigu
tragen, und dadurch den politiſchen Frieden ſowie die
wirtſchaftliche Stabiliſierung in der Welt zu fördern.
Die britiſche Regierung ergriff im Juli die Initiative
zur Einberufung der Londoner Konferenz

So wichtig alle dieſe Maßnahmen waren, um eine
ſchnelle Erleichterung zu ſchaffen, ſo waren ſie doch
n ganzen Charakter nach nur vorbereitender

wirtſchaftliche und finanzielle Lage Deutſchlands aufs
äußerſte zugeſpitzt. Die Tatſachen, die dieſe Lage
kennzeichnen, ſind allgemein bekannt. Auch in anderen
Ländern hat der Druck der Kriſe zu den ernſteſten
Erſcheinungen geführt. Die Welt iſt ſich in ſteigendem
Maße klar geworden über den inneren Zuſammenhang
der verſchiedenen durch die Lage aufgeworfenen an
ziellen Teilprobleme und über die Notwendigkeit, ſie
alsbald in ihrer Geſamtheit in Angriff zu
e dem Neuen Pion. N. r diea euen an i dieſen Antrag dieErklärung der deutſchen Regierung fordern daß
fie im guten Glauben zu dem Schluſſe gekommen iſt,

die Währung und das Wirtſchaftsleben Deutſch
lands durch den re oder vollſtändigen Transfer
des auſſchiebbaren Teiles der Annuitäten ernſtlich in
Gefahr gebracht werden könnten.

Indem die deutſche Regierung dieſe Erklärung ab
e muß ſie zum Ausdruck bringen, daß eine
vlche Erklärung der gegenwärtigen Sachlage nicht
gerecht wird.

Seit der rn des Neuen Planes iſt die
wirtſchaftliche und finanzielle Lage der Welt, ins
beſonders in Deutſchland, durch eine Kriſe ohnegleichen
von Grund auf geändert worden. Da der Neue Plan

Dre finanzſeſſe Lage hat sich aufs SuBerste zugespftzt

In den ſeither vergangenen Monaten hat ſich die

retſons-

die Lage unter allen Geſichtspunkten zu prüfen, mu
der Ausſchuß das Problem in ſeiner Geſamtheit un
unter Berückſichtigung aller ſeiner Faktoren prüfen
und hierbei insbeſondere berückſichtigen, daß die Frageder privaten n Deutſchlands rechtzeitig vor
Ende Februar nächſten Jahres neu geregelt ſein muß,
und zwar durch eine Vereinbarung, die zwiſchen aus
ländiſchen Gläubigern und deutſ Schuldnern zu
treffen iſt.

Da die gegenwärtigen Verhältniſſe die größte Be
ſchleunigung der zu treffenden Maßnahmen erfordern,
ſchlägt die deutſche Regierung vor, daß der Beratende
Sonderausſchuß unverzüglich zuſammentritt, und
er ſeine Arbeiten ſo ſchnell als möglich erledigt, damit
ſchon in nächſter Zeit eine Konferenz derjenigen Regie
rungen ſtattfinden kann, die für die alsdann zu ſaſſen
den Entſchlüſſe zuſtändig ſind.

Die BJZ. tritt in Funktivn.
Baſel, 20. Nov. (Wolff.) Die Bank für den

Jnternationalen Zahlungsausgleich on bebannt, da
ſie am Freitagnachmittag durch den deutſchen Genera
konſul in Baſel das Memorandum der deutſchen Regie
rung erhalten hat. Unmittelbar nach Eingan
Memorandums wurden an alle Verwaltungsratsmit
glieder der Bank Telegramme geſandt, in denen auf
Grund des Artikels der Satzungen um die Er
mächtigung erſucht wird, den Beratenden Sonderaus
ſchuß einzuberufen. Außerdem ſind der Reichsbankpräſident rie ie Gouverneure der Bank von

reich, der Bank von England, der belgiſchen Na l
bank, der Bank von Jtalien, der Bank von Japan und
der Federal Reſervebank von Neuyork aufgefordert
worden, in UÜbereinſtimmung mit Ziffer 128 des Neuen
Planes Mitglieder für den Ausſchuß zu ernennen

Ernfspeannueng en Oskecntflitet
Japan und Ching ſtimmen der Enkfendung einer

Pölkerbundskommiſſion zu.
Paris, 20. Nov. Die japaniſchen Delegierten

r dem Völkerbundsrake am Freilagnachmiktag
orſchläge ihrer Regierung zur En r einer

e Mandſchurei überUnkerſu n inbracht. Damit hat der Ausgang dieſer
Pölkerbundsrates in eine Unkerſuchungskomm
reits feſtere Formen angenommen.

Nun ergab ſich die Frage, ob die Verhandlungen
weiter auf Grund des Artikels 11 oder auf Grund
des Artikels 15 des Völkerbundspaktes zu gen feien.
Solange ſich Japan völlig unnachgiebig zeigte, drohten
die Chineſen, ſich auf Artikel 15 zu r Während
nämlich Artikel 11 dem Völkerbundsrate ganz all
emein die Pflicht auferlegt, im Falle e
erwicklungen einzuſchreiten, haben auf Grund

Artikels 15 die kriegführenden Teile gewiſſermaßen
als Angeklagte vor dem Völkerbundsrat zu erſcheinen,
der ſich dann als i e konſtituiert. Dieſer
Artikel 15 ſieht auch die Entſendung einer Unter
ſuchungskommiſſion ins Streitgebiet vor, die inner
halb von ſechs Monaten zu verichten hat, worauf
innerhalb von drei weiteren Monaten die Streitig

agung des
ſfion be

dem Beratenden Sonderausſchuß die Aufgabe zuweiſt,

treter der Vereinigung der Deutſchen Bauernvereine.

verlaſſen und ihren Schritt in einem

Von links nach rechts: Dr. Brandes, Präſident des Deutſchen Landwirtſchaftsrats Dr. Holtmaier, r

burgiſchen Landwirtſchaftskammer.

Die Vertreter der „Grünen Front haben die Beratungen des Wirtſ uSchreiben an die Reichsregierung begründet, in dem ſie dem Wirt
ſchaftsbeirat vorwerfen, daß er ſich in Kteterr reren anſtatt ein einheitliches Wirtſchaftsprogramm

auszuar
eeeeeeeere

keiten einzuſtellen ſind. Die Mehrzahl des Völker
t

Von OppenDannenwalde, Präſident der bran

tsbeirats der Reichsregierung

iten.

bundsrates iſt nun der Anſicht, daß eine derart
d n Friſt im vorliegenden Falle zu lang

aß man ſich alſo mit den allgemeiner gehaltenen
Beſtimmungen des Artikels 11 des Völkerbundspaktes
begnügen und der Tätigkeit der Unte ungskommiſſion keine allzu engen Grenzen en hge

Von dem Eintreffen dieſer Kommiſſion im
Kampfgebiet erhofft man ſich aber vor allem ein
ſoforkiges Aufhören des Blulvergießens.

Iſt einmal die Entſendung dieſer Kommiſſion end
Fuss beſchloſſen und ins erk geſetzt, dann iſt jeden
a der Völkerbundsrat ſeiner dringendſten Sorge

Ching und Japan gehmen ag,
Paris, 21. Nov. Amtlich wird mitgetellt, daß

Japan und China im Prinzip den Vorſchlag des
Völkerbundsrates auf einen Waffenſtillftand and eine
Unterſuchung der mandſchuriſchen Frage durch einen
Ausſchuß des Völkerbundes angenommen haben.

Ein japaufreundlicher e General gefangen
und hingerichtet

Moskau (Kber Kowno), 21. Non. Nach einer
Meldung aus Mukden kam es am Freitag in der
Nähe von Kinſchoun zu einem Gefecht zwiſchen TruppenTſchanghſueliangs und der Armee des Generals Aen

e S n i 7 Z. en Truppen anghſueliangs es gelungenTruppen des Generals ſchen zu n ichen
wurde verhaftet und auf Befegt changhſueliangs

öffentlich hingerichtet.

Einigung Braun Gevener.
Kundfunkorganiſakion bleibt unverändert.

Am e hat die ſeit einiger Zeit in Ausſicht
genommene usſprache zwiſchen dem Reichs
miniſter des Jnnern, Groener, und dem preu
ßiſchen Miniſterpräſidenten, Braun, ſtattgefunden
die durch den Rundfunkkonflikt veranlaßt war.
Wie verlautet, hat die Unterredung zu einer Ver
ſtändigung zwiſchgn beiden Miniſtern geführt
Anderungen an den beſtehenden Beſtimmungen
für den Rundfunk werden n ich t vorgenommen werden.
Man hat ſich dahin verſtändigt, daß die beſtehenden
Beſtimmungen ausreichen, wenn ſie entſprechend an
gewandt werden.

Sehweres Grubennnglück.
Bisher äber 30 5chwerverlehke.

London, 21. Nov. Ein ſchweres r
ereignete ſich auf der Benkley- Grube in der Nähe
von Doncheſter, durch das den bisherigen Feſt
tellungen über 30 Bergleute ſchwer verletzt worden
nd. Einzelheiten fehlen noch. Von den benachbarten

Gruben kamen ſofort Rektungsmannſchaften den Ver
lehzten zu Hilfe.

Sltankſchiff in die Luft geflogen.

Bier Tofe.
FranziekoNenyork, 21. Nov. Wie aus San

emeldet wird, flog dort ein der Standard Dilrege Hltankſchiff in die Luft. Bei der Errloſten

wurden vier Arbeiter getötet und eine große Anzahl
verletzt. Sechs weitere Arbeiter werden noch vermißt.

Kurze Meldungen vom Tage

a n t eniſchen Konſulat in Philad a wurde nach einerMeldung aus Woaſtingen r ege
Sachſchaden iſt beträchtlich. Da der italieniſche Außen
miniſter Grandi Freitag abend offigiell vom italieniſchen
Konſul empfangen werden ſollte, vermutet man, daß
das Attentat e n Grandi gerichtet war.

Frick lehnt die Einberufung des Auswärkigen Aus
ſchuſſes ab. Die kommuniſttſche Fraktion hatte vor
einiger Zeit die Einberufung des Auswärtigen Aus
n des Reichstages verlangt. Der Vorſitzende des

usſchuſſes, Abgeordneter Dr. Frick (NSDAP.), hat
nunmehr in einem Brief an den Reichstagspräſidenten

mitgeteilt, daß er eine ſolche Einberufung abkehne,
weil er ein dringliches deutſches Intereſſe daran nicht

erkennen vermöge.
„Nankilus“ verſenkt. Wie aus Oslo gemeldet wird

wurde am Freitagmittag „Nautilus“, das U-Boot der
WilkinsExpedition, von einem Schleppdampfer aus
dem Hafen von Bergen auf das offene Meer hingus
geſchleppt. Kurz vor 12 Uhr wurde die amerikaniſche
Flagge von „Nautilus“ heruntergeholt, worauf die
Ventile im Vortank geöffnet wurden. Mit dem Bug
voran begann das UBoot zu ſinken. 15 Minuten
nach 12 Uhr war „Nautilus“ in den Fluten des
Atlaäntik verſchwunden.

Der Philoſoph Hegel
Von Dr. Ludwig Feuchtwanger.

Als Hegel vor 100 Jahren mit 61 Jchren durchdie ne in Berlin wütende Cholera t lich hin
weggerafft wurde, r er auf der e ſeines
Ruhmes, im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen Kräfte dahin.
Erſt nach ſeinem Tode iſt der Hauptteil ſeiter Werke
erſchienen; aber ſchon etwa 20 Jahre ſpätei, um die
Mitte des e t geriet ſeine Lehre in Ver
achtung und würde bald für überlebt und endzültig tot
erklärt. Während mehrerer Generationen war dann
die Hegelſche Philoſophie bis in das erſte Jahrzehntdieſes Ja rhunderts hinein nur mehr eine hchſt un
beliebte Examensfrage für Kandidaten der Philoſophieund des höheren Sehrames Seit 1905 erwachte lang

ſam wieder das Intereſſe für Hegel, und heute
auch ohne das Jubiläum iſt aus dem AUnſinn
ſchmierer“, wie Schopenhauer ihn nannte, dem lang-
weiligen und unverſtändlichen Univerſitätsprofeſſor,
wieder eine höchſt anziehende Perſönlichkeit geworden,
deſſen Werk von allen Seiten als ungewöhnlich an
regend und aktuell e und eifrig ſtudiert wird.

Daß Hegel ein trockener, ſchwer zu genießenderPedant war, iſt vielleicht cbenſe unrichtig wie die
Ubertreibung nach der anderen Seite, als ob er „aluell“
und e Gegenwart für ſeine Gedanken beſonders
aufgeſchtoſſen ſei. Das Gegenteil iſt eher richtig. Und
ein heutiger Nachfolger auf dem Berliner philoſpphion Kehrſtuhl, Profeſſor Nicolai Hartmann, der heſte
HegelKenner, den wir heute haben, hat mit Recht feſt
geſtellt: „Der heutige Menſch iſt nicht eben geſchaſſen,
das Hegelſche Gut zu werten.“ Es iſt wirklich ſicht
leicht, Hegel zu leſen, und noch ſchwerer ihn zu he
wältigen oder gar darzuſtellen. Mit geiſtreihen
Formulierungen und mit dem Hexausnehmen einzelier
populärer Jdeen aus dem t ſchwierigen Gedanken
ſyſtem verdunkelt man eher ſein Werk, als daß man
Licht hineinbringt.

Hegel, der Schwabe, 1770 in Stuttgart als Sohn
eines württembergiſchen Beamten mittleren Ranges
geboren, bezog 18 Jahre ſpäter die Univerſität
Tübingen und ſchloß hier mit keinem Geringeren als
dem großen unglücklichen deutſchen Dichter Friedrich
Hölderlin eine innige Freundſchaft. Der Ankeil und
die Mitwirkung Hölderlins, des „Doctor seraphicus“
des deutſchen Jdealismus, am Werden der Hegelſchen
Gedankenwelt iſt erſt in der letzten Zeit, namentlich Flug

von e Hof eiſter, aufgedeckt worden. Dieſe
es angeblich ungenießbaren Welt

philoſophen mit dem feinnervigſten Lyriker aller
Zeiten gibt denken. Hoffmeiſter hat in ſeiner
neueſten Schrift, „Hölderlin und Hegel“, aufs über
raſchendſte gezeigt, wie ſich der junge Hegel und derreifere Hölderlin gleichen, in ihren Zdeglen und Pro
blemen, aber auch in der begrifflichen Umſchmelzung

ihres Erlebens.

Es iſt lächerlich, Hegels berühmten Ausſpruch:
„Was wirklich iſt, das iſt vernünftig, und was ver
rn iſt, däs iſt wirklich“, aus dem mächtigen Ge
dankengebäude zu iſolieren und mit dem Satz jede Un
erechtigkeit, jede Machtkonſtellation auf der Welt, jedeLe als berechtigt und vernünftig zu erklären, weil
ſie nun einmal da iſt und ſich durchgeſetzt hat. Hegel
at die geſamte, zu ſeiner Zeit e e e reWelt als eine geiſtige Einheit aufgeſaßt, in der jedes

ſcheinbar zufällige Ereignis ſeinen ſinnvollen Platz hat,Das iſt der wahre Sinn jenes Ausſpruchs. Hegel iſt

es, dem als erſten die ferne Vergangenheit abendländi
ſchen Denkens wieder lebendig würde; alle Stufen des
geſchichtlichen Ganges hatten für T Ewigkeitswert.
Er wurde damit der Entdecker des geſchichtlichen
Gutes; die einzelnen zufälligen, aneinandergereihten
Tatſachen ſind noch nicht Geſchichte, erſt die vorgefäßte
einheitliche übergeſchichtliche Jdee macht ſie dazu.

Seine „Philoſophie der Geſchichte iſt ſo „das glänendſte e des e Schickſalswegs“ von
e Anfängen Chinas bis zur Julirevolution am Ende
ſeiner Tage geworden.

Von einem leeren re de r deregelſchen iloſophie geſprochen hat, iſt gar keinec richtige Denken muß alles, was
rings um uns herum iſt, in harter Arbeit „vermittelt
und „angeeignet“ werden. Die Gegenſtände außer uns
n nicht außerhalb unſeres Denkens. Dann kommen

ie Verknüpfungen. Wenn das Leben „zerdacht“ iſt,
dann iſt es ſelbſt kein „Leben“ mehr. Jn dieſemSinne Jet Hegel in ſeiner Rechtsphiloſophie die Worte

ausgeſprochen, die ihn als wahren Dichter und Seher
zugleich zeigen: „Wenn die Philoſophie ihr grau in
grau malt, dann iſt eine Geſtalt des Lebens alt ge

innige Verbindung

worden, und mit grau in grau läßt ſie ſich nicht ver
jüngen, ſondern nur erkennen, die Eule der Minerva
beginnt erſt mit der einbrechenden Dämmerung ihren

Unergründlich, unerſchöpfbar, vielen Deutungen zugängüch Iſt e vor allem dem Syſtem von Karl
Marx, dem Begründer des modernen Sozialismus,
zum Hauptgedankenſpender geworden; aber gleichzeitig
leiten auch die Konſervativen, die das Beſtehende er
halten wollen, ihre Gründe von Hegel ab. Seit ihm
iſt jedenfalls niemand mehr aufgetreten, der mit der
gleichen geniglen, unerbittlichen Kraft der Spekulationaber u in einer kaum zu bewältigenden Eigenheit
der Gedankentürmung (die das Gegenteil von Spielerei
war) die Wirklichkeit und Bitterkeit des Seins be
zwungen und damit buchſtäblich „gleich-gültig“ ge
macht hat.

Theater Nachrichten
Halle: Skadkthegter.

Sonnabend, 21. Nov., 20--22.30 Uhr: „Jm weißen
Röſſ'l.“ Sonntag, 22. Nov., 19.30--22 Uhr. „Boheme.“
Montag, 23. Nov. 20--22.30 Uhr. „Der raſende
Sperling.“ Dienstag, 24. Nov. 20--23 Uhr (zum
erſten Male): „König Lear.“ Mittwoch 25. Nov.
20 23.15 Uhr: „Aida.“ Donnerstag, 26. Nov. 20 bis
22.30 Uhr „Der raſende Sperling.“ Freitag, 27. Nov.
20—-23 Uhr: „König Lear.“ Sonnabend. 28. Nov.,
20——23.30 Uhr „Jm weißen Röſſ'l.“ Sonntag, 29. Nov.,
15—-17.30 Uhr: „Schön iſt die Welt“; 19.30-23 Uhr
„Jm weißen Röſſ'l.“ Montag, 30. Nov., 20--22.30
Uhr: „Der raſende Sperling.“ Dienstag. 1. Dez.,
20—22.30 Uhr (Erſtaufführung): „Robinſonade.“

Leipzig. Neues Theaker.
22. Nov., 17.30-22.15 Uhr: „Parſifal.“ 23. Nov.

20—22.45 Uhr: „Der Waffenſchmied.“ 24. Nov., 19.30
bis 22.30 Uhr: „Der Wildſchütz.“ 25. Nov., 19.30 bis
22.30 Uhr: „Die Zauberflöte.“ 26. Nov., 20-22.15
Uhr: „Der Corregidor.“ 27. Nov., 19.30 22.30 Uhr:
„Die Jüdin.“ 28. Nov., 20--22.45 Uhr: „Cavyalleria
rusticana“; „Der Bajazzo.“ 29. Nov., 19.30—22.30
Uhr: „Die weiße Dame.“

Leipzig: Alles Theaker.
22. Nov., 16—18.30 Uhr: „Wilhelm Tell“; 20-22.30

Uhr: „Das Grabmal des unbekannten Soldaten.“
23. Nov., 20-22.15 Uhr: „Kampf um Kitſch.“

Tafſo 26. Nov. 20—-22 Uhr: „Napt.“ 27. und
28. Nov., 20-22.15 Uhr: „Kampf um r r
29. Nov., 11.30—13 Uhr: Schnitzler-Gedenkfeier; 16 bi
18.15 Uhr: „Kampf um Kilſch“; 20-23.15 Uhr
„Hauptmann von Köpenick.“

Weimar Nafionalthegker.
22. Nov., 20—22.45 Uhr: „Die endloſe Straße

23. Nov., 19.30--22.15 Uhr: „Cavaleria rusticana“;
hierauf: „Der Bajazzo.“ 24. Nov., 20-23 Uhr: „Das
Geſetz in dir.“ 25. Nov., 7—-19 Uhr: „Der Varbier
von Bagdad“; 20--21.15 Uhr. „Die Puppenfee.“
26. Nov. 19.30—22.45 Uhr „Othello.“ 27. Nop.,
19.30—22. 15 Uhr: „Tiefland.“ 28. Nov. 20—22.30
Uhr: „Der G'wiſſenswurm.“ 29. Nov., 14.30-15.45
Uhr: „Die Puppenfee“; 19—-22 Uhr „Der luſtige
Krieg.“

Z

Volksbühne Halle. Kammerſänger Leo Schützen
dorf ſingt am Montag im Thaltatheater Balladen vonLoewe, Lieder von P Strauß und heitere Arien.
Am Mittwoch, 25. Rovember, geht als zweites Thalig
ſpiel Schnitzlers „Liebelei“ in Szene. Dführung des diesfährigen großen Selhnachtmärchens

„Peterchens Mondfahrt“ im Stadttheater findet am
Sonnabend, 5. Dezember, nachmittags 3.80 Uhrt, ſtatt.
„Luſtige Weiber von Windſor“ am 7. Dezember für A,
am 12. Dezember für B. „Fauſt“ zum letzten Male
am 23. Dezember für G und für H. Erftanftührung
der Operette „Toni aus Wien“ am 16. Dezembor.

Bühnenvolksbund Halle. Montag, 23 November,
für D: „Der raſende Sperkling.“ Weederholung für F
am Donnerstag, 26. November für C am Montag,
30. November. Mittwoch, 25. Noveomber, für A: „Aida.
Wiederholung für E. am Donnerstag 3. Dezember.
Mittwoch, 9. Dezember, für B; Montag, 14. Dazember,
für D: „Robinſonade.

J Le Traduetenr, eine Zeitſchrift in Deutſch und
Franzöſiſch, beide Sprachen rein und richtig nebenein
ander geſtellt, wird überall dort willkommen fein, wo
Vorkenntniſſe ſchon vorhanden nd und das Veſtreben
beſteht, ſich in angenehmer Wotſe weiter zu unter

24. Nov., 20—-22 Uhr: Miſſiſſippi.“ 25. Nov., 16 bis
17.45 Uhr: „Glavigo“; 20—22.30 Uhr: „Torquato

richten. Probeheft koſtenlos durch den Vorkag des
Traducteur in La Chaux-de- Fonds (Schweis).

J
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Nr. 273. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. November 1931. Nr. 273.
Peſtalozziſchule die Gewähr gegeben wird für einen

e L 2 8 3 8 c ruhigeren Unterrichtsverlauf. Vielleicht beſchäftigt ſichMerſeburg und Umgegend 75, Alſqemeſne Geflügelschae unſere Stadtverwaltung e e re an
g rn Frage. Die Arbeiten könnten dur rbeitsloſe alNovember. in „Schätzenhaggse Mersebeurg Rotſtandsarbeiten ausgeführt werden

Die große Geflügelſchau des Vereins zur Hebung Es muß anerkannt werden, daß die ftädtiſche Park
Zum Totenfeſt. der Geflügelzucht für Merſeburg und Umgebung, E V. verwaltung ſich ſofort bereit erklärt hat, die Aus Die Börſe der Hausfrau

„Hier ruhn in Gott im „Schützenhaus“ iſt eröffnet. Jm Saale und auch ſtellung nach Kräſten zu unterſtützen. Sie iſt trotz der
Die müd gelöſt die Hand vom Pilgerſtabe,
Sie folgten willig ihrem ſtummen Rufer.
„Hier rühn in Gott
Die jäh getauſcht das Leben mit dem Grabe
Es ſchien noch fern das ſtille, dunkle Ufer.
„Hier ruhn in Gott
Die eben angetreten erſt die Erdenreiſe:
Sie ruhn nach ew gen Ratſchluß, tief und weiſe
Sie ruhn in Gott!

Goldene Hochzeit
Richard und Minna Bauer.

Auf einen gemeinſamen Lebensweg durch ein
halhes Jahrhundert können am Montag der Schuh
machermeiſter Richard Bauer und Frau Minna
zurückblicken.

Groß iſt der Bekanntenkreis des Jubelpaares,
aber ſtattlich auch der Familienkreis, der ſich am
Sonntag um das mit der goldenen Myrte ge
ſchmückte Paar ſammelt. Vier Kinder ſind aus der
Ehe hervorgegangen und zu tüchtigen Menſchen er
zogen worden. 18 Enkelkinder und vier Urenkel
bilden die Nachkommenſchaft. Mit Stolz können
Vater und Mutter Bauer auf ſie blicken.

Fünf Jahrzehnte haben den Arbeitsmut des
Jubelpagres nicht brechen können. Die Arbeiten
vön Meiſter Bauer ſind heute noch ſo exakt wie vor
50 Jahren, mag ſie jetzt auch etwas langſamer von
der Hand gehen. Es ſind ein paar vrächtige
Menſchen, die in ihrem Leben niemals die Hände
müßig im Schoß gehalten haben. Der Beruf des
Jubilars hat von jeher ſeinen Mann am ſchlech-
teſten genährt, ſo mußte er ſich nach Nebenerwerb
umſehen und wurde Leichenträger, während ſeine
Frau in den Dienſt des Merſeburger Korreſpondent
trat und treue Mittlerin wurde zwiſchen dem Ver
Iagshauſe und vielen, vielen Leſern. So iſt es uns
eine beſondere Freude, als erſte unſern Glückwunſch
zur Jubelfeier ausſprechen zu können. Wir wiſſen,
wieviel Pflichttreue und wieviel Entſagung dazu ge
hört, mehr als drei Jahrzehnte hindurch tagaus, tag
ein, bei Sonnenſchein Schneegeſtöber treppauf,
treppab zu laufen, damit der Leſer ſeine Zeitung er
hält. Wir danken dem Jubelpaare, das uns in allen
guten und böſen Tagen die Treue gehalten hat, undhen daß ihnen noch viele Jahre gemeinſamen
Lebens und gemeinſamer Freude in körperlicher und

geiſtiger Rüſtigkeit beſcherk ſein mögen.

Geſegnetes Alter.

Am Montag vollendet der Sozialrentner Gott
lob Steinfelder im Altersheim (Roſental) in
körperlicher und geiſtiger Friſche ſein 75. Lebens
jahr. Das „Geburtstagskind“ dürfte vielen älteren
Merſeburgern infolge ſeiner langjährigen Tätigkeit
beim Geheimen Sanitätsrat Dr. Triebel wohl
bekannt ſein. Seiner Militärpflicht genügte der
Jubilar bei dem 4. Thür Jnf Regt. Nr. 72 in
Torgau, wo er als Unteroffizier zur Entlaſſung ge
langte. Dem hieſigen Militärverein ehem. 72er ge
hört er ſeit deſſen Gründung im Jahre 1894 an
und nimmt noch heute trotz ſeines vorgeſchrittenen
Lebensalters regen Anteil an den Veranſtaltungen
ſeines Vereins Möge dem „alten 72er“ noch einrecht langer und ruhiger Lebensabend beſchieden ſein. 4

e n e 14 Verkehrsunfälle im Oktober.
S Feichskanzler Dr. Brüning im Rundfunk. Am

Sonntagabend, 20 Uhr, ſpricht der Reichskanzler auf
der Deutſchen Welle über die Winterhilfe.

Eis auf dem Gokkhardkeich. Jn der ver
gangenen Nacht hat ſich auf dem Gotthardteich eine
dünne Eisſchicht gebildet, die infolge der nachhalten-
den Kälte ſich bis über Mittag halten konnte. Die
Flutſtrecken der Geiſel und auch ein ſchmaler Saum am
Ufer blieben eisfrei.

Alkenburger Männerabend. Die nächſte Zu
ſammenkunft am Dienstagabend im „Alten Deſſauer“
wird ſich mit der Frage „Religion und Schule“ be
ſchäftigen. Einleitend ſpricht Paſtor Dr. Ernſt,
Ereypau (Direktor der philoſophiſchen Abteilung des
Wittenberger Ev. Forſchungsheimes), über „Die Be
deutung des Religionsunterrichts für das geiſtige
Leben unſeres Volkes“. Ein ſpäterer Abend wird
von den pſychologiſchen Vorausſetzungen für dieſen
Unterricht in der jugendlichen Seele handeln.

Feſtgenommen wegen verſuchten Betruges wur
den der Fleiſcher S. W. ous Halle und der Arbeiter
K. G. aus Weißenfels. Beide hatten verſucht, einen
in Wengelsdorf wohnhaften Landwirt um zwei
Schweine zu betrügen.

Sprechſtunden für Nerven und Gemütskranke.
Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-Scherbitz,
Dr. v. Rohden, wird am Freitag, 27. November,
eine Sprechſtunde für Nerven und Gemütskranke in
der Zeit von 928 bis 1128 Uhr in den Räumen der
Lungenfürſorgeſtelle im Geſundheitsamt abhalten.
Die ärztliche Beratung, an der auch Kranke aus der
Umgebung von Merſeburg teilnehmen können, iſt unnes

Wilde Enten ziehen. Aus dem Norden ſind in
den letzten Tagen große Scharen wilde Enten in
unſere engere Heimat gekommen, ſo wird uns aus
Holleben berichtet, a ſie ſich in Maſſen auf der Saaleund den Teichen nie gelaſſen haben.

Zu dem Einbruch bei dem Kaufmann R. wird
uns mitgeteilt, daß ſich unter der Beute nicht einPaar Damen han d ſchuhe, ſondern ein Paar gelbe
Damen h al b ſchuhe befinden. Der Fehler ſcheint

durch die telephoniſche UÜbermittlung der Meldung
entſtanden zu ſein.

Der Kranzverkauf iſt am Totenſonntag für
die Zeit von 11.30 bis 16.30 Uhr freigegeben worden.

Den Grundſchein der Deutſchen Lebensrettung
erhielt vor kurzem die Mittelſchülerin Liſelotte
Müller Breite Straße 19. Jetzt erwarb ſie noch
das Deutſche Reichsjugendabzeichen. Wir
gratulieren dem Sportsmädel!

Zu einer Totenfeier ladet das Stagtliche
Domgymnaſtum alle diejenigen ein, die ſich mit der

Kehranſtalt verbunden fühlen. Die Feier findet ame e kommenden Montags in der Aula des
Gymnaſiums ſtatt. (S. Anz.)

e

Die Stadt ehrt die Geſallenen.
Am Totenſonntag wird die Stadtverwaltung

ihrer gefallenen Söhne gedenken, indem ſie Kränze
am Kriegerdenkmal im Jrrgarten, auf dem Ehren-
friedhof des St.MaximiGottesackers niederlegen
läßt. Ferner werden die Hügel der im Ehrenfriedhof
begrabenen Kriegsteilnehmer mit einem Feldſtrauß

Egeſchmückt. Schlichte Kränze werden ferner auf dem
Gefangenen Friedhof und an den Ruſſenaräbern im
Maximi- Friedhof niedergelegt. Die Kränze ſind von
der Partverwaltung ſelbſt gefertigt worden.

in dem Vorraum ſteht Gitter neben Gitter, Käfig
neben Käfig, ſchon von weitem ſchallt dem Beſucher
ein Schnattern, Gackern und Krähen entgegen, und
wenn man durch die Reihen geht, verſteht man ſein
eigenes Wort nicht mehr.

800 Tiere ſind ausgeſtellt
Eine ſtattliche Zahl. Die Tiere ſind trotz ihrer

engen Behauſung ſehr lebendig, viele liegen ruhig in
ihren mit Holzſpänen ausgelegten Käfigen, andere be
obachten ängſtlich die Bewegungen der Beſucher. Jn
einer Ecke ſchreit ein Truthahn fortwährend, die Hähne
krähen ſich gegenſeitig an und ſtürmen an den Gittern
hoch. Tauben klettern in ihren Zwingern und fügen
ſich unwillig in ihr Geſchick. Beſonderes Jntereſſe er
regt die

Ausſtellung der ſtädtiſchen Parkverwalkung.
Jhr wurde auch von der Ausſtellungsleitung eine be
ſondere Stellung gewährt, indem ſie dafür die Bühne
zur Verfügung ſtellte. Das Gitter wurde mit den
Stadtfarben Weiß und Rot geſchmückt. Dieſe
Sonderſchau ſtellt einen ausgezeichneten Ausſchnitt aus
dem Leben auf dem Gotthardkeich dar, ſie zeigt Jung-
ſchwäne, weiße Schwäne, ſchwarze Schwäne, daneben
Smaragdenten, Mandarinenten und Schwedenenten.
Beſonders fallen die türkiſchen Biſamenten auf, die ein
wertvolles Stück in der Ausſtellung ſind. Weiter ſind
auch Türkenenten vertreten, Haubenenten, weiße und
bunte, Stockenten und Brautenten.

Als Sonderheit wird auf der Geflügelſchau noch
eine Nerzzucht gezeigt. Die ſieben munteren
Tiere wurden von einem Leunger Einwohner zur Ver
fügung geſtellt.

25 Jahre Heimatforſchung
Der Verein für Heimatkunde feiert am

28. und 29. d. M. ſein 25jähriges Beſtehen.
Am 28. November, abends, finden im Herzog Chriſtian
Vorträge ſtatt, während am folgenden Sonntage,
um 1138 Uhr, im Heimatkmuſeum eine Ausſtellung
„Merſebur
werden ſoll. Die Ausſtellung ſoll darüber Zeugnis
ablegen, was vom Verein und ſeinen Mitgliedern bis
her geſchehen iſt, um den Heimatgedanken zu propagieren.
Es werden deshalb nur Ausſteller zugelaſſen, welche
dem Verein für Heimatkunde naheſtehen. Unſere
Künſtler können zeigen, wie ſie die Heimat ſahen, und
wie dieſe durch ſie zur Darſtellung kam; aber auch
Liebhaber und befähigte Schüler ſollen ihre Bilder
(auch Photos) bringen. Das Schrifttum wird ſich
über die geographiſchen, naturkundlichen und geſchicht
lichen Werte unſerer Heimat erſtrecken. Dazu werden
Abhandlungen über Volkskunde und Familiengeſchichte,
Veranſtaltungen des Vereins und Herausgäabe von
Werken willkommen ſein. Es ſoll alſo alles, was dazu
dient, Kenntnis und Liebe zur Heimat zu wecken und
zu ſtärken, zur Ausſtellung gelangen.

Mitglieder, welche gewilltk ſind, die Ausſtellung zu
beſchicken, werden gebeken, ihm Gegenſtände am Mitt
woch, dem 25. d. M., von 3 Uhr ab, im Muſeum an
Lehrer Pretzien abzugeben. Die Stücke ſind gegen
Brandſchaden und Diebſtahl verſichert.

Das Ppolizeipräſidium in Weißenfels a. d. S.,
Polizeiamt Merſeburg, teilt mit:

Jm Monat Oktober ereigneten ſich 14 Verkehrs
unfälle, die im allgemeinen leicht abgelaufen ſind. An
den Unfällen ſind beteiligt:

6 Perſonenkraftwagen, 1 Laſtkraftwagen, 8 Kraft
räder und 5 Fahrräder, ſowie 3 andere Fahrzeuge.
Verletzt wurden bei den Unfällen insgeſamt zehn
Perſonen. Es iſt immer wieder die Beobachtung
gemacht worden, daß die an und für ſich jedem Fahr
zeuglenker geläufigen Verkehrsvorſchriften außer acht
gelaſſen werden. Gerade hierdurch ſind die meiſten
Unfälle e e worden. Es iſt deshalb not
wendig, immer wieder auf die peinliche Befolgung der
Verkehrsvorſchriften hinzuweiſen.

t

„„Der Vogelhändler.“
Gaſtſpiel des „Leipziger KünſtlerTheaters“.

Wie bereits des öfteren mitgeteilt, findet am
Dienstag ein Gaſtſpiel des hier beſtens bekannten
Leipziger Künſtler-Theaters“ unter der Direktion
Paul Hepner ſtatt. Zur Aufführung gelangt die
herrliche alte Operette „Der Vogelhändler“
von Carl Zeller. Dieſes klaſſiſche Meiſterwerk mit
ſeinen unſterblichen Melodien iſt. vom Leipziger
Künſtler Theater bisher mit beiſpielloſem Erfolge in
Weißenfels, Bitterfeld, Wurzen und Delitzſch auf
geführt worden und wird ohne Zweifel auch in
Merſeburg einen vollen Erfolg haben. Am gleichen
Nachmittag findet das große Ausſtattungs-Kinder-
märchen „Schneewittchen und die ſieben Zwerge“
ſtatt. Dieſes Märchen geht mit Muſik, Geſang und
Tanz in Szene und wird durch ſeine reizende Hand
lung jedes Kinderherz entzücken. Vorverkauf im
Verkehrsbürvo (Kl. Ritterſtraße).

d

Theaterfreuden.
Jn dieſem Winter iſt es den Schülern der höheren

Merſeburger Schulen ermöglicht worden, für wenig
Geld guten Thegtervorführungen im halliſchen Stadt
theater beizuwohnen. Mitte Dezember iſt die erſte
Aufführung angeſetzt, vier weitere Stücke folgen dann
im Laufe der Wintermonate. Zur Aufführung ge
langen folgende Stücke: „Jphigenie“, 1165
„King Lear Jagt ihn ein Menſch
und „Die luſtigen Weiber von Windſor“.
Verbilligte Bahnfährt und billige Theaterpreiſe von
0,50 bis 1,50 Mark erleichtern den Beſuch.

„Geißel der Menſchheit!“
Kommenden Mittwoch läuft im „UnionTheater“

ein Aufklärungsfilm, welcher ſich in erſter Linie
gegen die Geſchlechtskrankheiten richtet. Die „Ufa
hat dieſen Film unter Mitwirkung der Geſellſchaft
zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten gedreht,
der von jedem Deutſchen geſehen werden ſollte. Was
ſchadet es, daß Leute im Theater ohnmächtig werden
oder in Schluchzen ausbrechen, die ärztliche Wiſſen
ſchaft rückt das furchtbare Verderbnis ſo klar vor die
Augen, daß die heilſame Wirkung nicht ausbleiben
kann, zeigt der Film doch in ſeinen technjſch voll
kommenen Bildern, Raß jeder Geſchlechtskranke
Rettung findet, er verſäume nur nicht, ſich
rechtzeikig einem Arzte anzuvertrauen. Und Tauſende
wiſſen gar nicht, daß ſie das Opfer einer Geſchlechts-
krankheit geworden ſind. Pflicht eines jeden einzelnen
iſt es, ſich dieſes Filmwerk anzuſehen. Nur die Tat
ſachen reden und ſie reden eine furchtbare Sprache.

Tee

erſchwerten Verhältniſſe ſehr gut beſchickt worden, auch
das Material an ſich ſteht weit über dem Durchſchnitt.

Der Verein hat mit den größten Opfern dieſe
15. Geflügelſchau ermöglicht, denn er war ſich der
Nachteile bewüßt, die durch den Ausfall einer Aus
ſtellung entſtehen. Deutſchland hat den Stand ſeiner
Geflügelzucht von vor dem Kriege noch lange nicht er
reicht, und es bedarf jahrelanger Arbeit, ehe Deutſch
land ſeinen Ruf als Ausfuhrland von Zuchttieren wie
dererhalten hat. Hinter einer ſolchen Geflügelaus-
ſtellung, die ſtaatlich genau kontrolliert und geprüft
wird, ſteckt ein tiefer Sinn, es geht nicht nur um ein
Ausloſen der ſchönſten Tiere. Außerdem würde durch
den Ausfall einer Ausſtellung den Tierhaltern der
Reiz zum Züchten genommen.

Das Preisrichterkollegium, das Freitag hier weilte,
ſetzte ſich aus führenden Fachleuten der Geflügelzucht
Mitteldeutſchlands zuſammen. Die Ergebniſſe ſind
als ſehr gut zu betrachten, unter anderem werden
auch einige Staatspreiſe verteilt. Die Berechnungen
dauern noch den heutigen Sonnabend an und werden
erſt am Möntag bekanntgegeben.

Der Beſuch der Ausſtellung am Sonnabend
war bis gegen Mittag noch gering. Von den ein
geladenen Schulen wären bisher zwei Klaſſen er
ſchienen, und die Vereinsleitung drückte ihr Bedauern
därüber aus, daß der Ausſtellung von der Schule ſo
wenig Intereſſe entgegengebracht würde. Von den
Schulen fehlte auch die Land wirtſchaftliche Winterſchule,
die doch in erſter Linie zu den Beſuchern gehören
müßte. Die Preiſe ſind derart niedrig, daß es hieran
nicht ſcheitern dürfte. Für Sonntag wird ein ſtärkerer
Andrang erwartet.

Die Wildverſorgung des deutſchen Marktes
aus deutſchen Wäldern.

Aus der deutſchen Jagdwirtſchaft werden dem
Markt jährlich etwa folgende Wildmengen zugeführt:
Rotwild etwa 15 800 Stück, Damwild 4000. Schwarz-
wild. 11800, Rehwild 18 300, Gemſen und ſonſtiges
Gebirgswild 800. Das Geſamtgewicht beträgt für

g. in Bild und Schrift eröffnek Hochwild jährlich rund 4660 000 Kilogramm.

Der Weſten bekommk ein Telephonkabel.
Im Weſten unſerer Stadt ſind neue Straßen ent

ſtanden, ſelbſt Siedlungen wurden gegründet und
wuchſen im Laufe der Zeit zu anſehnlicher Größe.
So iſt es kein Wunder, daß bisher in dieſem Viertel
ſtändig Ausbeſſerungsarbeiten nötig waren und neue
Dinge, die noch fehlten, geſchaffen werden mußten.
Augenblicklich iſt man dabei, die einzelnen Telephon
leitungen durch ein Kabel zu erſetzen. Während in
der CElobicauer Straße die Arbeit ſchon beendet iſt,
auch die einzelnen Häuſer ſind ſchon an das Kabel
angeſchloſſen, ſieht man jetzt in der Teichſtraße und
Gartenſtraße Poſtarbeiter an den Maſten „kleben“,
um auch hier das neue Kabel anzubringen. Ein
neues Zeichen für das Emporſtreben unſeres Weſt
viertels.

Die gefährdete Saalſtraße.
Die Bewohner der Saalſtraße haben ſchon ſeit Jahr

Elek
triſche Birnen gehen entzwei, und auch die weiteren
Erſcheinungen ſind derart, daß man an ein Zuſammen
fallen einzelner älterer Häuſer glauben muß. Alle
Ermahnungen an die Fahrer, langſamer zu fahren,
fallen fruchtlos aus, da ihnen leider ein Verſtändnis
für dieſe Bitten fehlt. Vielleicht ließe ſich Abhilfe
ſchaffen, wenn die Straße, ähnlich wie es auf dem
Neumarkt geſchehen iſt, aſphaltiert würde, um ſo den
Erſchütterungen nicht Vorſchub zu leiſten. Eine
Abhilfe müßte inſofern geſchaffen werden, damit der

Ein flottes Geſchäft wickelte ſich auf dem Wochen
markt in Kränzen und Sträußchen anläßlich des
Totenſonntages ab. Trotz des guten Obſtangebotes
heimiſchen Urſprungs beginnt nun auch ſchon in
Apfelſinen das Angebot größer zu werden, das Stück
gäb es von 10 Pf. an und 3 Pfund wurden mit
1 Mark verkauft, ebenfalls waren auch Mandarinen
das Pfund für 50 Pf. zu haben. Butter hatte einen
Preisrückgang zu verzeichnen, dieſelbe gab es ſchon
von 65 an, als Höchſtnotierung konnten 75 Pf. das
Stück feſtgeſtellt werden. Eier gab es an nur wenigen
Ständen ſchon für 13 Pf., im übrigen wurden 14 und
15 Pf. für das Stück verlangt. Blumenkohl, in reichen
Mengen angeboten, gab es den Kopf von 15 Pf. an,
die übrigen Durchſchnittspreiſe waren: Matz Pfd. 30,
Quitten 15—20, Weintrauben 40--55, Bananen Skück
von 10 an, Tomaten 40--50, Zitronen Stück 5-8,
Zwiebeln 10, Apfel 5--15, Birnen 10-15, Kochbirnen
5—8, Grünkohl 8, Rotkraut 10, Wirſing 8, Weißkraut
6, Spinat 8, Roſenkohl 20, Kohlrüben Sl0, Möhren
8, Sellerie 3 Stück 25, Salatkopf 20, Schwarzwurzel
35—45, Teltower Rübchen 25, rote Rüben 10, En
divien Kopf 15--20, Rapünzchen Pfd. 10, Radies
chen Bund 8—10, Rettiche Stück 5-10, Porree Bund
10--20, Haſelnüſſe 60, Walnüſſe 40——65, Kartoffeln
10 Pfd. 30, ſaure Gurken 8—10, Schellfiſch Pfd. 40,
Rotbarſch 35, Seegal 40, Seelachs 30, Kabeljau 35,
Filet 50—60, Weißfiſche 40—60, grüne Heringe 20
bis 25, Makrelen friſch 35, geräuchert 70, Bücklinge
40-—-50, Karpfen 100, Schweinefleiſch Pfd. 80-110,
Rindfleiſch zum Kochen 75—-80, zum Braten 100 bis
120, Hammelfleiſch 110, Kalbfleiſch 100 bis 140, Enten
Pfd. 90--100, Gänſe Pfd. 85--90, zerlegt 120, Gänſe
fett 200, Tauben Stück 80, Hühner Pfd. 80, Kaninchen
Pfd. 80, Bockfleiſch 60 bis 80, Haſe im Fell 75-80,
Rücken 130, Keule 140, Faſanen Skhück 175-250 Pf.

Gemeinde Leung.

Geſang, Muſtk und Sport vereint
Die Veranſtaltung am Totenſonntag im Geſellſchafts-

aushaus.
Am Sonntag findet, wie kurz mitgeteilt, im

großen Saal des Geſellſchaftshauſes eine Veranſtaltung
ſtatt, welche weit über den örtlichen Rahmen hinaus
Beachtung verdient. Die drei Vereine Männer-
Geſangverein, Zitherverein und Turnund Sportverein haben ein Programm auf
eſtellt, wie es nur ſelten geboten werden kann. Außere drei Vereinen hat ſich auch Rektor Linke,

Leuna, in den Dienſt der guten Sache geſtellt. Der
geſamte Ertrag wird zugunſten der Winterhilfe
abgeführt werden. Die Eintrittspreiſe ſind niedrig

Aus dem Programm entnehmen wir folgende
Einzelheiten: Rektor Linke wird die Veranſtaltung
mit zwei Stücken e der großen Konzertorgel ein
leiten. Dann wird der Männer-Geſangver-
ein mit ſeinem geſchulten Chor unter der Leitun
ſeines neuen Dirigenten Herrn Schol!l erſtmalig auf
treten und mit Orgelbegleitung „Tröſterin Muſik
und „O Jſis und Oſiris“ zu Gehör bringen. Dann
folgt der Turn und Sportverein mit ſeiner
Kunſtturnriege unter Mitwirkung des Deutſchen
Meiſters Kurt Krötz ſch am Barren. Die Turne-
rinnen des Vereins bringen Vorführungen im Keulen
ſchwingen. Der Zitherverein wird eine Fantaſie

aus „Tauſendundeiner Nacht ſowie „Waldesrauſchenr
zu Gehör bringen. Der Geſangverein ſingt „Gnädig
und barmherzig“ ſowie „Das Kirchlein Wieder
folgen die e und zwar am Reck. Der
Zitherverein ſpielt ein Duett „Heimweh“ und mit dem
e Chor „Klänge aus Steiermark“ Den Abſchluß
ilden Darbietungen des Geſangvereins. Möge der

Saal vollbeſetzt ſein, um ſo die Arbeit und die Hin
gabe der einzelnen zu lohnen, vor allem aber, um
durch den Reinertrag die Not der Erwerbsloſen
lindern zu helfen.

Tageskalender.
Sonnabend, 21. November.

Kath. Kirche: Raſſenkampf. „Schützenhaus“. Ge
flügelſchau.

De Aufgaben
Unsere Phfharmonfe

Als der „Philharmoniſche Orcheſter-Verein“ ſich
im vergangenen Jahre mit mehreren Werbeartikeln
und Aufrufen an die Bürgerſchaft wandte, da hoffte
man, daß der Höhepunkt der Wirtſchaftsnot da ſei,
daß man im kommenden Konzertwinter eine geſündere,
gefeſtigtere Wirtſchaftslage vorfinden würde. Die Not
iſt nicht nur nicht verſchwunden, ſondern ins Rieſen
hafte gewachſen. Jn ſolchen Notzeiten braucht der
Menſch doppelt ſtarke Kraftquellen, um aushalten
und durchhalten zu können.

Eine der ſkärkſten Kraftquellen in Notzeiten war
von jeher die Pflege und der Genuß guker
deutſcher Muſik.

Die Leitung des „Phil harmoniſchen
Orcheſter Vereins“ iſt ſich ihrer großen Ver
antwortung und ihrer großen külturellen Aufgabe in
Merſeburg, die deutſchen Klaſſiker zu pflegen und
durch meiſter- und muſterhafte Wiedergabe ihrer be
deutendſten Werke die Zuhörer ihrer Konzerte aus den
Nöten und Kümmerniſſen des grauen Alltags zu er
heben zu reinen, lichten Höhen und Kraftquellen
wahrer, edelſter deutſcher Kunſt, wohl bewußt

Nachdem es auch im kommenden Konzertwinter
leider nicht möglich ſein wird, den „Muſik-Verein“ zu
neuem Leben und zu neuen Taten zu erwecken, iſt die
Notwendigkeit, gute deutſche Muſik in Merſeburg zu
pflegen, die große und geſunde Tradition muſikaliſcher
Eigenkultur unſerer Heimatſtadt nicht der Not der
Zeit zum Opfer fallen zu laſſen, ſondern würdig
weiterzuführen, alleinige Aufgabe und höchſtes Ziel
des „Philharmoniſchen Orcheſter-Vereins“ geworden.

Die diesjährigen „Philharmoniſchen Konzerte“
ſinden wieder unker der beſtens bewährten Leitung
von Kapellmeiſter Hanns Roeſſert im Saale des
„Kaſtino“ ſtatt. Wie bereits bekannt, iſt das Erſte
Philharmoniſche Konzert für Mittwoch,
25. November feſtgelegt worden. Webers
„Oberon“Quverküre, das Haydnſche „Eellokonzert“
(mit Werner Haupt) und Beethovens „6. Symphonie“
(Paſtorale) weiſt die Vortragsfolge auf.

Julius Patzak ſingt in Leung.
3. Anrechtsveranſtaltung des Bildungsausſchuſſes.
Julius Patzak von der Münchener Staatsoper geht

nicht nur als Bühnen-, ſondern auch als Konzertſänger
ein recht guter Ruf voraus. Wir hatten geſtern den
Eindruck, daß Patzak dieſen Ruf zweifellos rechtfertigen
wird, wenn er gut disponiert iſt. Das war

geſtern leider nicht der Fall. Er verfügt
über eine wohlkultivierte Stimme von ſtarker Modu
lationsfähigkeit, die ihn in die Lage verſetzt, muſikaliſche
und ſeeliſche Ausdruckskraft gleichwertig zu lebendiger
Geſtaltung zu vereinen. Die bezaubernde Weichheit
ſeines Tenofes läßt ſeine Stärke im Lyriſchen ver
muten. Leider war geſtern infolge ſeiner Undisponiert
heit die Höhe nicht ganz frei, ſo daß ſie meiſt große
Kraftentfaltung erforderte, wodurch der Geſamteindruck
etwas abgeſchwächt wurde. Aus gleichem Grunde ver
mißte man auch die Tragfähigkeit in der Tiefe. Sehr
erfreulich dagegen der müheloſe Übergang zum Falſett
regiſter, von dem er geſtern ausgiebig Gebrauch machte.
Die Texthehandlung war vorzüglich. Der Vortrag
ſelbſt ward getragen von überaus ſtarkem muſikaliſchem
Empfinden und zeugte wie man von einem Bühnen
künſtler billig erwarten darf von ſtarkem Ein
fühlungstermögen, das ihn den Jntentionen des
e bis in die kleinſte Einzelheit nachgehen
ieß. 4

Allerdings behielt der Konzertſänger nicht immer
über den Bühnenkünſtler die Oberhand. So waren
Schumanns „Lehn' deine Wang' an meine Wang
ebenſo wie die „Cäcilie“ von Strauß ſehr ſtark von
bühnennäßigem Pathos erfüllt. Neben Schumann
und Strauß brachte der erſte Teil der Vortragsfolge
noch Joſeph Marx, den man ſehr gern vermißt
und eiwa durch Brahms erſetzt geſehen hätte. Der
zweite Teil des Abends wurde ganz von dem Bühnen
ſänger beſtritten. Es iſt ſeltſam, daß die Mehrzahl
der Theaterſänger nicht von der Gewohnheit laſſen
kann Bühnenſtücke auf das Konzertpodium zu ver
pflanſen, wo ſie nichts zu ſuchen haben, ſelbſt wenn
ſie mit ſolcher Delikateſſe ausgewählt werden, wie es
Patzak geſtern getan hatte. Sie werden damit nicht
nur aus dem dramatiſchen Zuſammenhang heraus-
geriſſen, ſondern auch all ihres Glanzes und ihrer
Wülde beraubt, zumal das Klavier nie die Klängwirkung des Orcheſters erſetzen oder auch nur vor
täuſchen kann. Das gilt nicht nur für Verdi, auch
für den genialen Koloriſten Puccini. Man ſollte dem
Publikumsgeſchmack nicht zu ſehr entgegenkommen.

Dr. Hallaſch begleitete in vornehmer und dis
kreter Weiſe. Stets die Selbſtändigkeit des Klavier
parts wahrend, ohne jedoch aufdringlich zu werden,
berband er ſich mit dem Sänger zu einheitlicher Neu
ſchöpfung der gebotenen Werke. Man hätte ihn gern
äls Soliſt gehört. Julius Patzak ließ ihn mit Recht
am ſtarken Beifall der Zuhörer teilnehmen, die Zu
gaben verlangten und erhielten Dr. John
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Die Schuld des Kindes
S Schkopan. Am 25. Juli 19831 wurde die drei
jährige Tochter des Schloſſers Friedrich G. in der
Halliſchen Straße am Ortseingang von dem ſchweren
en des Maklers van der Moulen aus
Amſterdam angefahren. Das Kind erlitt einen
Schenkelbruch und eine Gehirnerſchütterung. Die
angeſtellten Ermittelungen haben Anhaltspunkte für
eine Schuld des Führers des Kraftwagens nicht er
geben. Es iſt nicht feſtgeſtellt, daß van der Moulen
porſchriftswidrig e ſei und ſeine Pflicht zur
Aufmerkſamkeit verletzt habe. Vielmehr hat ſich er
geben, daß das Kind verſucht habe, die Straße vor
dem herankommenden Kraftwagen noch zu über
ſchreien

Viehmarkt.

s Schafſtadt. Der Vieh und Geflügelmarkt konnte eine recht gute Beſchickung auf
weiſen. Pferde ſtanden ca. 15 Stück zum Ver
kauf. Schweine waren ea. 550 Stück in allen
Preislagen aufgetrieben Saugferkel koſteten 5 bis
6 M. Ferkel 10 M. und höher Läuferſchweine je
nach Größe bis zu 380 M. Das ſchöne Wetter krug
dazu bei, daß beſonders von auswärts vecht viele
Käufer erſchienen. Der Geſchäftsgang iſt als gut
zu bezeichnew; es wurden faſt alle Schweine ver
kauft. An Zuchtgeflügel waren Enten (ca. 5.00),
Hühner (von 8 M. an), Tauben von 2 M, an) und
Druthühner (8 bis 10 M.) käuflich. Der Geſchäfts

gang war auch e Jahrmarkt haben ſich in dieſem Jahre auch viele Händ
ler gemeldet. Mit dem Aufbau iſt begonnen.

Evangeliſakionswoche.

s Lochaun. Vom 22. bis 29. November findet eine
Evangeliſgtionswoche ſtatt. Als Redner iſt Reiſe
ſekretär Georgi aus Marburg vorgeſehen.

Abſplitterung von der SPD.
s Schkenditz. Aus der Ortsgruppe der SPD. ſind

in den letzten Tagen eine Anzahl Mitglieder aus
geſchieden, mit dem Ziel, am Orte eine SAP. zu
gründen. Die Gründungsverſammlung fand am Diens
kag ſtatt. Auch die Ortsgruppe der SAJ. nahm zur
Frage des Übertrittes zum Sozialiſtiſchen Jugendyerband
Stellung. Mit Zweidrittelmehrheit entſchloß ſie ſich,
zum SIVD., dem Jugendverband der SAP. über
zutreten. Die SPD. nahm am gleichen Tage in
einer Funktionärverſammlung zu dieſen Vorgängen
Stellung und verurteilte einſtimmig dieſe Sonder-
beſtrebungen. In einer Erklärung verpflichteten ſich
alle anweſenden Funktionäre, treu zur SPD. zu ſtehen.

Geld
Schkenditz. Vor ungefähr 14 Tagen wurde dasehe e Krankenhaus geſtorbenen Ehefrau

eines in der Kolonie Papitz wohnhaften Einwohners
g r Dabei machte man die überraſchende Feſte ung, daß in einem Briefumſchlag 3400 RM. in

Papiergeld verborgen waren. Die Verſtorbene hat
bis zuletzt ein armſeliges d geführt. Sie ſchlief
in ihrer Wohnung auf den Dielen und ließ ſich vom
Wohlfahrtsamt unterſtützen. Mitleidige Nachbarn be
ſorgten ihr noch das Allernötigſte zum Leben, da ſie
mit ihrem Manne ſeit mehreren Jahren in einem ſehr
ſchlechten Verhältnis ſtand.

ſtifter.

i wurden i

ehe rdefortgeſetz i

Neumark. Die „Nothilfe Neumark-Geiſelröhlitz“
hat ihre Tätigkeit begonnen. Es haben ſich zu einere mit der Gewerkſchaft Leonhardt
zuſammengeſchloſſen: die evangeliſche und katholiſche
Kirchengemeinde, der Vaterländiſche Frauenverein unddie rhenenorhhſehrt. Ferner gehören ihr an: die

Gemeindeſchweſter. die Gemeindevorſteher und der
Schulleiter. Die Vertreter der Erwerbsloſen ſowie
der „IJnternationalen Arbeiterhilfe“ und der „Roten
Hilfe hatten in den Vorbeſprechungen tätige Mithilfe
durch Arbeitsleiſtungen zugeſagt, erklärten aber nach
Rückſprache mit ihren Organiſationen, daß ihre Mit
glieder keinen Wert darauf legten, von der freiwilligen
„Nothilfe“ unterſtützt zu werden.

Bereits in den Vorjahren iſt tatkräftige Hilfe ge
leiſtet worden. Von der Schülerſpelfung wurden
6809 Kinder aus Neumark und 3878 aus Geiſelröhlis
ſowie 729 notleidende Erwachſene, alſo insgeſamt
9916 Perſonen, mit vollen Mittagsmahlzeiten an
78 Eßtagen verſehen. Die dafür aufgenendeten Be
träge aus freiwilligen Spenden, Geneinde- und
Staatsmitteln ſind aufgebraucht, ſo daß Gefahr be
ſtand, die Speiſung nicht wieder eröffnen zu können.
Dankenswerterweiſe hat ſich aber die Verwaltung der
Gewerkſchaft Leonhardt bereit erklärt, die Schüler
ſpeiſung auf ihre Koſten weiterzuführen. Von ihr iſt
auch die Einrichtung einer Speiſung für notleidende
Erwachſene geplant, ebenſo wird ſie Kohlen unentgelt
lich der „Nothilfe“ zur Verteilung überweſſen.

Die ſelbſtändige Liebestätigkeit der einzlnen Ver
bände der „Nothilfe“ wird in keiner Weiſe behindert,
ſondern ſoll durch Mitbeſchaffung von Schuhwerk,
Lebensmitteln, Wäſche und Kleidungsſtücken e
gefördert werden. Von einer erſolgreichen Veran
ſtaltung des Vaterländiſchen Frauenvereins ind durch
Übernahme eines Fonds des ſchon früher
beſtehenden Wohlfahrtsausſchuſſes iſt bereits ein
Grundſtock für Hilfsgelder geſchaffen, der durch eine
beſondere Sammlung ausgebaut werden ſoll. Sammel
ſtellen für Kleidung und Lebensmittel befinden ſich in
der Schule und bei Frau Alma Rothe, Neumark,
Dorfſträße 58. Geldſpenden können dem Konto Not
hilfe“, Nr. 364, bei der Sparkaſſenſtelle Neumart direkt
überwieſen werden Poſtſcheckkonto Leipzig 376 99).

Großkayng. Nachdem in den Nachbargemeinden
ſchon lange die Vorbereitungen zur Winkernothilfe
getroffen ſind, hat die Direktion Michel-Veſta alle
Vorſtände der hieſigen Vereine und Verbände zu einer
Beſprechung berufen und die Bitte unterbreitet tat
kräftig mitzuarbeiten. Ein Arbeitsausſchuß wurde ge
bildet. Die Direktion Michel-Veſta erklärte ſich bereit,
in ſämtlichen Betriebsanlagen Holz durch Arbeitsloſe
ſammeln zu laſſen, Bruchbriketts abzugeben und für
eine Küche die Räumlichkeiten, Brennmaterial ünd
Geſchirr zu ſtellen. Durch Sammlungen im Orte ind
beſondere Wohlkätigkeitsveranſtaltungen ſollen die
übrigen Mittel aufgebracht werden. Mit amtlihen
Ausweiſen verſehen, werden zwei Sammler nach eiwa
8 Tagen die zurechtgelegten Gegenſtände, wie Kleider
Schuhe u. dgl., abholen. Die Gebefreudigen werden
gebeten, ſich den Helfern oder am Sammelwagen zur
Abholung der Gaben bemerkbar zu machen. Je größer
die Not, deſto notwendiger iſt die Mithilfe aller

völlige Unklarhett. Aus den Vernehmungen geht noch
nicht hervor, ob ſie den beiden Brüdern auch zur Laſt
gelegt werden müſſen.

Von der Straße.
S Schkenditz. An einem Perſonenkraftwagen ent

ſtand in der Leipziger Straße am Donnerstagnach-
mittag ein Vergaſerbrand. Er konnte durch recht
zeitiges Eingreifen unter Mithilfe von Paſſanten er
ſtickt werden. Nachts wurden aus einem Garten
am Cursdorfer Weg zwei junge Obſtbäume geſtohlen.

Paul Scholz f.
Schkeunditz. Der Jnhaber der Rauchwaren

zurichterei und Färberei J. Scholz C Sohn, Kauf
mann Paul Scholz, iſt nach ſchwerem Leiden am
Freitag geſtorben. Der Heimgegangene hat, wie ſein
Vater, auf dem Gebiete der Fellzurichtung und Fell
vperedelung in führender Weiſe gewirkt. Darüber
hinaus hat er in den Jahren 1911 bis 1919 als
Stadtperordneter ſeine Kraft in den Dienſt ſeiner
Mitbürger geſtellt. Er ruhe in Frieden!

Der Kirchenchor beginnt ſeine Tätigkeit.
8 Kirchfährendorf. Für den Gemiſchten Kirchen

chor haben ſich bisher 20 Mitglieder gemeldet, ſo daß
die Gründung erfolgen konnte. Der Chor hat ſeine
UÜbungen bereits aufgenommen und wird an feſtlichen
Tagen der kommenden Zeit den Gottesdienſt ver
ſchönen helfen

Der TDotentanz in der Kirche
Schladebach. Am Freitagabend führte die

Merſeburger Spielgemeinde in ünſerer Kirche zwei
geiſtliche Spiele auf, die ſo recht in die gegenwärtige
Zeit des Kirchenjahres paäſſen. Jn farbigen Bildern,
Umrahmt von erklärenden Geſängen der „Engel“, zog
zuerſt die Legende von Kains Brudermord vor
unſerem Auge vorüber, der dann der wuchtige Toten
tanz folgte. Hart und ſtilgerecht, wie die alten
Malereien in der Lübecker Marienkirche, traten im
Stil jener vergangenen Zeit die Figuren des Toten-
tanzes auf, die die düſtere Geſtalt des Todes je nach
ihrem Verdienſt mit ſtrengem oder gütigem Wort in
das Jenſeits geleitet. Paſſende Muſikſtücke begleiteten
die einzelnen Bilder Die Kirche war leider nicht allzu
ut gefüllt. Trotzdem die wenig bzw. gar nicht ge
eizten Räume auf die dünn bekleideten Spieler ſicher

lich wenig „erwärmend“ wirken konnten, beeinträch-
tigte dies die Spielfreudigkeit der Gäſte nicht und mit
freundlicher Unterſtüßzung des Lehrers an der
Hrgel wurden die Darbietungen zu Ende geführt. Die
vorbildliche Ruhe, bei den vielen Kindern eine Selten
heit, bewies zur Genüge, daß die Spiele auf alle
Zuſchauer einen tiefen Eindruck gemacht haben

Hengſtprämiierung.

Schladebach. Bei der in Stendal von der Land
wirkſchaftskammer veranſtalteten Hengſtprämiierung
wurden in der Klaſſe I der jungen, 2 jährigen
Hengſte zwei Hengſte des Domänenpächters
Schele, hier, prämijert. Der Beſitzer erhielt außerKammerdiplom noch für Elch von Weißenfels und
Erdmann von Wollenhagen Vorangelder in Höhe von
je 100 Mark.

Hohes Alter
S Lützen. Am heutigen Sonnabend feiert Dach

deckermeiſter Karl Naundorf in körperlicher und
geiſtiger Friſche ſeinen 80, Geburtstag. Wir gra

re e
au h Weh e feierte am

Freitag den 81. Geburkstag. Die Jubilarin erfreut
ſich einer ausgezeichneten Geſundheit. Sie iſt ſeit
42 Jahren in der Landwirtſchaft des Gutsbeſitzers
Lemme tätig. Unſern Glückwunſch!

Narrenhände

Kötzſchen. Einen troſtloſen Anblick bietet die
hieſige Gotbesackermauer. Mit Hlfarbe, die kaum wie
der z entfernen iſt, hat man größere Teile derſelben
mit Anſchriften politiſchen Jnhaltes beſudelt, ohne daß
es bis jetzt gelungen iſt, die Schmierfinken ausfindig
zu machen und ſie wegen Sachbeſchädigung empfind
lich zu beſtrafen

Abgabe von Land an Erwerbsloſe.
Kötzſchen. Zwecks Abgabe von Gemeindeland

ur Einrichtung von Kleingärten wollen Erwerbsloſe,wen ſie nicht ſchon ſelbſt Gartenland beſitzen, ſich

mit dem hieſigen Gemeindevorſteher
25. November in Verbindung ſetzen.

Verſuchter Kohlendiebſtahl.

S Beuna. Im W Beuna verſuchte der Ar
beiter K. W. Kohlen zu ſtehlen. Er wurde von Bahn
begmten feſtgenommen und der Kriminalpolizei zu

bis zum

geführt. Die Ermittlungen ſind noch im Gange.

Erfolgreiche Geflügelzüchter.

Oberbeung. Zu ne Notiz über die hier
kürzlich ſtattgefundene Geflügelſchau kann noch er
gänzend hinzugefügt werden, daß im ganzen
40 Ehrenpreiſe verteilt wurden. Es handelt ſich
gußer den bereits genannten Preisträgern noch um
Geflügelzüchter aus Beung, Frankleben, Großkayna,
Leung-Röſſen und Oſtrau

Frecher Raubüberfall.
Braunsdorf Auf dem Wege von der

Bahn nach unſerem Orte wurde am Donnerstag
abend ein ſfrecher Raubüberfall ausgeführt. Als das
in einem Merſeburger Geſchäftshaus tätige Fräulein
B. ſich auf dem Wege nach ihrer Wohnung befand,
fuhr etwa zwiſchen dem an der Straßenbiegung
liegenden Klärteich und der ehemaligen Abraum
kantine des Werkes „Pfännerhall“ ein Radfahrer
vorbei, der vicht hinter ihr aber abſtieg und ſein
Rad niederlegte. Von hinfen fiel dex Räuber dasMädchen plöhlich an und drängte es in den flachen
Skraßengraben. Angſtvoll rief die Kberfallene um
Hilfe, doch der Räuber hielt ihr den Mund zu, ent
riß ihr die Handtaſche, ſprang wieder auf
ſein Rad und verſchwand in der Dunkelheit in
Richtung Wernsdorf. Die Taſche enthielt nur etwa
5 M. an Gelb und die Monatskarte von der Bahn.
Zwei Pakete, die Frl. B. bei ſich trug hatte der
Täter nicht begchtet. Die polizeilichen Ermittlungen
wegen des Vorſalls, der in unſerem Orte ziemliches
Aufſehen erregt, wurden aufgenommen.

Laubeneinbrecher.

Mücheln. Jn die Gartenlaube des Kaufmanns
Rammelt wurde nachts ein Einbruchsdiebſtahl ver
übt. Die Täter erbrachen die Fenſterladen Und ge
langten ſo in das Jnnere der ube. Geſtohlen
wurden Decken, Stühle uſw. im Geſamtwert von ca.
30 RM. Die polizeilichen Ermittlungen werden auf
genommen.

beauftragt „Pferdeäppel“ für i

Vom Turnverein Mücheln 1880.
S Mücheln Bei der letzten Mitgliederverſamm

lung des Turnvereins Mücheln 1880 gelangten zwei
in Ausſicht genommene Veranſtaltungen zur Be
ſprechung Am 5. Dezember will der Verein mit dem
Männergeſangverein „Concordia“ gemeinſam einen
Abend für die Winternothilfe veranſtalten und hier
turneriſche Vorführungen bieten ie traditionelle
Veranſtaltung am 3. Weihnachtsfeiertag ſoll auch in
dieſem Jahre ſtattfinden. Weiter wurde der Aufruf
der Deutſchen Turnerſchaft betr. der Winkernothilfe
ben er Den Schluß bildeten interne Vereins
angelegenheiten.

Tolkenfeier.

Mücheln. Am Abend des Totenſonntag findet
in der Waſchkaue eine Toten Gedächtnisfeier ſtatt.
Glieder der Spielgruppe der Bergmänniſchen Ver
einigung führen einen alten Totentanz auf. Das
Streichquartett Wätzel, A. und W. Korn und Roßner
begleitet den Totentanz und ſpielt auch ſelbſtändige
Shücke zum Gedächtnis der Toten. Außerdem ſingt
die Geſangsgruppe der Bergmänniſchen Vereinigung
einige Lieder

Neue Karte des Geiſelkales.
Müſcheln. Durch Zuſammendruck mehrerer Meß

tiſchhlätter hat das Reichsamt für Landes aufnahme
eine Karte des Geiſeltales herausgegeben. Sie iſt
in 3 Farben hergeſtellt und ſtellt eine weſentliche Ver
beſſerüng gegenüber den meiſt nur zweifarbig be
arbeiteten Spezialkarten dar. Das Gelände wurde
durch braune Höhenlinien dargeſtellt und alle Ge
wäſſer, auch ſumpfige Wieſen uſw. ſind in Blau
wiedergegeben. Die Karte umfaßt das Gebiet Schaf
ſtädt, Bad Lauchſtädt, Merſeburg, Leunga, Weißenfels
und Freyburg, ſo daß Mücheln und das Geiſeltal den
Mittelpunkt bilden,

Vom Jahrgang 1899 ſind 43 Prozent arbeilslos.
Mücheln. Rund 500 erwerbsloſe männliche

Perſonen werden gegenwärtig hier n einbegriffen ſind Empfänger von Erwerbsloſen und
Wohlfahrtsunterſtützungen. Beſonders hart iſt der
Jahrgang 1899 getroffen, wo von 75 hier wohnenden
arbeitsfähigen Männern allein 32 ohne Arbeit ſind.

Rübenwagen bricht zuſammen.
S Mücheln. Am Donnerstag früh hatte ein Ge

chirr der Domäne Bedra, welches zur Zuckerfabrik
üben fuhr, in der Ortslage Zöbigker mitten auf der

Straße Pech. Bei dem Wagen brach plötzlich das
linke Hinterrad und das Geſchirr rutſchte, verurſacht
durch die eingetretene ungleichmäßige Verteilung der
Laſt, zuſammen. Der Wagen mußte ſchließlich ab
geladen und repariert werden.

Der Teich hält wieder dicht.
Sköbnitz. Jn dem Klärteich der Zuckerfabrik

hatte ſich, wie wir ſeinerzeit ausführlich berichteten
am Boden ein breiter Riß gebildet durch den das
Waſſer anſcheinend in unterirdiſche Hohlräume verlief,

daß eines Morgens der ganze Teich trocken lag
m 14. d. M. wurde erneut Schlammwaſſer in den

Teich geleitet, welches diesmal m ablief, ſondern
im Becken blieb, ein Beweis dafür, ſich die Rinne
im Klärteich von ſelbſt geſchloſſen hat. Unſere
Zuckerfabrik wird in dieſen Tagen die zweite Million

eiBenfels un

Zentner Zuckerrüben verarbeiten. Im ganzen wer
den in dieſem Jahre auf Grund der Zuckerrübenbau
einſchränkungen nur ca. 3,4 Millionen Zentner zur
Verarbeitung kommen.

Rund um Querfurt.
Trockenſchnitzelbereitung

O Querfurt Die alte, in der Merſeburger Straße
belegene Zuckerrübenfabrik wird auch in dieſem Jahre
wieder zur Aufbereitung von Trockenſchnitzeln aus den
Zuckerrüben benutzt. Infolge der Konkingentierung
der Zuckerrübenernte ſind die Landwirte gezwungen,einen großen Teil der Ernte zu Drei für
die Viehfütterung verarbeiten zu laſſen. Aller Vor
ausſicht nach wird der Betrieb der alten Zuckerfabrik
vier Wochen dauern.

Winkernokhilfe und Schule.
O Querfurk. Um dem Gedanken der Winternot

hilfe auch Unter den Schülern Rechnung zu tragen,
iſt, einer Anregung höheren Orts ſolgend, eine
Spendenſammlung von Bekleidungsſtücken ſeitens der
bemittelten Schüler für grme Schüller in die Wege ge
leitet worden. Die Spenden werden unter Au der
techniſchen Lehrkräfte der hieſigen Stadtſchüle von
Schülerinnen ausgebeſſert und den in Frage kommen
den Schülern übergeben werden.

ort Hufbeſchlaglehrgang.
O Querfurk. Die Zöglinge der hieſigen Landwirt

ſchaftsſchule nahmen am Donnerstag und Freitag an
einem Hufbeſchlaglehrgang teil, den der Lehrer für
Hufbeſchlag bei der Landwirtſchaftskammer der Pro
vinz Sachſen, Quaas, Huedlinburg, leitete. Am
Freitag fand der praktiſche Teil des Lehrganges in
Göhritz bei Schmiedemeiſter Hermann Dietrich ſtatt.

Der Arbeitsmarkt im Kreiſe Querfurt
O Ouerfurt. Nach dem Stichtage vom 15. d. M.

perzeichnete das Arbeitsamt, Nebenſtelle Querfurt
insgeſamt 1982 Arbeitſuchende (1828 männliche und
109 weibliche), hiervon bezogen Unterſtützung 1471
1405 m. und 66 w. Die Landwirtſchaft gab mit
eendigung der Hackfruchternte Arbeitskräfte frei

auch der Bedarf an Geſchirrführern und Mädchen
für Haus und Stall hat beträ a nachgelaſſen.

uſtrom zum Arbeitsmarkt der hauswirtſchaftlichen
erufe ſehte nach Beendigung der n r

erneut ein und führte vor allem ungelernte Kräfte
auf den Markt. Eine günſtige Entwicklung verzeichnete das Obſtgeſchäft. Die Anfnabmefahigkere

der Zuckerfabriken und Gruben, die dorthin
Kohlen lieſern, ließ in der Berichtszeit nach. Das
Baugewerbe entließ zahlreiche Arbeitskräfte

Aus der Gemeinde.
O. Oberfarnſtedt. Kürzlich berief Gemeinde

vorſteher Franke die Gemeindevertreter zu einer
Sitzung zuſammen, an welcher auch einige ZuhörerIntereſſe zeigten. Nach der Eröffnung wurde als

weſentlicher Tagesordnungspunkt die Prüfung, g.
ſtellung und Entlaſtung der Rechnung für das Rech
nungsjahr 1990 vorgenommen. Die anderen Punkke
der Tagesordnung betrafen weniger weſentliche

Kenntnisnahmen. e
De

Die Großtankſtelle Merſeburger Straße
wird nicht gebant?

S Weißenteis. Der ſtädtiſche Bauhof hatte den
Auſtrag, die Arbeiten zum Bau der neuen Groß
a ſtelle an der Merſeburger Se S Tage

ewerbener Straße, gauszuführen. braxrbeiten
waren ſo weit gediehen, daß am Monktäg, dem
23 November, mit den Erdarbeiten begonnen werden
n Auf höheren Wint ſollen ſetzt jedoch plötzlich
die Arbeiten für dieſen Bau abgeſagt worden ſein.
Sollte etwa der Magiſtrat die Zuſtimmung zurück
gezogen haben

Das Geld liegt noch immer auf der Straße e
Weißenfels. Drei zehnjährige Jungen ſinHureg b re r er de

zu ſammeln. Vergnügt fahren ſie mit den Karrenr die oft roten traßen. Plötzlich findet
ein Junge unter den Pferdeäppeln ein funkelndes
Fünfmarkſtück. Er zeigt es ſeinen beiden Freunden,
die die Echtheit des Geldſtückes beſtätigten. Nun
war es aus mit den VPferdeäppelſammeln. Sie
ſtellten die Karren in einer Torfahrt unter und
hielten im Speiſeraum des Kaufhauſes Joske Rat,
wie ſie wohl die fünf Mark „klein“ kriegen könnten.
Der Finder ſpendierte den Freunden Kaffee und
Leckexeien, und traktierte ſie mit warmen Würſten,
bis das Geld alle war. Die Geſchichte des Fundes
kam jedoch zu Ohren des Lehrers der Finder, der
ihnen die nötigen Lehren, wie ſie ſich beim Finden zu
verhalten haben, beibrachte.

Die Wäſchediebſtähle im Krankenhaus.
A Weißenfels. Jm Frühjahr dieſes Jahres wür

den Vorgänge im Weißenfelſer Krankenhaus, beſon
ders Wäſchediebſtähle, in der Preſſe erörtert Die
Staatsanwaltſchaft in Naumburg a. d. S. hatte eine
Reihe von Ermittlungsverfahren eingeleitet, die zum
Teil mangels Beweiſes, zum Teil aber auch deswegen
haben eingeſtellt werden müſſen, weil eine ſtrafbare
Handlung nachweisbar nicht vorliegt. Letzteres gilt
beſonders von den Verfahren gegen den Krankenhaus
inſpektor Götze und gegen die Hausangeſtellte
Hempel.

Das überholen in der Kurve
A Weißenfels. Am Freitag, gegen 14 Uhr, wurde

etwa 200 Meter hinter dem Reſtaurant „Stadt Leipzig
ein Kraſtrad mit Beiwagen von einem Perſonenkraft
wagen, beide aus Weißenfels, angefahren. Das Kraft
rad wurde etwa 8 bis 10 Melker mitgeſchleift, um
geworfen und dabei ſchwer beſchädigt. Die Beifahrerin
erlitt leichtere Verletzungen. Die Schuld trifft den
Führer des Perſonenkraſtwagens, weil er beim über
holen an der Kurve die nötige Vorſicht außer acht
gelaſſen hatte.

Wem gehört das Fahrrad?
Weißenfels. Am 11. d. M. wurde von der

Naumburger Polizei eine Perſon feſtgenommen, die
im Beſitze eines faſt neuen Herrenfahrrades war
Marke Dürkopp, Nr. 0182 135) und angab, daß ihr
das Rad nicht gehöre, aber weitere Angaben ver
weigerte. Das Rad ſoll aber aus Weißenfels oder der
näheren Umgebung ſtammen. Es iſt bei der Krimi
nalpolizei Naumburg ſichergeſtellt. Sachdienliche An
gaben erbittet das Polizeipräſidium. Zimmer 112a.

Fahrräder geſtohlen.
S Hohenmölſen. Während zwei Beſucher hier

im Knappſchaftskrankenhauſe weilten, wurden ihnen
ihre faſt neuen Fahrräder geſtohlen, ſo daß ſie den
Heimweg zu Fuß antreten mußten. Es iſt nicht
das erſtemal, daß im Krankenhauſe Fahrräder ent
wendet wurden.

Diebſtähle von durchfahrenden Wagen.
A Wethau. Schon wiederholt ſind in unſerem

Orte Wagen und Autos in einem unbewäachten
Augenblick beſtohlen worden. Es iſt zwar bereits
gelungen, einen der Diebe zu ermitteln, doch hat dies

den Diebſtählen kein Ende bereitet. So wurden e
wieder aus einem Laſtkraftwagen der Brauere
Gröbitz eine faſt neue Plane und zwei Kaſten Bier
a en. Einer der Bierkäſten iſt inzwiſchen in
der Flur Mertendorf von einem Landwirttrrter
einem Miſthaufen leer gefunden worden

Frecher Diebſtahl.
Dobergaſt. Hier ſtahl ein gewiſſer Hänel aus

Köttichau aus der an des Gaſthauſes ca. 40 M.
Wie Gäſte beobachtet haben, ſoll er etwa 2 Stunden
auf eine günſtige Gelegenheit gewartet haben. Als
die Kaſſe nur für kurze Zeit unbewacht war, machte
er einen kühnen Griff und verduftete. Lange konnte
er ſich ſeiner Beute nicht erfreuen. Das Fehlen des
Geldes wurde bald feſtgeſtellt und der Verdacht
richtete ſich ſofort auf H. Schon in Steingrimma
nahm ihn die Polizei in Empfang. H. ſoll ſ ein
Motorrad geſtohlen haben.

Angenehme Uberraſchung.

Teuchern. Das Elektrizitätswerk Teuchern hatte
ſeinerzeit mit der Stadt vereinbart, die Koſten des
Skromnetzumbaues und der Neuverlegung der Haus
leitungen ſelbſt zu tragen. Dafür ſollte das Werk
berechtigt ſein, den Strompreis drei Jahre lang höher
berechnen zu dürfen, als es bis dahin geſchehen war.
Am 1. Oktober war nun dieſe Friſt abgelaufen. Die
Teucherner Strombezieher konnten nun auf den im
Oktober angegebenen Rechyungen die angenehme
Wahrnehmung machen, daß die Kilowattſtunde um
5 Pf. niedriger angeſetzt iſt als bisher, ſo daß jetzt
wieder der alte Strompreis in Geltung iſt.

Kangriengusſtellung.
Naumburg. Der größte Verein des Oſterländi

ſchen Kanarienzüchterverbandes, der Orksverein „Ca
näria“ Weißenfels von 1888, veranſtaltet am kommen
den Sonntag eine große Kanarienausſtellung im
„Herrmannsgarten“. Ein große Zahl der beliebten
Sänger iſt angemeldet. Außer dieſen werden auch
andere Ziervögel zur Schau geſtellt.

Perſonalien von der Juſtiz
Naumburg. Die erſte juriſtiſche Prüfung haben

vor dem Oberlandesgericht beſtanden die Rechts
kandidaten Krüger, Stolpmann und Wendel.

Aus dem Saalkreis.
Gemeindeverſammlung.

2 Radewell. Die letzte öffentliche Verſammlung derevangeliſchen Kirchengeineinde Radewell war r
geiſtliche Orgel- und Geigenvorträge, die den Zuhörern
in vollendeter Form zu Gehör gebracht wurden, um
rahmt. Direktor Kahnt gab einen Bericht des letzten
Gemeindekirchenrates. Rektor Paech ſchilderte die
ſchwierigen Kaſſenverhältniſſe, die beſonders in den
letzten Monaten eine erhebliche e e er
fahren hätten. Es würden von kirchlicher Seite aus
nur die Gelder gefordert, die unbedingt abzuführen
ſind. Zum Schluß richtete er an alle Gemeindemit
glieder die dringende Bitte, die noch rückſtändigen
Kirchenſteuern baldigſt zu begleichen. Diakon Käſtne r
hielt einen ſehr intereſſanten Vortrag über den Kampf
der Kirche mit den Freidenkerorganiſationen. An Hand
von Lichtbildern wurde den Zuhörern das Arbeiten der
Gottloſenbewegungen vor Augen geführt.

Glück im Anglück.
2 Döllnitz. Als der Sohn des Landwirts Beyer

mit ſeiner dreigliedrigen Ackerwalze die Dorfſtraße
paſſterte, konnte er es nicht verhindern, daß ein kleiner
Schulknabe beim Spielen direkt unter das Ackergeräts
geriet. Zum Glück war es eine Holzwalze, ſo daß der
kleine Burſche beim Uberfahren nur ſehr geringe Ver
letzungen davontrug.
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Nr. 273. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. November 1931. Nr. 273

In fremder Erde begraben
Befrecchtungen auf dem Russenfrieghof

Es liegt ein heimliches Weben in der ſpätherbſtlichen
Natur, ein Rüſten, ein Fertigmachen für kommende
kalte Monate Die Tage werden immer kürger, und
bereits am frühen Nachmittag ſteigt die Sonne wie
ein glühender Ball in den neblichen Dunſt in der
Ferne Die Wölkchen am hohen weiten Himmel
glimmen noch lange nach, wenn ſchon von der Sonne
nichts mehr zu ſehen iſt.

Der Exerzierplatz hat ja ein ſo verändertes Aus
ſehen erhalten. Eine langgezogene Siedlung ſchiebt ſich
in den rieſigen freien Platz hinein, den wildes Geſtrüpp
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überwuchert. Hier und da ſind bereits wieder Felder
angelegt worden, und wo man hinſieht, ſpringen luſtige
Kinder herum. Es liegt eine ſo echte Lebensbejahung
darin, ein Trotz den Unbilden des Lebens. Und ſo
eng daneben ein Friedhof.

Still und abgeſchieden ruhen hier Menſchen aus,
fremde Menſchen Wir haben ſie alle nicht gekannt,
und nur ein einfacher Grabſtein nennt Namen, Ge
burtstag und Todestag.

Der Friedhof, der auf beiden Seiten von Weißdorn
bäumchen und Wacholderbüſchen eingezäunt wird,
wurde letzthin von der ſtädtiſchen Parkverwaltung
wieder hergerichtet. Das in den letzten Jahren etwas
in Unordnung geratene langgeſtreckte Rechteck wurde
in etwa vierzehntägiger Arbeit in tadelloſen Zuſtand
gebracht. Die Wege wurden eingeebnet, die Gräber
von Unkraut befreit, zerfallene Steine beſeitigt uſw.
Der Ruſſenfriedhof wurde wieder zu einem An
giehungspunkt für Spagiergänger, für den ſie der
ſtädtiſchen Gärtnerei ſicherlich dankbar ſein werden.

Großes Intereſſe erwecken neben den Denkmälern
die Grabſteine, ſoweit ſie von der Witterung verſchont
geblieben ſind.

e

Die Jtalkener, Franzoſen und Engländer ſind inhre Heimat abgeholt worden, während die ruſſiſchen
Landsleute hier eine bleibende Stätte gefunden haben.
Deshalb lauten die Jnſchriften des großen Denkmalsim Hintergrunde des Friedhofes auf dieſe vier Sprachen:

„Für unsere Kameraden,
die in der Gefangenschaft starben!“

Das mit einem Dornenkranz gezierte kleine Denk
mal in der Mitte der linken Seike weiſt ruſſiſche und
deutſche Schrift auf:

Zum ewigen Angedenken
errichtet

den hier ruhenden in
Gefangenschaft nach

Kriegsbeendigung
Verstorbenen

von ihren Kameraden
des Lagers Merseburg

9. November 1919
Anders auf den Grabſteinen, die nur in der Heimat

ſprache des Verſtorbenen den Namen wiedergeben.
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Eigenartig ſind ihre geiſtlichen Kennzeichen: das ge
ſchwungene Band des griechiſch-orthodoxen und des
römiſch-katholiſchen, daneben ſteht auf einem Stein ein
Teſtament, das Zeichen des Juden. Seltener ſind die
Halbmonde, die den mohammedaniſchen Glauben des

u ausdrücken.m Friedhofseingang liegen rechts zwei Gräber in
Steinfafſung, deren Grabſteine das Augenmerk auf den

Beſucher lenken. Sie unterſcheiden ſchon ihre ab
weichende Größe: die Verſtorbenen ſind Offiziere ge
weſen. In den einen Grabſtein iſt unter das jüdiſche
Zeichen noch das Doppeldreieck mit dem heiligen Zeichen
e Rabbiners eingemeißelt, der Tote war ein Geiſt
icher.

Die auf den Grabſteinen verzeichneten Geburts
daten ſind ſehr verſchieden, Jahreszahlen von 1860 an
aitfwärts bis 1895. Es ſind zwei Generationen, die
unter den ſchlichten efeubeſtandenen Grabhügeln
ſchlafen. Dieſe kleine Stätte iſt eine furchtbare Er
innerung an jene Tage, da der Krieg täglich Tauſende
von Opfern forderte. Sie ſind nicht draußen gefallen,
ſie ſtarben hier im fremden Lande und wurden in
fremder Erde begraben. Um ſie hat manches Kind
geweint, manche Frau hat um den Gatten geklagt, um
ſie brach manches Mutterherz

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der kommenden Woche werden u. a. folgende

Straffachen verhandelt:
Am 24. November, 9 Uhr, vor dem Schwurgericht

Halle gegen Lackierermeiſter Ernſt O. in Halle a. d. S.
wegen Totſchlags. (Hat am 5. Auguſt 1931 ſeine
Frau mit dem Holzſchläger einer Quirlgarnitur nieder
geſchlagen und die noch Lebende mit einer brennbaren
Flüſſigkeit übergoſſen und angebrannt.)

Am 25. November vor der Strafkammer Halle:
954 Uhr gegen Otto G. aus Naumburg a. d. S.
wegen Betrugs und Unterſchlagung. (1. Jnſtanz:
5 Monate Gefängnis.)

Am 24. November vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 98 Uhr gegen den Pferdehändler Richard J.
in Merſeburg wegen Betrügs; um 11 Uhr gegen
den Jnvaliden Max E. in Hohenmölſen und Gen.;
um 124 Uhr gegen den Magiſtratsrat Karl K. in
Zeitz; um 132 Uhr gegen den Handelsmann Adolf
K. in Hohenmölfen ünd um 1458 Uhr gegen den
Abraumarbeiter Guſtav K. in Mutſchau und Gen.
wegen Sittlichkeitsverbrechens.

Am 26. November vor dem Schöffengericht Weißen
fels: um 1434 Uhr gegen den Vertreter Ernſt H. in
Weißenfels wegen Unterſchlagung

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 19. November.

Die Herrenſchneiderin Luiſe M. aus Halle a. d. S.
ſtand unter der Anklage, in Merſeburg am 18. April
1931 fremde, bewegliche Sachen, nämlich 2 RM. und
einen Trauring, dem Richard Thieme gehörig, dem
Eigentümer in rechtswidriger Zueignungsabſicht weg

enommen zu haben. Sie wurde mit 2 Wochen Ge
ängnis beſtraft.

Ein ſpruch gegen zugeſtellten amtsrichterlichenStrafbefet hatte hohen der Vertreter Erich D. aus

Frankleben, der beſchuldigt war, ſeit November
1930 fortgeſetzt handelnd, fremde, bewegliche Sachen,
nämlich Kundengelder im Betrage von ründ 247 RM.
die er für die Firma Adolf Müller in Wuppertal
Elberfeld einkaſſiert hatte, an dieſe nicht abgeführt,
ſondern für ſich verbraucht zu haben. Der Einſpruch
wurde vor Eintritt in die Verhandlung zurück

genommen. nDer Zimmermann Franz A. ſowie der Schmied
Franz Sch. in Loch a u waren beſchuldigt, am 17. Mai
1931 in Burgliebengu den Nachtſchutzbeamten
Kunze gemeinſchaftlich öffentlich beleidigt zu haben.
Beide wurden beſtraft mit je 15 RM. evtl. je 5 Tagen
Gefängnis. Dem Beleidigten wurde das Recht der
Urteilsverkündung im „Volksblatt“ und im „Merſe
burger Korreſpondent“ zugeſprochen. 5

Der Bäckergehilfe und Kraftfahrer Karl L. aus
Leunag war ängeklagt, am 19. Juli 1931 in Neu
Röſſen ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung ge
höriger Vorſicht geführt und durch Nichtbefolgung der
für ſolche Fahrzeuge erlaſſenen geſetzlichen Vor
ſchriften in fahrläſſiger Weiſe die Körperverletzung der
Jda Peter aus Halle a. d. S. und Marianne Schön
brodt aus Merſeburg verſchuldet zu haben. Seine
Strafe wurde auf 30 RM. evtl. 6 Tage Gefängnis
feſtgeſetzt.

Der Arbeiter Otto H. aus Wengelsdorf war
angeklagt, am 1. Juli 1931 in Leung gebettelt ſowie
fremde, bewegliche Sachen, nämlich ein der Stütze
Roſel Zeis gehöriges Damenfahrrad, der Eigentümerin
in rechtswidriger Zueignungsabſicht weggenommen zu
haben. Es lag Rückfalldiebſtahl vor. Das Gericht er
kannte auf eine Haftſtrafe von 3 Tagen und auf eine
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten.

Der Schloſſer Herbert K. in Merſeburg ſtand
der Anklage, am 17. Oktober 1931 in Merſe

burg fremde, bewegliche Sachen, nämlich ein Geld
täſchchen mit 8 RM. Jnhalt, der Ehefrau Schleicher
gehörig, dieſer in der Abſicht der rechtswidrigen Zu
eignung weggenommen zu haben. Als Strafe wurde
auf 1 Monat Gefängnis erkannt.

Der Dachdecker Franz A. und der Arbeiter Guſtav
D. aus Merſeburg waren beſchuldigt, in der
Faſanerie Merſeburg unbefugt die Jagd auf Fafanen
gusgeübt zu haben, und zwar mit Schußwaffen. D.
hatte die Faſanen ſeiner Wirtſchafterin, der Reine
machefrau Meta B. aus Merſeburg, zur Verwertung
im Haushalt abgegeben, weshalb dieſe ſich wegen
Hehlerei verantwörken mußte. D. war weiterhin be
ſchüldigt, aus der Faſanerie Holz, und A. von einem
nicht ermittelten Eigentümer ein Fiſchnetz entwendet

zu haben. Bei A. lagen die desRückfalldiebſtahls vor. Es erging folgendes Urteil
A wegen Rückfalldiebſtahls 3 Monate Gefängnis und
wegen Jagdvergehens 30 RM. evtl. 10 Tage Ge
fängnis, D. wegen Diebſtahls und Jagdvergehens
45 RM. evtl. 15 Tage Gefängnis, die B. wurde
mangels Beweiſes freigeſprochen. Die von A. und D.
bei den ſtrafbaren Handlungen benutzten Waffen
wurden eingezogen

S D

Und immer noch werden die Gedanken aus weitker,

weiter Ferne zu dieſen ſchlichten, ſtillen Gräbern eilen
am Totenſonntag.

4

Das Schickſal hat neben dieſer Todesſtätte neue
Stätten für die Lebenden geſchaffen. Aber es hat noch
nicht vermocht, einige weitere Erinnerungen an jene
Tage zu verwiſchen. Noch ſtehen mehrere Baracken,
in denen einſt die Gefangenen hauſten, bis ſie in die
Heimat zurückkehren konnten oder hier zur letzten Ruhe
gebettet wurden.

Und über dieſe alten Baracken hinweg ſchweift der
Blick der gewaltigen Stätte der Arbeit, auf das Leuna
werk. Doch auch dort iſt es ſtill geworden. Weite
Halken ſind verwaiſt, während draußen im Land die
Hände feiern und Not und Sorge einkehrten.

So mahnt uns der Totenſonntag an dieſer weihe
vollen Stätte beſonders eindringlich zur Selbſt
beſinnung und damit an das Vergängliche des Lebens

Arbeitsgericht Merſeburg.
Arbeiterkammer.

Eine 66 Jahre alte Witwe aus Thalſchütz war
bei ihren Verwandten in Altranſtädt 16 Wochen lang
tätig geweſen. Uber die Höhe der Entſchädigung für
ihre Arbeit waren keinerlei Vereinbarungen ge
troffen worden. Die Frau hatte gehofft, nach der
Ernte wenigſtens ein Geſchenk oder Kleidungsſtück
zu bekommen. Jhre Hoffnung wurde nicht erfüllt
und nun verlangte ſie vor dem Arbeitsgericht eine
Entſchädigung von 48 RM. Nach einer kurzenVerhandlung ſchloſſen die Parteien einen Vergleich,

wonach der Klägerin ſofort 25 RM. ausgezahlt
wurden.

Um die Gründe zur Entlaſſung
Der Liesgrubenbeſttzer E. war von dem Geſchirr

führer Kl. verklagt worden, weil er letzterem auf
der Arbeitsbeſcheinigung keinen Entlaſſungsgrund ein
getragen hatte. Der Beklagte gab an, daß er keine
Eintragung gemacht habe, weil er den Kläger nicht
ſchädigen wollte er habe ſonſt angeben müſſen, daß
er ungenügende Arbeit re und öfter Sachſchaden
angerichtet habe. Weil er den Betrieb nicht mehr
voll aufrechterhalten konnte, hätte er den Kläger eine
Woche ſpäter doch entlaſſen müſſen. Der Kläger
behauptete, daß der Unfall nicht ſeine Schuld ſei,
auch habe der Beklagte den geringfügigen Schaden
nicht erſetzen brauchen Der Kläger verlangte, daß
als Grund der Entlaſſung Arbeitsmangel eingetragen

werde. Das Gericht entſchied, daß die Arbeitsbeſcheinigung ſo auszuſtellen ſei, daß Arbeitsmangel
und ungenügende Leiſtung als Urſachen der Ent
laſſung gelten. Die Gerichtskoſten in Höhe von
2 RM. tragen die Parteien je zur Hälfte

Wegen Naſchens entlaſſen.
Die Firma T. hatte einen Lehrling entlaſſen, weil

er des öfteren kleinere Beträge veruntreut haben
ſollte. Zuletzt waren Mäalzbonbons von ihm ent
wendet worden. Der Lehrling gab ſelbſt zu, einige
Bonbons entwendet zu haben will aber dazu die
Erlaubnis gehabt haben. Allerdings ſei es ihm
auch paſſtert, daß er verkauftes Bier vergeſſen habe
zu buchen, weil er nicht mehr daran gedacht habe.
Es gelang dem Vorſitenden, einen Vergleich zuſtande
zu bringen, wonach der Lehrling unter den alten Be
dingungen wieder eingeſtellt wird. Das Lehrverhält
nis ſoll ſich um die Zeit von 6 Wochen. wo der
Lehrling nicht beſchäftigt war, nicht verlängern.

Der Straßenräuber von Dies kann.
Strafkammer Halle.

Die I. Strafkammer Halle fand keine e
bei dem 28 jährigen Arbeiter Kurt P. aus Lochaum,
der am 115 November 1929 bei Dieskau auf einem
Feldwege dem jährigen Vertreter der Döllnitzer
Goſebrauerei, Guſtav Schulz die Aktentaſche mit etwa1000 M. einkaſſierker Gelder hinterrücks gewaltſam aus
dem Arme geriſſen hatte, noch unter die Strafe der
erſten Jnſtanz unterzugehen. Das Schöffengericht
hatte P. am 2. Oktober zu s Jahren Gefäng-
nis wegen eint Straßenraubes verurteilt und auf
Zgjährigen Ehrverluſt erkannt. Die Strafkammer hielt
die Strafe aufrecht.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnkag abend

Das Hochdruckgebiet über Rußland iſt noch er
halten geblieben. Es hat weiterhin feuchtkalte Luft
nach Mitteleuropa geſchickt r konnte durch Ver
miſchung mit etwas wärmerer Luft am Freitag eine
geringe Temperaturſteigerung eintreten. Die Froſt
grenze ſchiebt ſich aber krotzdem weiter weſtwärts vor,
ſie hat am Freitagabend Oſtpreußen und die mittlere
Weichſel erreicht. Jm Weſten Europas ſteigt jetzt
der Luftdruck erheblich. Es treffen daher über Weſt
europa weſtliche und öſtliche Luftmaſſen zuſammen
und bilden eine Brandungszone, von der aus einzelne
Störungswellen auch bis nach Mitteleuropa ſchlagen
werden. Das Wetter wird daher hier wechſelvoller
werden als bisher und auch in der Temperatur mehr
fach Schwankungen aufweiſen

Ausfichten: Winde zwiſchen Südoſt und Süd,
keils heiter, teils bewölkt, vorübergehen d eiwas Regen
Temperalur zeilweiſe unker Null, zeitweiſe bis auf
6 oder 7 Grad anſteigend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Menschen führung
Um das Verhältnis zwiſchen

Vor den Beamten der Braunkohlenwerke im
Geiſeltal ſprach der Leiter des Deutſchen Jnſtituts für
techniſche Arbeitsſchulung, Dr.-Jng. e. h. C. Arn-
hold, über das Thema „Menſchenführung als
Vorausſetzung erfolgreicher Wirtſchaftsführung“.

Der Vortragende knüpfte bei e Ausführungen
an die augenblickliche Arbeitsloſigkeit an, als
deren Urſache vielfach die techniſche Entwicklung der
letzten Jahre angeſehen werde

aliſterung hre Teiler Mechanr ſe d an W J ndernchuld ſeien Kräfte, e wirkſch td diGeſetze nicht zur Auswirkung kommen ließen.
Die techniſche Enkwicklung zurückſchrauben, hieße
in einem übervölkerken Europa illionen von
Menſchen dem Hungerkode ausliefern, und nur ein
ſchrankenloſer Egoiſt könne ſich die „gute alte
Zeit zurückwünſchen.

Daß die techniſche Entwicklung ihren Segen nicht
habe entfalten können, liege einmal an den mörde
riſchen Friedensverträgen, die die welt-
wirtſchaftlichen Verflochtenheiten in ihrem Gedeih an
gewieſenen Völkern Siegern und Beſitegten
Unglück bringen müßten.

Zum anderen ſei die augenblickliche Not aber auch
darin begründet, daß wir vergeſſen hätten, wie arm
wir durch den Krieg geworden ſeien, daß wir mit
gepumpten Milliarden unſere Anſprüche weiter zu
erfüllen ſuchten, ſei es auf kulturellem, auf ſozialem
Gebiet oder auf dem Gebiet der perſönlichen Lebens
führung. Wenn auch Amerika heute Not leidet, dann
gehe dies im Grunde auf dieſelbe Urſache zurück.
Auch drüben habe man mittels einer groß angelegten
Konſumfinanzierung mehr verbraucht, als man ver
brauchen durfte. Drüben habe der amerikaniſche Ar
beiter ſchon 1925 das Auto kaputgefahren, das er erſt
im Jahre 1930 verdient hätte.

Alſo die Mechaniſierung ſei ſchuld an unſerem
Elend. Die Maſchine nehme im Gegenteil dem Men
ſchen die ſchwere Arbeit ab, vervielfältige ſeine Kräfte.
Dennoch ſei in unſeren durch die Maſchine veränderten
Betrieben nicht alles ſo, wie es ſein müßte,

es fehle das rechte Verhältnis zwiſchen Menſch,
Arbeit und Maſchine.

Hier erwachſe dem techniſchen Menſchen eine große
Aufgabe. Er hat den Betrieb, ja im weiteren die
ganze Welt durch ſeinen Geiſt umgeſtaltet. Er habe
aber erſt die halbe Arbeit getan. Seine kommende
Aufgabe wird es ſein, den Menſchen ſinnvoll in die
Wirkſchaft einzugruppieren, ihn in rechter Weiſe zu
führen.

Die Möglichkeiten der Menſchenführung liegen allerdings nicht auf theoretiſchem
Gebiet. Sie müſſen in praktiſcher Arbeit gefunden
werden. Eine Möglichkeit,

den Arbeiter als Mikarbeiter zu gewinnen,
beſtehe darin, ihn fach lich ſo zu e en daß er
mit Verſtändnis am reibungsloſen Ablauf des
Produktionsprozeſſes mitwirken kann, beſtehe vor allem
in einer gründlegenden und planmäßigen Nachwuchs
ſchulung. Jn der Lehr werkſtatt und im Unter
richt der Werkſchule werde der Lehrling bis zur ab
ſchließenden Facharbeiterprüfung dahin geſchult, ſeine

Aber nicht die Ratio

als dies bisher geſchehen ſei.

Menſch, Arbeit und Maſchine
Werkzeuge und Maſchinen richtig zu gebrauchen, es
in der Handhabung ſeiner Werkzeuge zur Meiſterſchaft,
ja bis zu einer gewiſſen Künſtlerſchaft zu bringen.

Aber die Arbeitsſchulung allein genüge nicht. Wir
müſſen unſeren Arbeitern auch die Zuſammenhänge
im Betriebe miterleben laſſen. Das Wiſſen um
den Zweck einer Arbeit fördere den Arbeits
erfolg, das Nichtwiſſen dagegen erzeugt Unluſtgefühle,
die ſich bis zum Haß gegen die Arbeit ſteigern können.

geſetzlichkeit der menſchli

mehr Rückſicht nehmen.
e

krieb, a en und viele andere menſchliche Eigen
ſchaften müſſen innerhalb der Berufsarbeit zur Ent
faltung gebracht werden. Um die betriebliche Arbeit
ſelbſt der Eigengeſetzlichkeit des Menſchen anzupaſſen,
habe das Dinta beſondere Methoden entwickelt

Dieſe Methoden, die hauptſächlich für die Arbeit
des erwachſenen Arbeiters im Betrieb beſtimmt ſeien,
fußen auf eingehender Arbeitsanalyſe, auf Grund
deren dann die richtige Auswahl und Eingruppierung
des geeigneten Mannes vorgenommen und gus der
beſondere Anlernmaßnahmen entwickelt werden. Bei
dieſen Arbeitsünterſüchungen zeigen ſich aber auch
vielfach Hemmungen und Erſchwerniſſe, die die freie
Entfaltung der Arbeitskraft verhindern. Dieſe Hem
mungen können in der Organiſakion und in der Ein
teilung der Arbeit in der Geſtaltung des Arbeits
h und ſeiner Umgebung, in Lohnungerechtigkeiten,
in falſcher Behandlung und in vielen anderen Um
ſtänden liegen.

Im engſten Zuſammenhang damit ſteht die Vor
geſetztenfrage. Fachwiſſen und techniſche Er
fahrung allein mächen noch nicht den Vorgeſetzten. Es
bedarf beſonderer Führerqualitäten, um das
Einzelwolken und das Einzelkönnen der Untergebenen
zu einem wirkſamen Ganzen zu vereinigen. Um über
äll in den Vetrieben einen Stamm von Vorgeſetzten
zu ſchaffen der die Geſetze richtiger Menſchenführung
kennt und in ſeinem praktiſchen Handeln anzuwenden
bereit iſt, e das Deutſche Inſtitut für tech
niſche Arbeiksſchulung ſeit geraumer Zeit regelmäßig
Kurſe für Vetriebsbeamte, nicht Fachkurſe, ſondern
Führerkurſe, über deren Erfolg von überallher nur
Gutes berichtet werde.
Der r der Menſchenführung dienen aber auch

die Betriehszeitungen, aus denen der Arbeiter, der
irgendwo ſoliert ärbeitet, über die Zuſammenhänge
ſeines Schaffens aufgeklärt wird. Hierher gehört
Wohnungsſürſorge, hier liegen die Aufgaben der
Werkspflegerin.

In all dieſen Arbeiten klinge zum erſtenmal ſinn
voll in de Wirtſchaft etwas zuſammen, was einerſeits
ſehr wir aftlich und andererſeits ſehr ſozial ſei, alſo
zwei Dinge, die ſich früher auszuſchließen ſchienen
Aber wit erkennen immer deutlicher, daß nicht nur,
wie vielfach behauptet wird, eine gute Sozialpolitik
die beſte irtſchaftspolitik ſei, ſondern daß vielleicht
in noch ſel größerem Maße eine in allen Teilen
richtig dürchdächte Wirtſchaft ſozial ſei, und

daß eine gute Wirtſchaftspolitik die beſte Sozial
politik iſt.
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Aus Mitteldeutſchland
Todesfahrt mit dem Motorrad.

F Eisleben. Am Donnerstag fuhr der Gärtner
Schumann mit ſeinem Mokorrad von Eisleben nach
Bornſtedt. Auf dem Beiſitzer befand ſich die 22jährige
Ernag Freiſt aus Bornſtedt. Dieſe ſtürzte während
der Fahrt vom Sitz und zog ſich ſo ſchwere Ver
e zw. daß ſie auf dem Wege ins Krankenhaus

Ein beherztes Mädchen
F Eilenburg. Als ſie die elterliche Wohnung be

treten wollte überraſchte die 21fährige Tochter eines
hieſigen Bäckermeiſters einen Einbrecher, den ſie feſt
hielt. Obgleich ſich der Gauner heftig wehrte, be
hielt bei dem ſich auf der Straße fortſetzenden Hand
gemenge das Mädchen die Oberhand über ihn. Er
konnte der Polizei übergeben werden.

Ein Ehepaar im Schlafzimmer
überfallen.

f. Naundorf bei Schlieben (Kr. Schweinitz).
Ein ſchwerer Einbruch ereignete ſich hier nachts bei
dem Landwirt E. Run. Die alten Lente lagen ſchon
im Bett, als ein durch das Fenſter eingeſtiegener
unbekannter Mann an das Bett trat und von dem
Manne die Herausgabe von Geld verlangte. Auf
die Antwort, es ſei kein Geld im Hauſe, ging der
Einbrecher an das Bett der 74fährigen Fran und
ſchlug dieſe derart, daß ſie beſinnunslos liegenblieb.
Darauf durchwühlte der Burſche ſämtliche Behälter,
fand aber bei den alten Leuten nichts. Die Frau
mußte in das Herzberger Krankenhaus gebracht
werden. Der Einbrecher entkam unerkannt.

Votverordnung zur anhaltiſchen
Kreiszuſammenlegung

f Deſſau. Die anhaltiſche Notverordnung zur Zu
fammenlegung der Kreiſe Deſſau und Köthen
liegt nunmehr im Wortlaut vor. Der neue Kreis
heißt „DeſſauKöthen“ mit dem Sitze in Deſſau. Die
Regelung tritt am 1. Januar 1932 in Kraft. Ver
mögen Und Laſten gehen auf den neuen Kreis über.
Darin eingeſchloſſen ſind die Veranſtaltungen des
Kreiſes, alſo Krankenhäuſer, Kinderheime, Sparkaſſen
uſw. Das neue Kreisparlament wird aus den bisher
zu den Kreiſen gewählten Abgeordneten gebildet

Die angekündigte Notverordnung über die Zuſam
menlegung der Kreiſe Deſſau und Köthen iſt hier völlig
überraſchend gekommen. Kökhen iſt überhaupt
nicht benachrichtigt worden. Die Stadt wird
in den nächſten Tagen eine Proteſtverſammlung ein
berufen, in der zunächſt vor geladenen Vertretern
aller Wirtſchaftsgruppen aus der Stadt und aus dem
Kreiſe das ganze Problem aufgerollt und die ſchweren
Nachteile und Beeinträchtigungen, die der Stadt er
wachſen, klargelegt werden ſollen.

Köthen hat den Schaden.
Die Kreisdireklion Kökhen wird nach Deſſau verlegt.

Deſfau. Das anhaltiſche Staatsminiſterium
plant eine Reihe von entſcheidenden Verwaltungs
reformen zum Zweck der Sparſamkeit. Kber die erſte
iſt die Entſcheidung gefallen. Tun e Kreis

e fährliche E vel zire e hierzu aus Köthen berichtet

klargelegt werden ſollen.

Schließung des S. Heimes in Schönebeck.

ſchreitungen in Schönebeck haben dazu geführt, daß auf
Verordnung des Polizeipräſidenten das SA. Heim in
Schönebeck geſchloſſen worden iſt. Die Schließung
ſtützt ſich auf J 7 der Notverordnung vom 9. Oktober
1931, wonach dann, wenn Befürchtungen vorliegen, daß
derartige Heime als Sammelſtätten oder Stützpunkte
für Gewaltakte dienen, deren Schließung angeordnet
werden kann. Die Schließung des S. Heimes in
Schönebeck führt dazu, daß die von der W
durchgeführte Speiſung aus der Hilfstüche des
Heimes eingeſtellt werden muß

„Schwerer“ Diebſtahl.
Schleibn Jn der Nacht wurde beim Müllker

meiſter Wiechert ein ſehr dreiſter Einbruch ver
Kbt. Die Mühle mit Lagerhaus liegt etwa 200 Meter
hinter den n w. auf freiem Felde. DieDiebe erbrachen n Lagerſchuppen ind ſtahlen
30 e Weizen, den ſie, wie die Spurenerweiſen, quer über das Feld trugen, wo en Auto auf
der Wanzlebener Straße die Diebesware in Empfang
nahm. e des ſehr lebhaften Verkehr iſt nichts
Auffälliges bemerkt worden. Sicher hat ein Orts
kundiger hier ſeine Hand im, Spiele.

Schönebeck. Die wiederholten politiſchen Aus

Jn Nr. 271 des „M. K. vom 19. November
wurden unter der Kberſchrift: „800jähriges Kirchenjubiläum“ zwei Bilder eroſfentüc. von denen das

linke die Auguſtinerkirche in Erfurt darſtellen ſoll.
Das Bild zeigt einen Teil des ehemaligen Auguſtiner-
kloſters nicht aber die Kirche. Die lange Mauer ſchloß
den Kloſterbezirk nach Süden ab. Wer heute das
Kloſter beſucht, tritt in den Hof des evangeliſchen
Waiſenhauſes, das ſich ſeit 1669 an dieſer Stätte be
findet, durch eine weiter öſtlich gelegene Pforte, die im
Türbogen die Jahreszahl 1525 trägt und meiſtens für
die alte Kloſterpforte gehalten wird. Luther iſt aber
am 17. Juli 1505 nicht durch dieſe Tür geſchritten,ſondern der frühere Eingang zum Kugnſunerkiſer be

fand ſich an Stelle der hohen Pforke, die im Bilde
ſichthar iſt und heute in den Hof des Mariinſtiftes
u Neben dieſer alten Kloſterpforte lag die Zelle
es Pförtners mit einem vergitterten Ausgück, wie auf

einem Bilde im Archiv des evangeliſchen Waiſenhauſes
aus dem Jahre 1669 deutlich zu erkennen iſt. Das

gieblige Haus mit den beiden gotiſchen Fenſtern
S eins der Waid- und Kornhäuſer des Kloſters. Der
Waid war eine Farbpflanze, die in der Umgebung
Erfurts in großem Umfange angebaut wurde und den
Erfurter Patriziergeſchlechtern reiche Einnahmen ver
h Die Einführung des Jndigos und des Blau
olzes aber vernichtete den ſchwunghaften Waidhandel,

und die Stadt verärmte. Der Turm gehört nicht etwa
zur Auguſtinerkirche, ſondern er war ein Teil der
Nikolaikirche, des Gotteshauſes der Deutſchritter. Die
Kirche iſt verſchwunden. nur der Turm ragt noch
empor. Zwiſchen ihm und dem Gelände des ehemaligen

e

Von Erforter Lauher-Stätften
Auguſtinerkloſters liegt heute noch der ſtattliche Komtur
hof, zu dem die ſchmale Gaſſe im Bilde, die Komtur
gaſſe, führt.

Nach ſeinem Eintritt in das Kloſter wohnte Luther
zuerſt im Hoſpiz, dem „ſteinernen Hauſe“, das mit
geringen äußerlichen Veränderungen wohlerhalten iſt.
Vermutlich wird er nach der Rezeption (Aufnahme)
verſchiedene Zellen nacheinander bewohnt haben. Eine
ſolche Zelle „war ein Raum etwa drei Meter tief und
zwei Meter breit, der nicht geheizt werden konnte.
Die Ausſtattung beſtand in einem Tiſch, einem Stuhl
und dem Lager. Nur den Kranken waren Federbetten
zugebilligt; alle anderen mußten ſich mit einem Stroh
ſack und zwei wollenen Decken begnügen. Die Kleidung
zum Schlafen abzulegen, war verboten. Auch in der
Zelle e der Novize ſein Haupt nicht enblößen.
Die Tür ſollte nicht verſchloſſen, das Fenſter nicht der
hängt werden, damit der Prior jederzeit revidieren
könne. Jeder Lärm war ſelbſtverſtändlich unterſagt;
das Gebot des Schweigens in den Zellen zu über
treten. wurde als ſchwere Schuld angerechnet; ſelbſt
Andachtsübungen mußten lautlos verrichtet werden“.
(Th. Neubauer, Luthers Frühzeit.) Die Zelle, in der
Luther lange vergeblich um Seelenfrieden rang, in der
er Dämonen ſah und ſein Geiſt zum Schlachtgebiet zweier
Zeiten wurde, iſt nicht mehr. 1872 wurde ſie bei
einem Brande mit vernichtet. Was wir heute ſehen,
d nur eine Nachbildung, wie auch das Haus auf dem
Kickelhahn bei Jlmenau, wo ein anderer Geiſtes
gewaltiger, Goethe, Frieden ſuchte und fand.

Dr. Koerli n.

Oer Marmorſaal des Hresdner Zwinger wiederhergeſtellt

Der berühmte bunte Marmorſaal im Dresdner Zwinger,

eines der hertlichſten Denkmäler der Jnnenarchitektur des Barock, iſt jetzt nach eineinhalb Jahrhunder
ten der Verwahrloſung wiederhergeſtellt worden. Dabei wurden unter häßlichen Anſtrichen ſchöne Decken

malereien entdeckt und freigelegt.

Jena. Der Schlichtungsausſchuß in Weimar
re be der KarlZeiß Stiftung einen Spruch ge

wird nun zu

ger
ſaß und von dort kurz vor Ausbruch des Feuers unter

Anträge der Firmen lauteten auf 104, 1183 und 120
Prozent.

Von einer einſtürzenden Mauer
verſchüttet.

Zeitz. Hier ſtürzte beim Brückenban an der
Neumarkkſtraße am Wendiſchen Berg eine Mauer ein,
wobei ein Arbeiter verſchüttel wurde. Der Verunglückte
mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

1200 Zentner Stroh verbrannt.
Kleinwaltersdorf b. Freiburg. Ein zum Rittergut

Kleinwaltersdorf gehörender Strohfeimen mit
etwa 1200 Zentner Stroh brannte nieder. Ein
junger Burſche, der den ganzen Nachmittag im Gaſthof

Zurücklaſſung einer Aktentaſche verſchwand, iſt der Tat
verdächtig

Ein früſtlicher Spender.
F. Gera. Für die Winterhilfe der Stadt Gera hat

der Erbprinz Reuß 200 Zentner Kartoffeln zur Ver
fügung geſtellt.

Jagdunglück zur Treibjagd.
F. Grei z. Ein ſchweres Jagdunglück ereignete

ſich in dem benachbarten Schänfeld. Dort fand
auf der Flur des Rittergutes Schönfeld eine Treib-
jagd ſtatt. Das letzte Treiben ging über ein klein
Jlurſtück. das mit hohem Riedgras bewachfen iſt
Als die Jagd ſchon beendet war und die Treiber und
ein Teil der Schützen ſich auf der Landſtraße ver
fſammelt hatten, wollte einer der letzten Jäger. der
auf die Landſtraße zuſtenerte, ſein Gewehr entladen,
ſtolperte aber über einen verdegten Graben und da
bei entlud ſich ſein Gewehr. Die Schrotladung ging
in die Treiber- und Schützengruppe auf der Land
ſtraße. Dabei wurden zwei Treiber, die Ritterguts
arbeiter Müller und r ſo ſchwer getroffen
daß beide ſofort in das ndeskrankenhaus Grei
eingeliefert werden mußten Am ſchwerſten verl
iſt Wotaſcheck, doch hofft man, auch ihn am Leben
erhalten zu können. Der unglückliche Schütze war ein
Kammergnutspächter aus der Umgegend von Greiz.

Auf dem Wege zur Arbeit überfallen.
Güſten. Morgens, gegen 7 Uhr, begab ſich die

16 Jahre alte Arbeiterin J. die auf der hiefigen
Domäne beſchäftigt iſt, nach ihrem Arbeitsort an der
verlängerten Wieſenſtraße im Bernburger Felde. Un
weit von ihrer Arheitsſtelle ſah ſie einen Mann im
Graben liegen, der mit einer grünen Lodenjacke und
einer geſtreiften Hoſe bekleidet war. Der Mann band
ſich beim Näherkommen der Arbeiterin ein Taſchentuch
vor das Geſicht, um ſich unkenntlich zu machen, ſprang
auf das Mädchen zu und brachte es trotz heftiger
Gegenwehr zu Fall und verging ſich an ihm. Der
Unhold ſchwang ſich dann auf ſein Fahrrad und ver
ſchwand in Richtung Bernburg. Es muß ſich um
einen Güſtener Einwohner handeln, der das Mädchen
lange beobachtet hat. Es wurde bereits ein Mann
verhaftet, der im Verdacht ſteht.

94 Garteneinbrüche aufgeklärt.
Die Täter feſtgenommen.

Leipzig. Nachts wurden von Polizeibeamtenin e Herberge zwei Männer ſeſt-
e die in dem Verdacht ſtanden. eine ganze

eihe von Garteneinbrüchen ausgeführt zu haben.
Jn dem Beſitz der Siſtierten wurde n
Diebesgut geſfunden, das vorwiegend aus Lau
im Gartenverein „Florg“ an der verlängerten Oſt
ſtraße herrührt ort war von den Verhafteten
eine große Anzahl Gartenkaubeneinbrüche verübt
worden. Die Feſtgenommeyen haben bereits dieſe
Stvaftaten re ich die Exmittelungund Feſtnahme der beiden Einbrecher iſt es
lungen, etwa 90 Garteneinbrüche, zu denen bis
die Täter nicht bekannt waren, aufzuklären. Das
geſtohlene Gut wurde meiſt in Hexbergen zu Gelde
gemacht. Die beiden wurden der Stagtsanwaltſchaft
geführt. Vier weitere Garteneinbrüche fandenhre Aufklärung durch die Feſtnahme von
arbeitsloſen Männern, die von einem
beamten in der Nordſtraße betroffen wurden.
Er führte die Feſtgenommenen der Polizei zu.

en verſchiedene Sachen, darunter ein Luſtgewehr
in ihrem Zeſitz die aus Gartenlauben ſtohkenwaren. Die Diebesbente konnte den Be

wieder ehändigt werden. Die beiden ArreſtantenDen allen den Staatsanwalt übergeben

Flucht aus dem brennenden Hau ſe.
Neumühle (Elſter). In dem Nachbardorfe

Waltersdorf brach abends ein Schadenfeuer aus,
und zwar in dem Wohnhaus der Frau Selma H ben

am Mühlberg. Der Brand kam ſo überraſchend
kuchtartig in Sicherheit bringen

mußten, da in dem Augenblick, als ſte das Feuer be
merkten, bereits der ganze Dachftuhl bis zum erſten
Stock herunter in Flammen ſtand. Die herbeigeeilten
Feuerwehren vermochten das Feuer nicht mehr einzu
dämmen, ſo daß das ganze Anweſen verbrannte. Alles
Mobilar iſt mitverbrannt; r verlobten Töchtern desHauſes verbrannte auch die geſamte Ausftattungs
wäſche. Da weder das Haus noch das Mobiliar ver
ſichert war, iſt der Schaden für die Betroffenen ſehr
groß. Das Gebäude gehörte zu einem der älteſten in
Waltersdorf. Die Brandurſache iſt aller Wahrfcheinlich
keit nach in einem Eſſendefekt zu ſuchen. Man nimmt
an, daß in dem ſtarken Gebält des alten Hauſes das
Feuer bereits ſeit Tagen gegkimmt hat.
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die Bewohner ſich

Waschen Sie Ihre Wollsachen

mit dem unvergleichlichen
Persil, denn gerade für Wolle
eignet sich Persil wundervoll.
Man rechnet einen gehäuften
Eblöffel Persil auf je 2 Liter

Kaltes Wasser.) Ohne jedes Rei-

ben entzieht das Kalte Persil-
bad der Wollfaser Schmutz
und Flecke und läßt sie wieder
farbenfroh, frischduſtend und
tadellos sauber erstehen!
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Tofensonneso
Jn meiner Bilderſammlung habe ich ein eigenartiges

Selbſtbildnis Böcklins. Das Bruſtbild zeigt ihn als
Schaffenden: in der einen Hand hält er den Pinſel,
in der anderen die Palette. Aber er iſt nicht allein auf
dem Bilde zu ſehen. Hinter ihm ſchaut über die
Schulter herüber der Tod, der mit knöchernen Händen
auf einer Geige ſpielt. Der Maler ſieht den Tod nicht,
aber er lauſcht mit hingeneigtem Ohr dem Geigenſpiel
und blickt verfonnen in die Weite. Es iſt nicht ein
Altersbild Böcklins; es zeigt ihn nicht mit dem ge
ſtutzten weißen Vollbart des Greiſes, ſondern den bart
loſen Mann im kräftigſten Schaffensalter. Wie wenn
er das Kirchenlied hätte illuſtrieren wollen: „Mitten
wir im Leben ſind mit dem Tod umfangen.“ BVöcklin
hielt es offenbar nicht mit jenen, die es für Klugheit
erachten, ſich jeden Todesgedanken möglichſt fernzu
halten. Mit ſeinem Selbſtbildnis rief er ſelbſt den Tod
herbei und lieh ſein Ohr dem, was der Tod ihm zu
ſagen hatte.

Der Totenſonnktag verlangt zunächſt, daß wir
unſerer Toten gedenken ſollen. Und unſere Friedhöfe
ſind deß Zeugen, daß dieſe Mahnung nicht ungehört
verhallt. Denn in liebendem Gedenken ſchmücken wir
die Gräber unſerer Toten.

Aber der Totenſonntag mahnt uns auch, daß wir
unſeres eignen Todes gedenken, daß wir, zwiſchen
Gräbern wandelnd, hinhorchen wie Böcklin auf
das, was der Tod uns zu ſagen hat. Jch brauche nicht
ſein Dolmetſch zu ſein, denn er redet nicht bloß
hebräiſch; er redet eine Sprache, die wir alle verſtehen,
wenn wir nur ſtill auf ihn hinhören. Nur die Ohren
ordentlich auftun!

Aber was ſagt ihr dazu, wenn ich nun noch, namens
des Totenſonntags, uns auffordere: Laßt uns heute
alle, die uns noch lebend umgeben, ſo anſehen, als
lägen ſie ſchon im Sarge? Ich halte es für eine ſehr
gute Sache, wenn wir uns ſolche heimliche Vorſtellung
öfters machen würden. Unſere Umgebung würde das
gar bald aufs angenehmſte zu ſpüren bekommen.

„Was du liebeſt, denke dran,
Daß der Tod dir's rauben kann.
Lebend, wirſt du doppelt lieb es haben;
minder ſchmerzen wird es dich, begraben.“

(Rückert.)
Wenn ich meiner Toten gedenke, ach, das Bitterſte

iſt nicht, daß ich ſie nicht mehr lebend bei mir habe,
ſondern die innere Selbſtanklage: ich hätte ihnen im
Leben mehr Liebe beweiſen ſollen, als ich gekan! Wie
gerne möchte ich das Verſäumte nachholen! Aber es iſt
zu ſpät; bei den Toten iſt es zu ſpät. Aber nicht bei
denen, die mich noch lebend umgeben.

ber ein kleines o zürnender Freund,
ſcheidet der Tod, die noch heute vereint.

Gib mir die Hand, eh der Abend vergeht;
über ein kleines, ſo iſt es zu ſpät. (Gerok.)

Fritze.

Deusche Grabsfä ten
Zu den Totengedenktagen?

RDV. Totenſonntag und Allerheiligen! Stille,
feierliche Tage der Verſtorbenen Allerorten in
deutſchen Gauen ſind an dieſen Tagen die Gottesacker
in blumenbunte Haine verwandelt Bald wird der
erſte Schnee die Gräberreihen gleichmäßig in friedliches
Weiß betten

d gibt mancherlei ſeltſame Grabſtätten in Deutſch
land.

Im uralten Friedhof von Cobern an der Moſel,
einem der älteſten Moſelorte, finden ſich Grabſteine in
Baſaltlava von 1400. Statt des Namens der Ver
ſtorbenen tragen ſie nur die Hausmarke. Hohl und
hallend klingt der Schritt über den Grüften der Klöſter,
deren Grabſteine nur die Anfangsbuchſtaben und das
Todesjahr der frommen Brüder nennen (Kloſterabtei
Corvey a. Weſer, u. a.). Prunkvolle Grabdenkmäler
von Kaiſern, Fürſten und BViſchöfen, kunſtgeſchichtlich
wertvoll, da von berühmten Meiſtern des Mittelalters
geſchaffen, bergen die meiſten deutſchen Dome (Würz
burg, Bamberg, Speyer, Aachen u. a.) Heiligen
ſärge werden in Domen als Reliquien verehrt.

Seltſam iſt die uniforme Gleichheit der Grabſtätten
auf dem Gottesacker der Brüdergemeinde zu Herrnhut.
Die flachen Gräberreihen zeigen weder Hügel noch
Blumenſchmuck, nur ſchlichte, einheitliche Grabplatten
nennen die Namen der Verſtorbenen. Die Geſchlechter
ſind noch im Tode getrennt. Gleich im Tode ſind hier
Biſchof und Prediger, Miſſionar und Negerknäbe,
Bauer und Edelmann, Grönländer und Jndianer. Aus
nahmen ſind nur die Grabſtätten des Gründers von
Herrnhut, des Grafen Zinzendorf, und ſeiner Ge
mahlinnen.

Erſchütternd ſind Gottesacker der Namenloſen.
Namenloſe, Schiffbrüchige, Meeresopfer, die das Meer
anſchwemmte, werden auf den Namenloſen-Friedhöfen
der Nordſeeinſeln zur Erde gebettet. Auch die Gottes
acker der Bergopfer, von Abgeſtürzten, Erfrorenen in
der Alpenfelſenwelt, zeigen manch namenloſes Kreuz.
(GObergrainau bei Garmiſch.) Jm Friedhof von Ehr
wald fand ich am Grabe eines bei der Zugyſpitz
beſteigung abgeſtürzten Mädchens die von unbekannten
Bergfreunden gewidmete ſchöne Grabſchrift: „Die du
auf ſonnigen Höhen wandelteſt, nun ruhſt du am Fuße
des Berges, der dir Ziel und Sehnſucht war.“

Seltſam ſind die Totenbretter der Alpler. Das ſind
Bretter, auf denen der Verſtorbene lag, ehe er in den
Sarg gebettet werden konnte. Die als geweiht gelten
den Bretter ſollen vor Dämonen ſchützen und werden
an Wieſenrainen aufgeſtellt oder an alte Bäume
gehängt.

Einer gewiſſen Berühmtheit erfreut ſich der Alte
Johannisfriedhof in Leipzig wegen ſeiner wertvollen
Grüftdenkmäler aus der Barockzeit. Das gleiche gilt
von den alten Friedhöfen in Löbau und Ziktau. Auch
den Nikolai Kirchhof in Bautzen vergißt man nicht,
denn er liegt inmitten des Ruinengemäuers der 1620
zerſtörten, dachloſen Kirche. e

Eine „ſtille Garniſon“ iſt der Militärfriedhof von
1748 in Berlin, wo zahlreiche preußiſche Offigiere zur
„großen Armee“ eingegangen ſind. Auf dieſem Fried
hof preußiſcher Geſchichte und preußiſchen Offißiers
adels finden ſich u. a. die Gräber der Arnim, Knobels
dorff, Motte e la Bouqué, Lützow, Scharnhorſt,

Wildenbruch. K. B.

ecke
An den Rehne 29. et

Be Kapelle des Stachfriecohofes
Als der berühmte Kupferſtecher Matthäus Merian

durch die deutſchen Lande zog, um Städteanſichten zu
zeichnen, führte ihn ſein Weg auch nach Merſeburg.
Die alte Biſchofsſtadt mit ihren vielen Türmen wird
den Meiſter beſonders angegogen haben. Der Stich,
den er es mag um 1650 geweſen ſein von unſerer
alten Stadt hergeſtellt, iſt hier und da unter Glas und
Rahmen noch zu ſehen. Jn der linken Ecke des mit
ſcharfen und kräftigen Strichen gezeichneten Bildes er
blickt man das kurſächſiſche Wappen und darunter, in
unmittelbarer Nähe der Sixtikirche und des Sixtitores,
den von einer Mauer umſchloſſenen Stadtfried-
hof. Aus ſeiner Mitte erhebt ſich die Friedhofs
kapelle, die der Künſtler auf ſeinem Bilde nicht
vergeſſen hat.

Die Kapelle unſeres Stadtgottesackers gehört wohl
mit zu den ſchönſten Bauwerken dieſer Art, welche wir

Gemeinde mehr als 300 Menſchen dahin. Zur rechten
Zeit hatte man den neuen Friedhof vor dem Sixtitor
angelegt; am 6. Juli 1581 war er mit größter Feier
lichkeit geweiht worden. Noch in demſelben Monat
ſtarben in der Stadtgemeinde 102, im Auguſt 155, im
September 175 Menſchen an der Peſt. Die vielen
Leichenzüge, die ſich damals nach dem Gottesacker be
wegten, hat unſere Kapelle allerdings noch nicht mit
geſehen, auch nicht das noch größere Sterben vom
Jahre 1611 mit erlebt. Erſt 1613 fing man an, ſie zu
bauen; am I. September wurde ſie feierlich eingeweiht.
Ein Merſeburger Bürger, der Kürſchner Nicol Warloß,
hatte mit ſeiner Frau durch letztwillige Verfügung
100 Gulden ausgeſetzt, die zum Bau einer Friedhofs
kapelle dienen ſollten. Die häufigen Sterbefälle, von
denen Merſeburg, wie übrigens auch andere Städte,
betroffen wurden, waren die Urſache zu dieſer teſtamen
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Gecdgenken an en Krieg
I. Melancholie.

Schuweigt und laßt uns ewig trauernd weinen
Schuweigt und weint; denn niemals kann es
daß auf Erden Lachen wohnt
Laut und glücklich Rann nur noch gemeinen

Ischeinen,

Seelen sich das Leben nahen
Schweigt und laßt uns weinend es verneinen,
daß ein Glück die Erde hennt!
Leid und tiefe Traurigheit vereinen
sich zum Geiste dieses Sternes.

Vnd wir beten, und wir beten Reinen
andern Gott als Schwermut an.
Laßt uns Tränen unserm Gotte weinen

II. An den Menschen.
Dein Heldenherz hört einmal auf
zu Sschlagen,

in sinnverlornem Tageslauf
zu jagen

Dein schmerzerfülltes Angesicht,

o mücle,
einmal verklärt's im Sternenlicht
der Friede

Finmal wird sich der Sinn der Welt
enthüllen,

und deine Sehnsucht, die dich quält,
sich stillen.

Einmal wirst du das ganze Leid
vergessen,
die Not, den Tod für alle Zeit
verschlafen und vergessen.

W. H.

in der engeren Heimat haben. Schlicht iſt ihr Außeres,
überaus ſtimmungsvoll das Jnnere. Ein kleines
Türmchen überragt das Dach und bringt eine ange
meſſene Abwechſlung in die Einfachheit des Baues.
Vor mehr als dreihundert Jahren hat ihn Merſeburgs
Bürgerſchaft errichtet. Aber in ſeinem Jnnern birgt er
Erzeugniſſe der Holzſchnitzkunſt, die ihre Entſtehung
noch weit früherer Zeit verdanken.

Es war in dem ſchlimmen Peſtjahr 1581, daß die
armen Bürger unſerer Stadt nicht mehr wußten, wo
ſie ihre Toten begraben ſollten. Der Sixtikirchhof war
damals ſo von Leichen angefüllt, daß neue Begräbnis
plätze nicht mehr vorhanden waren. Dabei wurde die
Stadt nur zu oft von entſetzlichen Sterbensnöten heim
geſucht. Allein im Jahre 1575 raffte die Peſt in der
nur wenige tauſend Seelen zählenden St. Maximi

tariſchen Beſtimmung geweſen. Wie leicht konnte der
Tod auch den ehrſamen Meiſter Warloß und ſein Weib
hinwegnehmen! Drum galt es, ein gottwohlgefälliges
Werk zu tun, zum Wohle von Kirche und Bürgerſchaft.

ber die Gründung der Kapelle gibt nähere Aus
kunft eine lateiniſche Jnſchrift, die ſich über dem nörd
lichen Eingang befindet. Sie lautet in deutſcher Über
ſetzung „Gott, dem allgütigen und allmächtigen die
Ehre. Jm Jahre des Heils 1613, den 23. März, gerade
am Tage des Theodor, fing man an, dieſes Gotteshaus
auf öffentliche Koſten zur Ehre Gottes zu bauen.
Bürgermeiſter war Magiſter Theodor Schultes, er legte
den Grundſtein.“ Unter der Jnſchrift befinden ſich in
Stein gemeißelt das Wappen der Stadt Merſeburg und
die Jahreszahl 1613. Über dem Portal an der Rück

rer Tofen
ſeite der Kapelle ſteht ein Spruch aus dem Buch Daniel,
Er lautet zu deutſch „Viele, die im Staube der Erde
ſchlafen, werden erwachen, die einen zum ewigen
Leben, die anderen zur ewigen Schmach.“ Und darüber
iſt ein Grabſtein eingeſetzt, der gewiß beim Bau der
Kapelle ſchon vorhanden war und damit zu den älteſten
Gedenkſteinen des Stadtfriedhofs gehört. Er trägt in
nicht klar zu leſenden Buchſtaben die Jnſchrift: „1581
iſt Lorentz Grezner in Gott entſchlafen, dem Gott
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genad“ (d. h. gnädig ſein möge). Endlich möge noch
das kleine ſteinerne Kreuz erwähnt ſein, das ſich auf
der Weſtſeite der Kirche befindet. Auch dieſes iſt uralk
und hat im Laufe der Zeit manchen Schaden erlitten
Eiſerne Gitterſtäbe ſollen weitere Verſtümmelungen
verhindern

Jn die Außenwände iſt eine Anzahl von Grab

ſteinen aus dem 17. Jahrhundert eingelaſſen. Da
befindet ſich gleich rechts von dem Haupteingang der
Leichenſtein des Stadtkämmerers Philipp Krölle, der
1693 ſtarb. Er war einſt, um 1680, Beſitzer des Hauſes
Burgſtraße 7, das heute dem Kaufmann Richard Lots
gehört. Neben Krölles Grabſtein ſteht ein zweiter,
deſſen Jnſchrift ſtark verwittert iſt. Aber mit Hilfe des
Totenbuches von St. Maximi konnte feſtgeſtellt werden
daß er der Witwe des ſchon 1643 verſtorbenen
Diakonus Chriſtian Brauer gewidmet iſt. Jhe
Sohn erſter Ehe war der ebengenannte Philipp Krölle,
und ſie beſaß vor ihm das Haus von Lots in der Burg
ſtraße. Da hat ſie es wohl auch erlebt, daß ihr Herr
Gemahl, der Diakonus von St. Maximi, in ſchwerer
Zeit des Dreißigjährigen Krieges einem Vertreter des
Rates drohend nachrief, die Schindhunde möchten ihm
doch ſeine Beſoldung geben. Was natürlich beim Ma
giſtrat einen unangenehmen Eindruck machte, zumal

hatte. Auf der Südſeite der Kapelle, ebenfalls rechts

vom Eingang, ſtehen drei Grabſteine, deren Jnſchrift
ſich auf Angehörige eines anderen Geiſtlichen von
St. Maximi beziehen, des Magiſters Geor ge Her z
berger, der einſt mehrere Jahre Konrektor am
Domgymnaſium war und 1694 als Archidiakonus an

Prauer das kräftige Schimpfwort dreimal repetiert
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4 P. T A.der Stadfirche ſtarb. Da iſt zunächſt der Leichenſtein
von Herſhergers Tochter, der Frau Anna Pierling, die
1641 geboren wurde, „da der Schwediſche Feldherr
Guſtav Kaner auf hieſigem Schloſſe logierte“. Dann

folgen e Gedenkſteine von Herzbergers Frau und
ſeiner Tochter Eliſabeth, die an den Fürſtlichen Hof
trompeh Georg Bartſch verheiratet war. Nicht ohne
Abſichkhat wohl der trauernde Gatte, eingedenk ſeines
Berufs als Muſikus, einen poſaunenblaſenden Engel
auf den Leichenſtein ſeines frühverſtorbenen Weibesweiße laſſen. Bei dieſer Gelegenheit möge erwähnt

werden daß nach Brauch der alten Zeit auch eine
Totenheſtattung in der Friedhofskapelle geſchehen iſt.
1649 wurde nach Ausweis des Totenbuches von St.
Maxini der Stadtſchreiber Magiſter Georg Sieler „in
die Edttesackerkirche gelegt.

r Ende des 16. Jahrhunderts in Verfall ge
rateſen Sixtikirche entſtammt nicht bloß der reich
geſchitzte Altar der Friedhofskapelle, ſondern auch der

mit ſpiralenförmigen Verzierungen gotiſcher
Arh geſchmückte Stein in der Giebelwand auf der
Ofſeite



durch diwährend des Tages und
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s aller Welt
Mit 150 000 Mark geflohen?

Direktor Seiffert, über deſſen Flucht wir
geſtern berichteken, ſoll bei der Filiale der Deutſchen
Bank einen Scheck auf 150 000 Mark vorgelegt und
das Geld gleich an ſich genommen haben. Die Stgafs-
anwaliſchaft beauftragte die Kriminalpolizei ſofort mit
der Nachprüfung dieſer Angabe. Die Kriminalbeamten
konnken die nolwendigen Anterlagen bisher nicht her
beiſchaffen, ſo daß dieſe Angelegenheit noch nicht völlig
geklärt iſt.

Amundſen-Denkmal.
Der norwegiſche Bildhauer Guttorm Pederſen

vollendete das Modell für das Denkmal des berühmten
arktiſchen Forſchers Amundſen, der bekanntlich auf der
Suche nach der verunglückten Nobile- Expedition den
Tod fand. Das Monüment beſteht aus einem hohen
weißen Obelisk. Der Eisbrecher „Gjoa“ iſt auf dem
Obelisk abgebildet als Symbol für die Fahrten in
den arktiſchen Meeren, Vier Reliefs ſchildern die be
Strrerhee Epifoden gus dem Leben Amundſens, ſeine
Südpolfahrt und den Untergang des Flugzeugs
„Latham“. Als Vorbild für das letzte Relief diente
dem Bildhauer eine Photographie, die von einem
Knaben im Hafen von Tromsö vor dem Abflug
Amundſens gemacht worden war.

Rechtsanwälte als Straßenarbeiter
Jn der franzöſiſchen Stadt Montpellier er

eignete ſich ein Fall, der weit über die Grenzen dieſer
Stadt hinaus allgemeines Aufſehen erregt. Die jun
gen Rechtsanwälte von Montpellier beſchloſſen, gegen
die Steuererhebung Proteſt einzulegen und wollten
dieſem Proteſt durch die Weigerung, die ſog. Vizinal
ſteuer en entrichten, beſonderen Nach
druck verleihen. rauf forderten die Behörden die
widerſpenſtigen Advokaten guf, ihre Steuerpflicht
in nakura zu erledigen. Dreißig Anwälte fanden ſich
an einem frühen Morgen zur Arbeit ein. Unter der
Leitung eines Wegebaumeiſters gingen ſie ans Werk
und waren bis zum ſpäten Nachmittag an der Aus
beſſerung einer Straße beſchäftigt. Nach Beendigung
der Arbeit begaben ſich die Anwälte in einer feier
lichen Prozeſſion und von einer unüberſehbaren
Menge Neugieriger begleitet, zum Gerichtshof. Jn
der Geſchichte der franzöſiſchen Anwaltſchaft ſteht
dieſer Fall einzig da.

Die Todesnebel im Magstal
Das Ergebnis der Unkerſuchungen.

Die Ergebniſſe der von einer Kommiſſion vor
r Unterſuchung über die Todesfälle infolge
es Nebels im Magastal ſind jetzt veröffentlicht worden.

Die Kommiſſion erklärt, daß man in erſter Linie dieſe
Todesfälle auf Schwefelſäure zurückführen müſſe,
die dadurch entſtanden ſei, daß durch die Berührung
des Sauerſtoffs der Luft mit den im Nebel enthaltenen
Waſſer und Staubteilchen die ſchweflige Säure,
die alle Feuerſtätten in Fabrik und Privatanlagen
des Maastales zwiſchen Lüttich und Engis verbreiten,
oxydiert iſt. Damit dieſe Oxydierung die bekannten
verhängnisvollen Ausmaße erreichen konnte, mußten
ganz beſondere atmoſphäriſche ingungen eintreten,
durch die der gewöhnliche Luftdurchzug im Maastal
verhindert und dieſes von Lüktich bis Engis in eine
Art e We Gefäß umgewandelt wurde, in dem
durch die Anhäufung zahlloſer Fabriken und Wohn
häuſer eine ſtarke Verunreinigung der Luft entſtehen
kannte. Dieſe beſonderen Umſtände waren der äußerſt
ſchwache Wind und der hartnäckige dichte Nebel, wo

ürch die Erwärmung des

während der Nacht verhindert wurden
Die Kommiſſion hebt hervor, daß die Todesfälle in
der großen eh bei verhältnismäßig alten
Perſonen (über 55 Jahre) oder bei Perſonen, die an
Er krankungen der Luftwege litten, eingetreten ſei. Sie
bezeichnet es als dringlich vorbeugende Maßnahmen
zu ergreifen, durch die in Induſtriegegenden eine über
mäßige Verunreinigung der Atmoſphäre verhindert
und die undheit der dort lebenden Bevölkerung
eſchützt wer kann. Die hiernach erforderlichen Re

Bodens durch die Sonneemeeneſtrehinng

Während am Vortage des Berliner Sklarek-
Prozeſſes die aufſehenerregende Vernehmung des
Oberbürgermeiſters a. D. Böß als Zeuge ſtattgefunden
hatte, brachte die heutige Verhandlung die ſeit langem
erwartete große Senſation durch die Vernehmung
Schünings. Böß hatte mehr eine Verteidigungsrede
in eigener Sache gehalten, als zum Prozeßgegenſtand
viel Neues mitgeteilt. Viele Anſchuldigungen gegen
ſich wies er als Verleumdungen zurück, und wenn ihn
der Vorſitzende immer wieder fragte „Jſt Jhnen be
kannt, daß ſo mußte Böß immer wieder zur Antwort geben „Das e ich nicht; das iſt mir nicht

hekannt; das iſt mir nicht aufgefallen, weil in einer
Tagung der Stadtverwalkung 40 bis 60 Fragen be
ſprochen wurden.

Schüning dagegen ſollte der Hronzeuge der Sklavreks
dafür ſein,

daß ſie bei der übernahme der KVG. ein Defizit
für die Stadt in Höhe von 400 000 M. über
nehmen mußten

Zunächſt verläuft die Vernehmung Schünings, des
e Stadtrats und Aufſichtsratsvorſitzenden bzw.
Aufſichtsratsmitglieds der BAG. und KVG., des
jetzigen Generaldirektors des Behalg, völlig ergebnis-
los. Zu dem Hauptpunkt dem 400 000- M. -Defizit

erklärt er immer wieder, daß er niemals etwas
davon gehört habe, daß die Sklareks ein Defizit von
400 000 M. übernehmen mußten. Nach Abſchluß der
Vernehmung Schünings durch den Vorſitzenden richtet
jetzt Willi Sklarek an ihn eine Reihe von Fragen.
Ex beginnt damit, daß er ſagt, er wolle ſein Gedächtnis

ärken. U, a. hält er ihm vor, daß ſie mehrfach zu
amtmengekommen ſeien, z. B. bei Heßler Dabei habe

Schüning zu ihm geſagt, mit dieſem Lumpen, dem
Kieburg, müſſe einmal Schluß gemacht werden, aber
es traue ſich keiner an ihn heran. Typiſch für das
Verhalten Schünings, der jede gerade Antwort ver
meidet und ſich nicht feſtlegen will, iſt ſeine Erwide
e auf dieſe Fragen.chüning: Es t möglich daß wir bei Heßler zu
ſammengeweſen ſind.

Willi Sklarek (ſehr erregt) Antworken Sie doch
nicht immer daneben! Es kommt darauf an, ob wir
dieſes Geſpräch geführt haben.

Der Zeuge, deſſen Vernehmung übrigens unver
eidigt erfolgt, will ſich auf Einzelheiten nicht mehr
beſinnen können. Der Angeklagte Willi Sklarek führt

e an n e ne den n emit üning geführten präche an, üning bleibtjedoch bei Poer Taktik. Schließlich ſetzt e ſich
reſigniert.

Nur auf dieſen Augenblick hat Leo Sklarek ge
wartet. Sein Geſicht iſt vor Zorn hochrot, und kaum
hat der Vorſitzende ihm das Wort erteilt, ſo greift er
den Zeugen in ſchärfſter Weiſe an. Er wirft ihm vor,
daß er die Unwährheit geſagt habe. Bis jetzt hätten
ihn die Sklareks geſchont, in Wirklichkeit hätten ſie ihn
aus den Klauen Kieburgs befreit, und das wäre nun
der Dank dafür!

Leo (ſchreiend):
Wenn Sie das beeiden, was Sie geſagt haben,
dann leiſten Sie einen Meineid

Jn überaus präziſierter Form hält er Schünivor, daß dieſer gerade die Sklaxeks ren e
das 400 000- M. Defizit zu übernehmen, daß er ſogar
ſpäter noch gegen Fraktionskollegen ſich damit gerühmt
hätte, e „Drei Frankfurter ordentlich eingeſeiworden ſeien. Er erinnert daran, daß ſie für e

e einen Deckenauftrag in gleicher Höhe be
n h e2 ige, ſagen Sie die Wahrheit!

Aber der Zeuge g. gibt noch immer keine
präziſen Antworten. Er fängt mit langen Erklärungen
an, zieht die Außerungen anderer Perſönlichkeiten als
Beweis für die Unmöglichkeit, daß ſich die Beſprechungen
1 zugekragen haben ſollen, wie die Sklareks ſie
childern, heran. Jm ger Falle findet er ſich

ormen werden in dem Bericht ausführlich dargeſtellt.

Leo greift an
Schüning wird in die Enge getrieben

„Haben Sie von einem Loch geſprochen, das die
Sklareks übernehmen ſollen

Schüning zögert mit der Antwort. Der Vorſitzende
macht ihn darauf aufmerkſam, daß er ſeine Ausſage
verweigern könne, wenn er ſich ſelbſt einer ſtrafbaren
Handlung bezichtigen müſſe. Schüning verſucht jetztwiederum, ſich herauege eden, macht lange Aus

e und erklärt auf die Aufforderung des Vor
itzenden, 2 zu dieſen Fragen zu äußern, daß er erſt
einige Erklärungen abgeben müſſe. Der Vorſitzende
läßt ihn ausſprechen. Da man aber auf dieſe Weiſe
keinen Schritt weiter kommt, fordert er ihn erneut zur
Beantworkung der präziſe geſtellten Fragen auf.

Schüning iſt ſehr aufgeregt. Der Staatsanwalt
greift ein und erklärt ſich bereit, einige Minuten Pauſe
zu machen, damit der Zeuge ſich ſammeln könne.
Schüning ſinnt längere Zeit nach. Leo, der ihm zu
vruſft: „Seien Sie doch endlich ein Mann“, verweiſt
der Vorſitzende zur Ruhe. Schließlich antwortet
Schüning, während im Saale Totenſtille herrſcht:

„Die Möglichkeit gebe ich zu.

Zu den Eigentümlichkeiten der Lübecker Vor
gänge gehört das Fehlen der Originalberichte und die
Vernichtung eines Teiles der Nährböden durch die
Schweſter Schütze. Es hat daher allgemeines Aufſehen
orregt, als ſich nach der Verhandlungspauſe Oberſtaats-
anwalt Dr. Lienau an den Vorſitzenden mit der Bitte
wandte, dem Sachverſtändigen Profeſſor Dr. Much das
Wort zu einer Mitteilung zu geben, die für die Weiter
führung des ganzen Prozeſſes von allergrößter Wich
tigkeit ſei Auf eine Bemerkung des Vorſitzenden hin,
daß alle Sachverſtändigen und Prozeßteilnehmer ſich
in allen Prozeßſragen nicht an Nebenkläger oder
Staatsanwälte, ſondern ausſchließlich an den Gerichts
vporſihenden oder Mitglieder des Gerichts zu wenden
haben, erklärt der Oberſtaatsanwalt ergänzend, daß
Prof. Much ſich an die richtige Jnſtang gewandt habe.
Er werde jetzt mikteilen, daß der Verdacht einer neuen
ſtrafbaren Handlung beſtehe. Die Krankengeſchichten
ſeien abgeändert worden, einzelne Stellen ſeien radiert,
andere überklebt worden.

Der Sachverſtändige Prof. Dr. Much, der nun
mehr das Wort hat, führt eine der wenig erhalten
gebliebenen OHriginalkrankengeſchichten vor. Er hält
das Aktenſtück gegen das Licht und gibt an, daß

die vom 19. April datierke Einkragung „Calmette
Tuberkuloſe ausradiert und überklebt worden fei.

Jn der Abſchrift der Krankengeſchichte heißt es dann
nicht mehr EalmetteTuberkuloſe, ſondern ganz ſchlicht
und einfach Lungen-Tuberkuloſe. Dahinter ſteht, mit
einem Fragezeichen verſehen, „Calmette-Fütterung“
Prof. Much fragt nun mit erhobener Stimme

„Warum hat man dieſe abgeſchwächte Form ge
wählt

Die Ausführungen Prof. Muchs verfehlen nicht
ihre Wirkung. Man merkt, wie im Saal die Spannung
wächſt.

Der Vorſitzende wendet ſich an Dr. Wiener, den

a der e W ivn an dAuf die Fragen des Oberſtgatsanwaer Dr. Wiener, r e hre We Kranken
eſchichten etwas radiert oder abgeändert, er könne
ich die Sache nur ſo erklären, daß er einen Hand

zektel in das Aktenſtück gelegt habe, wobei das Stück
Papier auf die Hriginaleintragung gekommen und
klebengeblieben ſei.

Im weiteren Verlauf des Prozeſſes entſteht ein
Kampf um einen Brief Dr. Möglings, des Aſſiſtenz
arztes von Prof. Ludwig Lange, Berlin. Auf Ver
anlaſſung Prof. Langes hat Dr. Mögling im Juli
1930 das Lübecker Laboratorium beſichtigt und ſeinem

neGefelschte rankengeschichten
ne verniehteter Mährhbocen

Neue heffige Auseinanderſetzungen im Läübecker Prozeß

Vorſitzender: „Mit Möglichkeiten können wir hiernichts Deren Sagen Sie ein klares Ja oder et

Schüning (nach einer erneuten Pauſe): „Dann ver
weigere ich die Ausſage.“Ver len macht ihn nunmehr darauf aufm er
ſam, daß er alſo ſeine Ausſage verweigere, weil er
fürchte, ſich einer a e Verfolgung auszue San verſucht dies noch zu beſtreiten. Es
habe ſich um kein unlauteres Defizit gehandelt. Aber
chließlich bricht der Vorſitzende die Verhandlung über

ieſen Punkt nete et W W rauptungen der Sklareks, ſie hätten von KieWan n Höhe von 400 000 M. übernehmen müſſen

auf Richtigkeit beruhe.
Der Zeuge muß ſich dann noch über ſeine perſön

lichen und geſchäftlichen Beziehungen zu den Sklareks
äußern. Er gibt zu, des öſteren mit ihnen zuſammen
geweſen zu ſein und von ihnen größere Beträge als
Proviſion für den Abſchluß von Geſchäften erhalten
zu haben, einmal 10 000 M. einmal bis 9000 M.
für die Vermittlung einer Krediterweiterung für die
Sklareks bei der Dresdener Bank. Das beſtätigt Willi
Sklarek. Schüning bleibt unvereidigt, da, wie der
Vorſihende erklärt, der Verdacht der Mittäterſchaft an
einigen im Prozeß zutage getretenen ſtrafbaren Hand
lungen beſtehe.

Chef einen ſchriftlichen Bericht erſtattet r
Darboven wirſt Dr. Mögling vor, ſein Brief enthalte
einige Unrichtigketten. So ſei es nicht richtig, daß die
Schweſter Schutze den Nährboden des ſogenannten
Kieler Stammes aufbewahrt hat. Schweſter Schühßze
gibt an, daß ſie den Nährboden vernichtet habe. Prof.
Bruno Lange bemerkt daß es den Gewohnheiten nicht
entſpreche, einen ſolchen Rährboden zu vernichten.

Die Frage, ob eine Verſchmutzung des Calmette
Präparates durch virulente menſchliche Tuberkelbazillen
ſtattgefunden hat, ſpielt bekanntlich im Lübecker Prozeß
eine große Rolle. Sie muß infolge der Vernichtung
des Nährbodens immer noch als offen angeſehen wer
den. Deshalb der erbitterte Streit unter den
verſtändigen und Prozeßbeteiligten um dieſe verwige
und dabei ſo überaus wichtige Angelegenheit. Auch
dieſer Verhandlungstag führt in dieſer Frage bei aller
Heftigkeit, die die Auseinanderſetzung dann annimmt,

zu keiner Aufklärung H. G. D.
Engliſches MotorſchiffM Hpfer eines Brandes

Das 19 000 Tonnen große engliſche Motorſchiff
„Bermuda iſt, wie wir bereiks in einem Teil
unferer Freitag Auflage berichteten, in dem Dock von
Belfaſt einer ſchweren Brandkataſtrophe zum Opfer
gefallen. Das Feuer brach am Donnerskag, 21.30 Ahr,
aus, und bis Mitternacht ſtand das Schiff lichterloh
in Flammen. Die Löſcharbeiten der Feuerwehr von
Belſaſt erwieſen ſich als ziemlich ausſichtslos, da ſich
an Bord eine ganze Anzahl von Exploſionen ereignete

Auch war es nicht möglich, durch die Flammen zu
dringen und die Schokke zu erreichen, um das Schiff
zu verſenken. Exploſionen verhinderken es ſchließlich
die „Bermudg“ mit Schleppern ins offene Waſſer zu
bringen. Das Schiff, deſſen Wert 20 Millionen Mark
betrug, wurde deshalb völlig ſeinem Schickſal über
laſſen. Es wird nicht wieder in Dienſt geſtellt werden
können. Bemerkenswert iſt, daß die „Bermuda“
bereiks im vergangenen Juni im Hafen der Jnſel
Bermuda von einem ernſten Brand heimgeſucht wurde
der gleichzeitig an drei Stellen ausbrach. Es war
jedoch nicht möglich, Brandſtiftung feſtzuſtellen

Dn

Geſfshriſche

Kavoaſſere
Roman von Edmund Sabott

Nachdruck verboten.)
„Wenn Sie es wünſchen, ſo lege ich neinen Re

volver vorher ab. Es ſoll Jhnen nicht geſchehen
ich bin nur gekommen, um mit Jhnen z ſprechen.“

Gwennie überlegte anſchei dann antwortete
ſte: „Jeannette wird Jhnen öffnen, ſie nird Jhnen
Jhren Revolver abnehmen; aber ich a ie
darauf aufmerkſam, daß ich im gleichen Augenblick
ſchieße auf Sie oder auf mich wenn Sie mich

ar ar r 2. Er lächelte, ber nichtächelte rrew lIä nihöhniſch, nicht hinterhältig; ein Lächeln der An

die Tür auf und Mac Arrew ſah
erkennung lag auf ſeinen Lippen

Jeannette zo n tin Gwennie Dolans Salon in deſſen Mitte Gwennie
mit erhobenem Revolver ſtand. Sie zielte auf ſein
Geſicht.

Er lächelte noch immer und trat näher Seine
eigene Waffe händigte er Jeannette aus. die am

nzen Leibe zitterte. Er war nun waffenhs, und
ndem er Gwennies Augen mit ſeinem Bſck feſt
hielt, ging er langſam, Schritt für Schritt, die Hände
auf dem Rücken ineinandergelegt, auf ſeine tapfere
Gegnerin zu.

„Halt!“ gebot ſie, als er kaum noch zwei Thritte
von ihr entfernt ſtand. „Haltl Jch muß ſſſeßen,
wenn Sie noch eine einzige Bewegung machen

Er blieb ſofort ſtehen. Das Lächeln auf einem
Geſicht vertiefte ſich. Den drohenden Revolverſchien
er überhaupt nicht zu ſehen.

Gwennies Geſicht war ſtarr vor Entſetzen u ihr
Entſetzen galt in dieſem Augenblick weniger der hoff
nungsloſigkeit ihrer Lage als Mac Arrew, der vor
der Mündung eines Revolvers und in einem Aigen
blick lächeln konnte, da ſein Leben von einem er
n Zuchen ihres gekrümmten Zeigefingers ab
hing.Welch ein Menſch war Mac Arrew! Sein Läheln
wax keine Maske, ſeine Ruhe nicht erzwungen. Er
war wie immer. Und wenn er jeht doch weiter auf
ſie zugeſchritten wäre, ihr die Waffe niedergedrſekt
und ſie ihr gus der Hand gewunden hätte, ſo Wre

Aber er rührte ſich nicht. Seine breite Bruſt
b und ſenkte ſich langſam bei ſeinen vuhigen

e e et T les arg wurde„Sie t ſagte er ſchließli
plötzlich ernſt. „Es war gut, daß ich die Tür egufſprengen ließ es wäre ſchändlich, Sie auf ſolche

Weiſe zu e S et nzu n, daß Jhre Lage hoffnungslos iſt. aSo in meiner Gewalt.“ Er unterbrach ſich.
„Verzeihen Sie, ich ſehe, daß Jhr Arm ermüdet.
Wenn Sie es für nötig halten, den Revolver wäh
vend dieſer ganzen Unterredung auf mich zu richten,
ſo wollen wir uns ſetzen.“

Er lächelte freundlich, als geſtehe er einem Kinde
m. eine Torheit zu.„Sie können Jhren Arm aufſtützen. Bitte!“

Er wies auf einen der Seſſel.
Kein Hohn war in ſeiner Stimme, denn Gwennie

wäre ihm dabei gewiß nicht gefolgt. Jetzt aber ſetzte
ſie m ihr geheißen worden war, und auch er
na aittz.Der Revolver blieb nicht mehr im Anſchlag ſon
dern Gwennie hielt ihn ſchußbereit auf ihren Knien,
da Mac Arrew ſich wohl abſichtlich in einiger Ent
fernung von ihr niedergelaſſen hatte.

„Jch wiederhole“, ſagte er, „daß es ſinnlos iſt, ſich
zu widerſetzen. Jhnen wird genau ſowenig wie den
anderen Damen auch nur ein Haar gekrümmt werden.
Jch ließe Jhnen auch gern Jhre Waffe da Sie
ſcheinbar ſo großen Wert darauf legen, aber es iſt
unbequem und gefährlich für mich, einen Revolper
an Bord zu wiſſen, der ſich nicht in meinem Be
ſitz befindet. Auch um Jhretwillen wünſche ich das
nicht.“

„Jch werde den Revolver nicht herausgeben.“
Mac Arrew zuckte die Achſeln.
„Jch darf Sie bitten, das doch zu tun. Jch gebe

Jhnen Bedenkzeit.“
„Jch brauche keine.“ e„Um ſo ſchlimmer für Sie, denn ich bin dann

gezwungen, Krieg gegen Sie zu führen.
„Tun Sie, was Sie wollen!“
Er dachte nach. Kein Zeichen von Ungeduld vder

gar einer Drohung war in ſeinem Geſicht. Man
ſah es ihm an, daß er Gwennies Unerſchrockenheit
durchaus achtete und gern zu einer gütlichen Eini
gung mit ihr gekommen wäre.

„Miß Dolan, ich wiederhole, daß Jhre Tapfer
keit bewundernswert wäre, wenn ſie Sinn hätte.
Aber ſie hat deinen. Jch weiß zwar, daß Sie im
ſelben Augenblick, wo ich Anſtalten träfe. Jhnen

ſie widerſtandslos ſein geweſen und ihm unterhßn
wie die anderen alle

m auf mich ſchöſſen. JchJhre a h n

Ubergabe zwingen. Jch habe Betäubungsgaſe zu
meiner Verfügung, die Jhnen in die Kabine geblaſen
werden können, ohne Sie es merken farbloſe,
geruchloſe Gaſe

„Jch ergebe mich nicht!“
„Sie werden einſchlafen
„Nein!“ ſchrie ſte. „Nein! Bevor ich betäubt

werde, nehme ich meine letzte Kraft zuſammen, um
mich ſelbſt zu erſchießen. Jch will nicht in Jhre
Hände fallen. Jch verabſcheue Sie! Sie ſind ein
Mörder! Sie ſind Lord Pearſonbys Mörder!“

Mac Arrews Geſicht bewegte ſich nicht. Er er
widerte ganz ſachlich: „Jch will Jhnen darauf ant
worten, aber ich will mich nicht verteidigen. Jch
will Jhnen nur ſagen, daß Gerelli nicht ermordet
worden iſt. Ein Unternehmen wie dieſes, das ich
hier durchführe, bedarf vieler Helfer. Unter denen
muß eiſernſte Zucht herrſchen. Das wußten alle.
Sie unterwarfen ſich meinem Geſetz Gerelli brach
es. Er war ein Narr, ein Schwächling. Er war
zu jung. Gerichtet iſt er worden, nicht gemordet.
Das zur Erklärung, nicht zur Entſchuldigung. Jch
ſtehe ein für alles, was ich tue.“

Er hatte die letzten Worte hur halb an Gwennie
gerichtet. Sein Blick war zu Boden gewandt, ſeine
Stirn gerunzelt und ſein Unterkiefer etwas vor
geſchoben. Wie ein fremdartiges gefährliches Tier
ſah er aus in dieſem Augenblick, häßlich und gewalt
tätig.Swenne ſchwieg, und als er wieder den Kopf hob,

um ſie anzuſehen, fuhr ſie zuſammen, als fürchte
ſte ſich vor ſeinen Augen jetzt noch mehr denn je.

Ex fuhr fort: „Jhr Widerſtand iſt hoffnungslos,
Jhr freiwilliger Tod wäre ſinnlos Was hätten Sie
erreicht? Es geſchieht Jhnen nichts, nicht das ge
ringſte. Weshalb wollen Sie ſterben Welchem
übel wollen Sie durch dei Tod entgehen?“
Übel wollen Sie durch den Tod entgehen?“

„Jch will e betäubt in Jhre Hände fallen“,
vief ſie verzweifelt.

liefern Sie mir Jhren Revolver ab! Geben
Sie mir Jhr Verſprechen, während der ganzen Reiſe
michts gegen mich und das Schiff zu unternehmen,
ſo rn Fie ſich frei an Bord bewegen können!“

„Nein!“ e
„Miß Dolan!“ warnte er. „Sie verhängen mit

dieſem Nein eine Folter über ſich, die vollkommen
zwecklos iſt. Jch ſcherze nicht: ich werde Sie aus
hungern!“

Gwennie wurde blaß, aber ihre Lippen kniffen
ſich trotzig zuſammen. Sie gab keine Antwort.

Gewalttat nicht. Jch kann Sie viel leichter zur Mac Arrew wiederholte ſeine Drohung nicht zum
zweitenmal. Er fragte nur „Sie entſcheiden ſich
nicht mehr anders Gwennie ſchwieg.

Da ſtand Mae Arrew auf, nahm Jeannette, diegeben der Tür lehnte, ſeinen Revolver aus der kraft
loſen Hand und ging hinaus.

Die Zofe hatte während dieſer ganzen Zeit wie
ein eingeſchüchtertes, verängſtigtes Tier in der Ecke
des Salons geſtanden, jetzt ſchloß ſie die Tür hinter
dem Davonſchreitenden, und ihre Hände bebten.

Schweigen war e den beiden Frauen. Sie
ahen ſich an, Todesfurcht und Schrecken in den

uügen.

„Sie halten zu mir Jeannette nicht wahr
n Sie halten zu mir?“ fragte Gwennie

ehend.
Und zögernd, zitternd kam der Hauch eines Ja.
Dann warf ſich Jeannette vor ihrer Herrin auf

die Knie, ſchluchzte laut auf und barg ihren ſchwarzen
krauſen Wuſchelkopf in Gwennies Schoß.

Der ganze nächſte Tag verging für Gwennie und
die Zofe einigermaßen erträglich. Sie wurden von
von niemandem beläſtigt. Dänn und wann ſahen ſie
draußen auf dem Kabinengange Sir Galway oder
einen anderen vorbeigehen, ohne daß ſich der Poſten
um ſie bekümmert hätte. Als aber Gwennie einmal
ihre Kabine verlaſſen wollte, um ſich mit Lebens
mitteln zu verſehen, hielt Galway ſie zurück. Er
drohte mit Gewalt, falls ſie ſich nicht füge.

Mac Arrew ließ ſich während des ganzen Tages
nicht ſehen, erſt gegen Abend kam er und war ebenſo
ruhig und höflich, wie in der verfloſſenen Nacht.
Gwennies Revolver wurde ihm zum zweitenmal ver
weigert.

„Jch verlange, daß Sie uns zu trinken gebem!“
ſchrie ſie ihn an.

Er ſchüttelte den Kopf.
„Jch habe mein Wort gegeben, Sie auszuhungern.

e haben es ſo gewollt. Jch kann nicht mehr
zurück.“

Es war heute mit dem Hunger und dem Durſt
der beiden Frauen durchaus noch nicht ſo ſchlimm
geweſen, denn es erwies ſich, daß Jeannette einen
großen Vorrat von allen möglichen Süßigkeiten auf
geſtapelt hatte. Allerdings mußte man damit ſparſam
ümgehen, denn ſie verurſachten ſtarken Durſt, und die
Waſſerleitung im Schlafkabinett war abgeſchnitten
worden. Zwei bereits angebrochene Flaſchen Süß
wein, die ebenfalls zu Jeannettes Vorräten gehörten,
waren das einzige, was ſie hatten, um ihren Durſt zu
löſchem

(Fortſetzung folgt.)
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Zwei Grabſtätten
G. Müller-Suderburg f.

Jüngſt ſetzt ich wieder den Wanderſtab
An einem zerfallenen Hünengrab.

Rings ſtieß mein Fuß auf Kiesgeſtein
Und Urnenſcherben und bleichend Gebein.

Und als ich ſeitwärts wandte den Blick,
Jch prallte vor Staunen ſchier zurück.
Dort ragten ſteil aus Heide und Moor
Vier ſteinerne Gräbermale empor.

Neugierig ſcheu trat ich heran
Und ſchaute der Steine Jnſchrift an:
Hebräiſchl Hier fanden aus irrer Haſt
Jſraels ruhloſe Söhne Raſt.

Hier Judäer, dort der Hünenheld
Es trieh ſte hinaus in die weite Welt.
Vom fernen Oſt, über Land und Meer
Zogen ſie, hier zu vermodern, her.

Das Leben trennte ſie klaffend weit
Und Glaube und Sitte und Raum und Zeit.
Der über Raum und Zeit hat Macht,
Der Tod, er hat ſie zuſammengebracht.

„Arme Anna Katharina
Von Hans Mensler.

Anna Katharina traute ihren Augen nicht: Der da,
der ihr in der devoten Haltung des Lakaien die Tür
hielt, das war doch das mußte doch natürlich
war das Feodor kein Zweifel!

Ein Schreck durchfuhr die elegante Frau, als ſie mit
leichtem Kopfneigen das Kaſino in Nizza verließ. Erſt
als ſie in ihrem raſſigen Wagen ſaß und ihrem Heim
zujagte, fiel die Haltung von ihr ab. Sie ſtarrte in die
Dunkelheit, die von der felſigen Küſte heraufſtieg.

Feodor
Wie lange mochte das jetzt her ſein? Vor dem

Kriege war es, da ſie mit Feodor, dem letzten Sproß
aus dem fürſtlichen Hauſe der Lupſchewſkys, auf der
Hochzeitsreiſe an die Riviera kam, wo ſie in Monte
für einige Monate Wohnung nahmen. So lange bis
Feodor plötzlich verſchwunden war, und mit ihm die
kleine zierliche Franzöſin, die ſich dem jungen Paare
in inniger Freundſchaft angeſchloſſen hatte.

Feodor war fort, ſpurlos verſchwunden. Und erſt
der Krieg, der kurz darauf ausbrach, ſollte Gewißheit
darüber geben, daß nicht irgendein Verbrechen ſchuld
an dem Verſchwinden Feodors und der kleinen
Mariänne war: Fürſt Lupſchewſky ſtand als Ritt

Gardedragoner da irgendwo an der Düna
im e.Soviel hatte Anna Katharina erfahren, bevor Ruß-
land durch den Umſturz ein Buch mit ſieben Siegeln
wur!

Anna Katharinga hatte ſich vecht und ſchlecht durch
die Jahre ſchlagen müſſen. War eine Zeitlang Zimmer
mädchen in einem der erſten Hotels Nizzas geweſen,
und als ihr nach zehnjähriger Abweſenheit des Gatten
ein Großgaragenbeſitzer einen Heiratsantrag machte,
da hatte Anna Katharina nicht nein geſagt.

ſie unrecht tat?
Nie und nimmer! Mit gutem glaubte ſie ſich

als Witwe betrachten zu dürfen; die franzöſiſchen Be(
es ihr ſogar ſchriftlich gegeben was

o

Der Wagen hielt. Anna Katharinag war allein zu
Hauſe, ihr Gatte wie ſooft auf einer Geſchäfts
reiſe in Paris. Sie hatte weiß Gott nach dieſer
Begegnung noch keine Neigung, ſchlafen zu gehen
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e

können!“

Mitternacht war längſt vorüber. Uber ihrer Lektüre
war Anna Katharinag auf der Couch etwas eingenickt.
Dürch die hohe Balkontür kam ein kühler Wind von
der See herüber. Sie ſröſtelte, ſtand auf und wollte
die Tür ſchließen, als ſie mit einem leiſen Aufſchrei
zurückprallte. Vor ihr ſtand der Türhüter des Hotels
IJmperial, weiland Fürſt Feodor Lupſchewſky, Ritt
meiſter der ruſſiſchen Gardedragoner!

„Wie kommen Sie hierher? Sofort verlaſſen Sie
mein Haus wieder oder ich ſchlage Lärml“

„Das wirſt du bleiben laſſen, Anna Katharinal“
Der ſcharfe Ton der tiefen Männerſtimme ließ keinen
Widerſpruch zu.

„Was was wollen Sie denn von mir?“
Anna Katharing wurde es übel, ihr ſchwindelte.

Was wollte denn der der da der einmal ihr
Gatte war, der mit einem kleinen verliebten Perſönchen
das Weite ſuchte und ſie ein Jahrzehnt im Elend

zurückgelaſſen? Und jetzt wollte er noch als rächender

Richter, als Erpreſſer vielleicht Welches Recht
glaubte er ihr gegenüber zu haben? Sie hätte ſtrafen
ünd rächen können, ſie hätte Grund und Urſache, zu
richten und zu verurteilen und ſie wollte richten.

Mit einem Sprung hatte ſie die kleine Piſtole er
wiſcht, die zwiſchen Zigarettendoſen und Aſchen
ſchalen lag:

„Bitte, mein Herr, ich fordere Sie nochmals auf,
mein Haus zu verlaſſen, ſonſt Drohend war das
kleine, gefährliche Eiſen auf den Menſchen gerichtet, der
jedoch nicht die geringſte Furcht zu empfinden ſchien
vor dem kleinen, unſcheinbaren Ding.

Er trat näher, ging der Frau nach, Schritt um
Schritt, wie ſie vor ihm zurückwich:

„Anna Katharina, ich brauche Geld, um fliehen zu

er

„Du? Fliehen? Biſt du ein Verbrecher geworden?
Haſt du geſtohlen? Geraubt? Geplündert? Haſt du

einen Mord begangen?“
Die Piſtole fiel hart auf den Teppich. Anna Katha-

ving umklammerte den Arm des nächtlichen Beſuchers.
Beſchwor ihn, zu ſprechen. Ja ſie wolle ihm helfen,
wolle ihm Geld geben. Da da ſie ſtopfte ihm
in die Hände, was ſie aus dem Kaſino als Gewinn
mit heimgebracht.

Aber Feodor ſchwieg beharrlich, ſchüttelte nur den
Kopf.

„Leb wohl, Anna Katharing, und vergiß, daß ich
noch mal in dein Leben trat. Es wird das letztemal
geweſen ſein!“

Die Schwelle war leer.

Anna Katharing wälzte ſich in ruheloſen Träumen
auf ihrem Lager. Schrie auf in angſterfülltem Schlaf,

der ihr die tollſten Zerrbilder vorgaukelte. Und als am
frühen Morgen die Sonne blutrot aus dem Meere
ſtieg, als Anna Katharinaga ſich fertigmachte, um ins
v zu gehen, da ſchrillte plötzlich die Klingel durchs

aus.

„Gnädige Frau verzeihen!“ Zwei Gendarmen
ſtanden im Zimmer, ſalukierten und entſchuldigten ſich
wegen der frühen Störung: „Es iſt etwas geſchehen!“

Anna Katharina drehte ſich langſam um:
„Jſt er tot?“
„Man ſagt, es ſei ein Autounfall geweſen, aber alle

Anzeichen ſprechen dafür, daß Jhr Herr Gemahl

„Mein mein Mann?“
daß Jhr Herr Gemahl einem verhbrecheriſchen

Anſchlag zum Opfer gefallen iſt. Man fand bei dem
Toten dieſen Zettel, über deſſen Jnhalt Sie uns viel
leicht Aufklärung zu geben vermögen?“

ſaß.
Filmgeſellſchaften, und nur

Mit zitternder Hand nahm Anna Katharing den
Zettel; es flimmerte vor ihren Augen, als ſie las

„Anna Katharinga, verzeihl“
Das alſo war es, Feodor! Er hatte ihren Mann

ermordet. Aus Eiferſucht. Hatte Geld von ihr ge
fordert Daß er fliehen konnte, weil er ihren Mann
ermordet!

Anna Katharina bewahrte Haltung:

„Jch wüßte nicht, meine Herren, inwiefern ich
Jhnen Aufklärung geben könnte. Der Zettel da

„Verbindlichſten Dank, Madame.“ Die Tür klappte
hinter den Beamten zu.

Das war zuviel für Anna Katharina. Zu plötzlich
kam das alles, zu überraſchend, zu überwältigend. Das
ertrug ſie nicht. Sie, Anna Katharina!

Feſt in den Bademantel gehüllt, kreugzte ſie die
menſchenleere Promenade Lief den Strand hinunter,
mitten hinein in die Sonne, die das Waſſer blutrot
färbte.

Anna Katharina lachte
„So blutrot, als wäre ein Mord geſchehen!

Mordl“
Schwamm hinaus in die Unermeßlichkeit dieſer

köſtlich flüſſigen Glut, teilte das Waſſer mit
Armen.

„Feodor! Feodork“
Niemand mehr hörte den jauchzenden Schrei Anna

Katharinas, ſah das Ermüden eines Weibes, das ſich
in den wogenden Waſſern zur Ruhe legte

Arme Anna Katharina!

Champion
Von Paul Jg.

Als Timmermann ſeinen „epochemachenden“ olym
piſchen Sieg errang, wurde er plötzlich Gegenſtand
geneglogiſcher Betrachtungen. Nicht nur die nationale
die Preſſe aller Kontinente beſchäftigte ſich mit ihm.
Sein Ruhm reichte von Hertogenboſch bis Sidney.
Die Berichterſtatter entdeckten wunderbare zuſammen
hänge. Wendungen wie: „Schon als fünffähriger
Knabe pflegte er im Flug über alle Gräben zu ſetzen;
mit zwölf Jahren erblickte er im Läufer von Marathon
ſein erhabenſtes Vorbild“, waren an der Tagesord
nung. Aber auch ſeinen Vorfahren wurden dergleichen
Tugenden nachgerühmt, namentlich jenem Feldſcher
Timmermann, der nach der Schlacht bei Mock im
Dauerlauf die erſte Kunde vom Fall der Naſſauer
nach Hertogenboſch brachte

Kurz, Timmermann wandelte ſich vom Namen zum
Begriff. „Der läuft wie Timmermannl“ wurde zur
ſtehenden Redensart Junge Mütter, wenn ſie die
Arme ausbreiteten, um die erſten Schritte ihrer
Kleinſten zu überwachen, riefen ſelig: „O imin ſoet
Timmermannche!“

Seit Piet Paltjens hatte in den Niederlanden kein

Ein

ſt, daß die Königin ihn eigenhändig zu ſeinem
Name Volkstümlichkeit erlangt. W eg ſich

von ſfe 3ehe eren Sieg beglückwünſchte und ſchalkhaft
durchblicken ließ, daß es ihr eine große Freude ſein
würde, bei ſeinem künftigen Erſtgeborenen Patin zu
ſtehen. Die Rückkehr von der Olympiade nach Her
togenboſch geſtaltete ſich zum Volksfeſt. Timmermann
würde vom Bahnhof im Triumph zum Rathaus ge
tragen, wo ihn der Schultheiß in begeiſterter Anſprache
als Zierde der Stadt willkommen hieß. Er wußte
nicht, wie ihm geſchah. Jn allen Auslagen waren
Bilder des berühmten Läufers zu ſehen. Das origi
nellſte zeigte ihn im Schoß der Familie. Als drei
zehntes Kind (o Jronie des Aberglaubens!) eines
ſpindeldürren Schneidermeiſters und deſſen rundlicher
Gattin war er bis jetzt dem väterlichen Beruf treu
geblieben. So viele Hertogenboſcher liefen in Hoſen
herum, die der gefeierte Champion genäht und ge
bügelt hatte. Ein anderer als der übliche Fettglamz
lag auf dieſen Kleidungsſtücken. Die Schneiderin
Timmermann nahm denn auch einen ungeahnten
Aufſchwung, obwohl der neugebackene Weltmeiſter
nicht länger mit gekreugten Beinen auf dem Ladentiſch

Schon war er Umworben von amerikaniſchen
ſein echt niederländiſcher

T D

Vergiß die treuen Toten nicht

Der Tag des Gedenkens.
Jch muß wirken, ſolange es Tag iſt
Es kommt die Nacht, da niemand wirken kanrr!

Aus der Stimmung trüber, regenſchwerer Herbſt
tage empor wächſt ein Tag: Totenſonntagl Tag
der Schwermutl Tag des wehmütigen Erinnerns!
Ein langer, ſchier ungbſehbarer Zug dunkelgekleideter
Menſchen ſtrebt jenen Pforten zu, hinter denen die
Gärten des Friedens liegen. Auf den Wegen zwiſchen
langen Hügelreihen knirſcht der Kies ungezählte
Schritte wandern hier den gleichen Weg ſchwer
und laſtend. Was ſteht alles geſchrieben in den
Augen, die hier ſchwermutvoll über die Gräber ſtreifen,
um irgendwo einen geliebten Hügel zu ſuchen: quä
lender Schmerz über einen noch friſchen Verluſt, ge
dämpfte Wehmut und liebevolles Erinnern, oft harte,
verbitterte Entſagung. Daneben wohl auch die Ab
geſtumpftheit jener, denen Leid und ſchweres Schickſal
über den Kopf wüchſen, die nicht mehr die Kraft zur
Drauer aufbringen ünd agpathiſch vor ſich hinblicken.

Heute iſt es Sinnbild unſeres treuen Gedenkens,
wenn wir hinauswandern zu geliebten Hügeln mit
Blumen im Arm, mit friſchen Kränzen, um ſie nieder
zulegen dort, wo ein Stück unſeres Lebens ruht. Jn
dieſem ſtillen Garten liegt Ziel und Abſchluß unſeres
Erdenlebens. Nichts iſt uns Lebenden geblieben von
jenen, die von uns gingen, als ein ſchlichker Hügel und
eine Tafel oder ein Kreuz mit einem Namen. Nichts
iſt uns geblieben als das Erinnern an jene ver
gangenen Tage, da der Menſch, der jetzt hier ruht,
mit uns lebte, arbeitete, litt und ſich freute.

Wieder einmal ſtehen wir vor der Erkenntnis der
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen. Was unter den über
lebenden weiterlebt, das iſt die Perſönlichkeitswirkung
des Toten. Der Gedanke an ihn, an ſein Werk, an
ſeine Liebe und Fürſorge, an ſeine Weſensart, mit
der wir eng verbunden waren er allein lebt in
uns fort. Der Gedenkſtein, den wir unſeren Toten
in unſerem Herzen ſetzen, iſt dauerhafter und wert
voller noch als jener Grabhügel, den wir heute mit
liebevoller Hand ſchmüchen.

„Jch muß wirken, ſolange es Tag iſt“, ſagte
Chriſtus einmal, „es kommt die Nacht, da niemand
wirken kann!“ In dieſem Wort liegt Zweck und Ziel
unſeres Lebens verborgen. Wohl dem, der ſeine Erden

der ſich ein Denkmal ſetzte im Herzen ſeiner Lieben,
der Liebe zu geben und Liebe zu nehmen verſtand.
Wohl dem, der täglich und ſtündlich in dem Bewußt
ſein leben kann: Wenn jetzt im Augenblick mein Leben
zu Ende wäre ich könnte Ja ſagen zu dieſem Ab
ſchluß, denn mein Leben ob es kürz oder lang war
ich habe es mit Bewußtſein gelebt, ich habe
gewirkt

Tokenſonntagl Tag der e Reue, dieaus dem Worke erwachſen kann: „Zu ſpät!“ Hätte
ich doch, als dieſer Menſch an meiner Seite lebte,
mehr Liebe für ihn gehabt, hätte ich ihm dieſe Liebe
ein klein wenig mehr gezeigt, hätte ich ihm manche
kleine Freude bereitet, manches harte Wort nicht
geſagt! Hätte ich geahnt, daß ſo bald ſchon der Tod
zwiſchen uns treten würde ich wäre anders ge
weſen. Darin liegt die Tragik und zugleich die Gnade
unſeres Lebens, daß wir niemals wiſſen, wann dieſes
vielgeſtaltige bunte Leben uns ommen wird. Aber
wir ſollten lernen aus dieſer Erkenntnis, wir ſollten
lernen, auch das kürzeſte Leben immer ganz gelebt zu
haben, mit offenen Augen für die Tauſendfältigkett,
für die Unerſchöpflichkeit dieſes Daſeins. Wir ſollten
auch lernen, unermüdlich „zu wirken, ſolange es Tag
iſt“, nicht allein in der Arbeit, die jeder Tag von uns
fordert, ſondern auch in der Entfaltung unſerer
geiſtigen Perſönlichkeit, in dem Bemühen, Liebe zu
ſchenken, ehe der Tod unſerem Wirken ein Ziel ſetzt.

Totenſonntag! Vielleicht trägt die laſtende Sorge
unſeres heutigen Lebens dazu bei, daß wir manchem,
der hier im Garten des Friedens zur letzten Ruhe ge
bettet wurde, dieſes Ausruhen entſagungsvoll gönnen.
Daß wir uns in kleiner Erleichterung mit dem Ge
danken tröſten: Wieviel Sorge und Mühſal dieſer
kriſenſchweren Zeit, wieviel drückender Kummer iſt dir
erſpart geblieben, mein teurer Toter!

Und während wir heimwandern an all den ſtillen
Gräbern vorüber, auf denen heute die letzten, aber
um ſo leuchtenderen Herbſtblumen glühen, während
wir dieſen Geruch aus Tannenkränzen und welken
Herbſtblättern atmen, kommt uns eine Ahnung von
der großen Linie des Menſchenlebens, die ſich immer
wieder ſchließt im ewigen Kreisbauf.

Eritis quod sumus,
Erimus quod sunt!

Joſefine Schutz

tage zu dieſem Wirken nutzte, der unermüdlich ſchaffte, Kind und Totenſonntag.
Die Frage: „Was ſage ich meinem Kinde vom

Totenſonntag?“ wird heute manchen Menſchen beſchäf
tigen. Dem Kinde das große Myſterium des Todes
in allzu früher Jugend nahezubringen, wird wenig
Zweck haben. Jn den erſten Lebensjahren iſt das Kind
geiſtig noch gar nicht in der Lage, den Sinn des Tages
zu erfaſſen. Es hat darum auch wenig Zweck kleine
Kinder mit auf den Friedhof zu nehmen. Die Ein
drücke, die das Kind dort empfängt: ſchwarzgekleidete
Geſtalten, Schmerz und Tränen, kann es nicht geiſtig
verarbeiten, es wird nur dadurch beunruhigt und un
günſtig beeinflußt. Etwas älteren Kindern dagegen
ſollte man verſuchen, die Jdee des Todes ruhig zu er
klären. Man wird ihnen ſagen, daß es auf der Erde
zu eng würde, wenn alle Menſchen am Leben blieben,
daß darum die meiſten von ihnen zufrieden ſind, wenn
ſie nach einem langen Leben und vielleicht auch von
Leiden und Beſchwerden ausruhen dürfen. Man ſollte
es davon abhängig machen, ein Kind mit zum Fried
hof zu nehmen, wie es dieſe Erklärungen aufnimmt.
Sobald das Kind ernſtes, ruhiges Verſtändnis zeigt,
wird auch der Beſuch der ſtillen Hügelreihen von ihm
richtig erfaßt werden, und es wird ſelbſt gern die
Gräber ſchmücken helfen. Frau Agnes

Warum uns ſo grün vor den Augen iſt
Schon wieder ein grünes Hütchen und ſchon wieder

ein grünes Kleid und ein Mantel ſtöhnt mancher
unwiſſende Mann auf der Straße oder im Café.

Eine Dame aber, die Beſcheid weiß, klärt ihn wie
folgt auf:

Keine Farbe des Regenbogens hat je einen ſo
ausgeſprochenen Sieg auf der ganzen Linie
zu verzeichnen gehabt, wie dieſes kraftvolle Grün,
dieſes Billard oder Perſiſchgrün. Es gibt keine
Frau, die heute nicht etwas Grünes im Schrank
hat und ſei es nur ein grünweißſchwarzer Schal,
der ein ſchwarzes Kleid belebt, oder Grün als Sattel
oder Blende. Das hat ſeinen guten Grund: es iſt
(außer Schwarz) eine Farbe, die faſt zu jedem
Teint paßt, es erſordert nicht unbedingt jene
blühende Hautfarbe, die man haben muß, um ſich

gegen die angekündigten Schattierungen von Rot oder
gar gegen das gefährlich anſpruchsvolle Türkis und
Korall der letzten Moden zu behaupten, es iſt lebendig
und doch dezent und bringt in das beherrſchende
Schwarz der Teeſtunde und des Bridge eine pikante
Note und wenn es nur als grüne Hutfeder, als
Samtſchleife, als grüne Lacktaſche oder als Calcedon
ſchmuck den Akzent gibt. Es iſt die Farbe der
Hoffnung und heute brauchen wir freundliche
Symbole nötiger als je.

Argere dich nicht
Es gibt gewiſſe bunte Wandteller mit ſinniSprüchen. Einer der netteſten von ihnen anter

Menſch, ärgere dich nicht ärgere andere! Dieſe
Forderung ſollten ſich ganz beſonders die Frauen zu
eigen machen. Wieviel Ungemütlichkeit, wieviel Auf
regung wird dadurch geſchaffen, daß Kleinigkeiten zu
ſchwer genommen werden, daß ſich die Frau zu oft am
Tage ärgert. Hier ſoll zwar nicht die Befolgung des
zweiten Teiles jenes Spruches empfohlen werden
„ärgere andere“ das wäre wenig menſchenfreundlich.
Jene vielen Frauen aber, denen tauſend Unwichtig
keiten des täglichen Lebens Anlaß zu Aufregungen und
Arger werden, machen ſich das Leben allzu ſchwer.
Ein bißchen mehr Leichtigkeit! Ein bißchen mehr
Genialität! Ein bißchen mehr Humor! Ganz be
ſonders die letztere Eigenſchaft iſt es, die viele Vor
kommniſſe in härmloſerem und heiterem Licht erſcheinen
läßt. Zwiſchenfälle alltäglicher Art: daß eine Taſſe in
Scherben geht, daß der Gatte zu ſpät nach Hauſe
kommt, daß die Schneiderin ein Kleid nicht rechtzeitig
fertigſtellt, das ſind gewiß Unannehmlichkeiten
aber man ſollte ſie nicht zu ſchwer nehmen. Gemeſſen
an den großen Sorgen unſerer Zeit, gemeſſen an dem
drückenden Leid Hunderttauſender ſchrumpfen all dieſe
Argerlichkeiten zuſammen zu unſcheinbarer Größe. Wir
wollen deshalb nicht mehr Nervenkraft daran ver
ſchwenden, als die Dinge an fich wert ſind. Die Frau
ſollte ſich ganz beſonders in der heutigen ſchweren
Zeit zu größerer Objektivität erziehen, ſollte es ſich
zur Pflicht machen, die kleinen Dinge unter dem Ge
ſichtswinkel der großen Weltgeſchehniſſe zu ſehen
ße werden auf einmal in nichts zerfließenl
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rig war ihm aber nicht hold. es glückte ihm keinereiche Beute, und die Ausſicht auf e ehe
a

Bürgerſtolz hielt ihn ab, den fünf bis fechsſtelligen
Dollarlockungen Folge zu leiſten. Hatte er nicht ohne
dies herrliche Ausſichten

Einen Monat ſpäter ereignete ſich die Kataſtrophe
Nneingeweihte, das heißt, ſämtliche Sportzeitungs
ſchreiber, gaben ſeine fulminante Niederlage gegen
den Kanadier OHara Pingpong als Urſache an. Jn
Wahrheit lief es auf eine ſimple Liebesgeſchichte hin
aus. Timmermann hatte einen Schulfreund, Oliver
van der Putte, der den Hertogenboſcher Goldſchmiede-
kreiſen angehörte. Jhm verdankte der ehemalige
Schneiderlehrling ſeine ſportliche Ausbildung. Oliver
verſuchte, den Freund erſt für das Boxen zu inter
eſſtren. Als er ihn durch die Arbeit am Punching
ball genügend vorbereitet wähnte, forderte er Timmer-
mann eines Tages zum Kampf heraus, in den dieſer
nur zaudernd einwilligte. Um das zaghafte Bürſchchen
zu reigen, brachte er ihm gleich einen zünftigen Kinn
haken bei. Die Wirkung war verheerend. Der An
fänger taumelte an die Wand, ſpuckte Blut und fiel
in Ohnmacht. Hierbei erreichte ihn ſein Schickſal in
der Geſtalt der Jungfrau Virginie van der Putte,
die ſich um den Ohnmächitgen bemühte und ihm, als
er die Augen furchtſam wieder aufmachte, eine noch
weit gefährlichere Wunde ſchlug. Wie aber hätte ein
Schneidergeſelle die Liebe der vornehmen Sportlady
gewinnen ſollen

Da ſetzte ein, was in keinem Lebensabriß zu finden
war: ein heroiſches Ringen mit ſeines Körpers Er
bärmlichkeit. Fauſtkampf? Nein, dazu war er ent
ſchieden zu ſchmächtig. Aber weshalb ſollte er es
nicht mit ſeinen Beinen wagen? Leichtfüßig, gleich
einer Gazelle, verſuchte er ſein Heil mit Laufen. Er
hätte es wohl auch als Modekünſtler probieren können.
Was aber war in den Augen eines Mädchens von
heute ſelbſt ein Poiret im Vergleich zu Carpentier?
Von anderen Künſtlern gar nicht zu reden!

Bald ſah ihn die reizende Putte mit ganz anderen
Augen an, und zweifellos hätte er ſein höchſtes Ziel
erreicht, wenn nicht zur Unzeit Pingpongs Heraus
forderung gekommen wäre.

„Sie werden den Kanadier ſchlagen nicht wahr
Ach, bitte, mir zuliebe!“ drang Virginie grauſam,
rekordlüſtern auf den jüngſten Helden der Areng ein,
der ſich ſo gerne einige Zeit unumſtritten der Sonne
ſeines Ruhmes erfreut hätte. Statt erſt ſein Glück zu
ſtarten, ihr kühn zu entgegnen: „Nach unſerer Hoch
zeit, jal“, trat der unſelig Liebende ſchweren Herzens
gegen ſeinen Rivalen an. Das Handikap war zu
groß, denn Pingpong kämpfte ja nur um den Welt
meiſtertitel, den er ſpielend gewann. Timmermann
brach vor dem Ziel kläglich zuſammen. Er kehrte
nicht mehr nach Hertogenboſch zurück. Der ſtolzen
Virginie van der Putte vor die Augen zu kommen,durfte er vollends nicht wagen. Sie hätte ihn viel

leicht mitleidig gefragt: „Gedenken Sie wieder in die
Werkſtatt Jhres Vaters einzutreten?“ Um den eben
noch himmelhoch Gefeierten entſtand ein furchtbares
Vakuum. Selbſt die Filmleute wollten nichts mehr
von ihm wiſſen. Was mochte gar die Königin, der
Schultheiß ſeiner Vaterſtadt von ihm denken? Sie
transit gloria mundi!

Wie ſchnell vergißt die Welt ihre Favoriten. Zwei
Wochen nach ſeinem ſelbſtgewählten Tode er hängte
ſich aufl ſprach niemand mehr von Timmermann.

Oberſt Lumpus
Von Wilhelm Lennemann.

Zur Zeit des Dreißigjährigen Krieges diente bei
dem bayeriſchen Regiment des Generals Holtz ein
Musketier, den hatten Abenteurerdrang und Ruhmt in das wilde Kriegsleben Seeren Die For

ſcheidene Ehrung lag allzu fern. Das machte den
Soldaten verdrießlich und mißmutig; er haderte mit
dem Geſchick, vernachläſſigte ſeinen Dienſt, wurde be
ſtraft und zur Pike erniedrigt, verkam aber nur um
ſo mehr, und ſeine ganze Montur beſtand letzten
Endes faſt nur noch aus Fetzen und Lumpen. Seinen

De i r bei e en. Die goldenen Tore ens ſen ſich
r feſter denn je. Aber er ſah die paradieſiſchen

äume und ſah unter ihnen die Offiziere und Oberen
feines Regiments mit ihren Damen und Frauen. Miß
mutig und voll Neid und Groll ſah er auf die wie
ſelig Luſtwandelnden. Er malte ſich ihre Welt aus,
wie er ſte verſtand und erſehnte, bunt und ſchön,
und alles in ihr war recht und gut. Und in ſolchen
beſtnnlichen Stunden fiel wohl alle böſe Härte von
ihm ab, und es kam eine traurige Weichheit über ihn,
daß das Pendel des Glücks nicht auch ihn auf jene
goldene Seite geworfen.

Wann wird altes Fleiſch giftig?
Wiſſenſchaft von Fäulnis und Gärung.

Der Verſuch, verdorbene Nahrungsmittel wieder
genießbar zu machen, bedeutet in den meiſten Fällen
eine falſche Sparſamkeit. Beſonders das leicht in
Fäulnis übergegangene Fleiſch bleibt a alle Fälle
ungenießbar, da die erſten Zerſetzungsſtoffe der Fäul
nisbakterien, die ſogenannte Toxalbumine, zu den
gefährlichſten Giften gehören

Die Fleiſch und Wurſtvergiftungenfind deshalb ſo heimtückiſch, weil die Giſte ſchon vor

handen ſein können, ehe die Zerſetzung am Geruch
wahrnehmbar iſt.

Außerlich iſt der Anfang der Fäulnis erkenn
an der grauen oder ſogar violetten Farbe,

an der ſchmierigen Oberfläche des Fleiſches und daran,
daß Fingereindrücke länger darauf ſichtbar bleiben.

Der unheilvolle Jrrtum, dieſe Fleiſchgifte durch
Aufkochen zerſtören zu können, beruht auf einer Ver
wechſlun mit der Steriliſterung. Nur die Bak
terien und Pilzkeime ſelbſt werden durch das Erhitzen
Zerſtört, nicht aber die Stoffwechſelprodukte dieſer
Kleinweſen.

Fäulnis iſt die Zerſetzung von Eiweißſtoffen,
Gärung die g von Zuckerarten durch Pilge
und Bakterien.

Das ganze Geheimnis der Konſervierung beſteht
darin, unſere Nahrungsmittel luftdicht vor in der Luft
herumſchwirrenden Keimen abzuſchließen, nachdem
durch Kochen die vorhandenen Keime zerſtört wurden,
oder die Nahrungsmittel ſo zu behandeln, daß die
Bakterien dort keine Lebensmöglichkeiten finden.

Während die durch die Fäulnisbakterien verdor-
benen Nahrungsmittel ſtets ungenießbar ſind, iſt
Gärung und Schimmelbildung nicht immer von
Nachteil.

Wird doch für uns Deutſche der Käſe erſt dann
richtig ſchmäckhaft, wenn ein Minigaturwald von
Schimmelpilgen den Käſe bedeckt.

Der Gärungsvorgang beanſprucht nicht allein das
Intereſſe der Brauereien und Keltereien. Wer ſchon
einmal durch das exploſionsartige Zerknallen der Ein
machgläſer, die eingelegte Früchte enthielten, auf
geſchreckt iſt, weiß, daß Gärungen auch im Haushalt
vorkommen. In ſolchen Fällen iſt der Zucker der
Früchte durch Hefepilze (die entweder beim Einkochen
nicht ganz abgetötet wurden oder nachträglich in die
Gefäße gelangten) in Alkohol und Kohlenſäure zerlegt
worden, die dann durch ihren Druck das Gefäß
zerſprengt.

e

Wie aber wohl an einem mittaglichen Hochſommer
kage die Sonne auch mal in einen verſteckten und
tiefen Schacht ſcheint, ſo ſollte auch unſerem armen
Lumpenpikenier eine glückhafte Stunde kommen. Das
Schickſal fügte es, daß ihm nach dem Treffen bei
Herbſthaufen auf der Suche nach Beute ein Fäßlein in
die Hände fiel das bis obenan mit franzöſiſchen
Dublonen gefüllt war, alſo, daß er es kaum fortzu
tragen vermochte.

Dieſes übermaß des Glücks erſchreckte ihn der
maßen daß es ihn die Sinne benahm; er vergaß gar
die Marketenderbude, wo Wein und Schelmbeine
winkten. Aus Dunkel und Wirren glitt er dann in
einen ruhigen und lächelnden Traum: Paradieſe
winkten und ſchöne Frauen, und das Leben floß heiter
und ſpielend dahin. Und in klarer Uberlegung war
dann ſein Entſchluß gefaßt. er entwich heimlich mit
ſeinem Schatz vom Heere, putzte ſich wie ein Prinz
heraus, kaufte eine Kutſche und ſechs ſchöne Pferde,
hielt mehrere Kutſcher, Lakaien, Pagen und einen
Kammerdiener und nannte ſich ſelbſt mit ſpöttiſchem
Humor Oberſt Lumpus. So reiſte er nach München
und lebte dort herrlich in einer Herberge. Und ſchöne
und liebreiche Frauen fanden ſich zu ihm, und Käva
liere aller Art, die ihm und ſeinen Dublonen ſchön
taten. Er meinte nun, das Leben müſſe ihm ein
gehen wie Meer Wein; aber ſchon nach nur recht
kurzer Zeit ſchmeckte er bereits eine bittere Neige,
und manche Stunde erfreute ihn nicht. Er fand weder
Recht noch Gutſein und mußte ſchmerzlich empfinden,
daß Lumpe und Gute auch im radies des Wohl
ergehens reichlich gemiſcht waren, und daß ein Rauſch
nach teurem Welſchweine ebenſo ſinnbetörend und er
bärmlich war wie nach billigem Bier. Mit heiterer
Genugtuung ſtellte er feſt, daß das Leben allenthalben
nach denſelben Geſetzen ſpielte und nur ein Grad
unterſchied war zwiſchen hüben und drüben.

Da kam er ſich fremd vor in dem Paradieſe, das
er ſich nicht in Pflicht und Arbeit errungen; er miß
achtete ſeinen Reichtum und ſtreute ihn mit vollen
Händen aus.

Um dieſe Zeit kam auch der General Holtz ein
mal nach München und kehrte in derſelben Herberge
ein, in der auch der Oberſt Lumpius reſidierte. Da
er von dem Reichtum und der wunderlichen Frei
gebigkeit des Oberſten hörte, wurde er neugierig und
er lud ihn zum Abendeſſen ein. Oberſt Lumpus nahm
die Einladung an, und da ſie gegeſſen und auch das
Konfekt verzehrt hatten, ließ er ſeinerſeits in einer
Schüſſel 500 neue franzöſiſche Piſtolen und eine Kette
von 100 Dukaten Wert auftragen und ſagte dabei
zum General. „Mit dieſem Traktament wollen Eure
Exzellenz vorliebnehmen und meiner dabei beſtens ge
denken!“ Der General ſträubte ſich ein wenig, aber
der freigebige Oberſt drängte mit den Worten „Bald
wird die Zeit kommen, wo Eure Exzellenz ſelbſt er
kennen werden, daß ich dieſe Verehrung zu tun obli
gieret war. Die Schenkung iſt nicht übel angelegt,
denn ich hoffe, alsdann von Eurer Exzelleng eine
Gnade zu erhalten, die keinen Pfennig koſten ſoll!“
Darauf nahm dann der General Gold und Kette unter
Se Bedingung an, ſich gegebenenfalls revanchieren zu

Danach reiſte der General ab. Oberſt Lumpus lebte
noch einige Wochen in alter Weiſe. Seine Dublonen
zerrannen ihm wie Sand unter den Fingern; und da
alles vertan und auch Kutſche, Pferde, Kleider und
Weißzeug den Weg aller Luſt gegangen waren, zog
er ſeine alte zerfetzte Musketieruniform wieder an
und trollte ſelig zu ſeinem Regiment. Dort wurde er
ſogleich in Eiſen geſchloſſen und mit dem Galgen
bedroht, weil er auf ſo viele Wochen vom Regiment
entwichen war. Er aber lächelte nur dazu und bat,
dem General vorgeſtellt zu werden. Der General ſah
den Deſerteur erzürnt und ungnädig an. Da ver
neigte ſich der Musketier artig und lächelte: „Oberſt

ipus aus der gemeinſamen Herberge zu Mitnchenl
n unwilliges Erkennen kam dem General. Doch

war er an ſein Wort gebunden und mußte den Mus
ketier pardonnieren.

„Kerll“ fuhr er ihn aber dann an, da er die ganze
Geſchichte erfahren. „Du hätteſt bis an dein ſelig oder
unſelig Ende mit dem vielen Gelde wie ein Herr leben
können und haſt es von dir getan wie einen Dreck!
Dafür hätteſt du dreimal den Galgen verdient!“

„Halten zu Gnaden!“ antwortete Lumpus. „Jch
bin von einer törichten Krankheit geneſen. Jch ver
meinte, das Paradies auf Erden gewinnen zu können
und habe einſehen e en daß uns die Sterne
be höchſten Berge ſo fern ſind wie im tiefſten

So hat der Musketier Neid und Groll von
getan und iſt hernach ein braver und ehrlicher Soldat
geworden, der, zufrieden mit ſeinem Schickſal und
ſeinem Tag, das Leben geruhſam in ſich aufnahm,
es aber auch tapfer unter ſich zwang ſo ihm einmal
Nöte und Widerſtände begegneten. Und er meinte,

Auch das
Sauerwerden der Milch

iſt ein Gärungsvorgang. Milchſäurebakterien gelangen
auch hier aus der Luft in die Milch und vergären
den Milchzucker zu Milchſäure, die wir z. B. vom
Sauerkraut und von ſauren Gurken her kennen. Dieſe
Milchſäure bringt das in der Milch enthaltene gelöſte
Eiweiß das ſogenannte Kaſein zur Gerinnung,
um „Zuſammenlaufen“, und dieſe Folge der Milchurebieuns wird im allgemeinen erſt als Sauer
werden der Milch bezeichnet.

Hier darf eine weitere Frage berührt werden:
warum fault die Milch nicht oder wenigſtens
nicht ſo ſchnell? Auch dies hängt mit der Bildung
der Milchſäure zuſammen, denn dieſe Säure hat die
Eigenſchaft, die Fäulnisbakterien, die das Eiweiß der
Milch zerſetzen würden, zu töten oder an der Weiter
entwicklung zu hindern. Die ſaure Milch konſerviert
ſich alſo eine Zeitlang felbſt.

Beim Kochen der Milch indeſſen werden die be
deutungsvollen Milchſäurebakterien zerſtört. Es
fehlt daher bei der Zerſetzung der gekochten Milch
jene fäulnisverhindernde Konſervierung durch die
Milchſäure, wie ſie bei der rohen Milch eintritt. Da
durch längeres Erhitzen der Milch auch wichtige Vita
mine vernichtet werden, erreicht man heute die Steri
liſterung der Milch alſo die Abtötung von Krank
heitskeimen dürch das ſogenannte Staſſaniſieren,
eine verbeſſerte Art der Paſteuriſterung. Man ſetzt
in beſonderen Spezialapparaten die Milch in dünnen
Schichten 8 bis 10 Sekunden einer Temperatur von
70 Grad aus. Hierbei werden die meiſten Krankheits
erreger vernichtet, ohne daß der Charakter der rohen
Milch ſehr verändert wird.

Zu Strudelteig nimmt man ſtatt Butter beſſer
feines Speiſeöl, da ſich der Teig dann leichter und
geſchmeidiger ausziehen läßt. Strudelteig muß vor dem
Backen unker einem heißgemachten Gefäß ruhen
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Silbenrätfel.
Aus den Silben:

g. an ba bri burg chi den di
di din e e e et i he hu

dieſen Lebensgewinn mit ſeinen Dublonen nicht zu J
teuer bezahlt zu haben.

Derfflinger rettet engliſchen Admiral.
Die Verfolgung des deutſchen Kreuzers „Goeben“
Der frühere engliſche Minenſucher „Petersfield“, der

jetzt auf der britiſchen Chinaſtation dem Admirals
flaggſchiff „Kent“ als Tender beigegeben iſt, ſtrandetemit Admiral Kelly, dem Oberbefehlshaber der eng

liſchen Flottenſtreitkräfte, an Bord bei der Tung-Yung
Jnſel nördlich von Futſchau.

Auf SOS-Rufe, die von verſchiedenen Schiffen auf
gefangen wurden, war der NorddeutſcheLloyd Dampfer
„Derfflinger“ zuerſt am Unglücksort und übernahm
bei ſtürmiſchem Seegang zuerſt den Admiral und einen
Teil der Beſatzung und ſpäter, als ſich herausſtellte,
daß der Tender nicht mehr zu retten iſt, auch die
übrige Beſatzung.

Der jetzige Befehlshaber der Chinaſtation, Admiral
Kelly, war während des Krieges Kommandeur des
Kreuzers „Glouceſter“ und hat die Jagd auf den
deutſchen Kreuzer „Goeben“ im Mittelmeer geleitet,
und die Jronie des Schickſals wollte es jetzt, daß ihn
ein deutſcher Dampfer rettete, der auch den Namen
eines deutſchen Generals trägt.

S 3 „Sympathiſch.
Kommt irgendein Auslandminiſter,
Bei uns zu Gaſt zu ſein,
Am Mikrophon gleich iſt er
und ſpricht etwas hinein
Er ſagt uns diplomatiſch
Und ſanft auf Welle X
Wir ſind ihm ſehr ſympathiſch
Die Phraſe koſtet nix

Und manche Feder kritzelt
Es nach mit flinker Hand,
Und mächtig bauchgekitzelt

Fühlt ſich das ganze Land
Und Michel lutſcht ekſtatiſch
Die Süße dieſes Drops:

Wir ſind ihm ſehr ſympathiſch
Menſch, roll' dir einen Mopsl

Mir aber ſchmeckt die Phrafe
Wie Lindenblütenbräu.
Sympathiſch iſt der Haſe,
Doch weniger der Leu.

Höchſt ochſenmaulſalatiſch
Dünkt mich der Redequark
Ach, wär'n wir ſtatt ſympathiſch
Doch wieder groß und ſtark!

Karl Ettlinger (München).

Man erzählt ſich
Scherzhaftes vom Tage.

„Was verſtehen Sie alſo unter einem Theatererfolg,
Herr Doktor?“ fragte ich einmal Schnitzler. „Ein
Theatererfolg? Ein echter? Ungefähr ſo. wenn das
Stück die Leute noch ſo lange beſchäftigt, als ſie mit
der Garderobe und der Heimfahrt zu tun haben; wenn
der Direktor in den Stoßſeuſger ausbricht: Natürlich,
meine Herren Dramaturgen hatten das Stück ab
gelehnt, ich aber habe noch immer mehr Riecher als
ſie alle zuſammen'; wenn die Schauſpieler wieder ein
mal feſtſtellen, daß mit erſtklaſſigen Kräften ſogar der
größte Schmarren durchzuſetzen iſt; wenn die Kritik
den allgemeinen Verfall des guten Geſchmacks kon
ſtatiert. Und wenn der Autor von dieſem Abend an
„literariſch erledigt“ iſt.“

Wenn Bachus Jacobi noch lebte, ſo erzählt Roda
Roda, wäre er heute wohl neunzig. Schade um ihn!
Was wußte er nicht für Geſchichken und Schwänke
zu erzählen vom Artiſtenleben verklungener, urerſter
Zeit! Jn Frankfurt gab es einſt ein Varieté „Elyſium“

den Namen des Direktors hat mir der alte Bachus
oft genannt, doch ich habe ihn vergeſſen. Dieſer
Direktor nun hatte eine Raubtiergruppe im Sold;
am Gagetage aber weigerte er ſich, die Nachmittags
vorſtellungen beſonders zu bezahlen.

„Gut, Herr Direktor“, ſagte der Bändiger. „Wollen
en.
Eine Minute darauf trat er, der Bändiger, wieder

ins Büro und wen führte er am Arm wie eine
Braut? Aiſcha, die mächtigſte Bärin.

„Herr Direktor“, ſprach er, „ich werde Sie jetzt
ein wenig allein laſſen mit Aiſcha. Vielleicht
laſſen Sie ſich's unterdeſfen durch den Kopf gehen
das mit der Nachmittagsgage.“

Komſker unker ſich.
lix Breſſart und Otto Wallburg ſthenn Plötzlich beginnt e

Zimmer hin und her zu laufen Was iſt mit dir
ſragt Breſſart. „Jch weiß nicht“, ſagt Wallburg auſ
geregt. „Mir dreht ſich alles im Kopf. Allerlei D
kreiſen vor meinen Augen Fch glaube, ich
verrückt.“

„Unſinn!“ ruft Breſſart. „Dau beſt nur mee
ſch u g ge

Anerwarkete Folgen
„Haben Sie ſchon gehört? Der Zoo wird gehohen „Weshalb?“ „Wegen der Löwen.

„Wieſo?“ „Weil ſie markerſchütter ude
Schre ie ausgeſtoßen haben, und das iſt mit Rück
ſicht auf die Deviſenge ſetzgebung nicht ge
ſtattet

Ein Spaßvogel.
Unter den Rundfunkhörern gibt es auch boshaſde

Naturen. Da gelangte unlängſt ein Brief mit folgen
dem Inhalt an die Sendeleitüng. Statt einer langen,
ſchriftlichen Einleitung hatte der Schreiber einfach den
Ausſchnitt aus dem Sendeprogramm aufgeklebt, auf
dem der Titel des Vortrages ſtand: Wie kann man
im Haushalte Strom fparen?“ Und darunter

ieb er: Indem man bei ſolchen Vorträgen
as Radio abſtellt.“

Diverſes.

In Hſterreich will man wieder einmal die Verfaſſung e und zwar nach der Schweizer Eid

genoſſenſchaft. Der Bundesſtaat ſoll nämlich in
eine Offenbarungseidgenoſſenſchaft ver
wandelt werden.

„Mama“, ſchmeichelte die Tochter, ich br
100 Mark für das neue Kleid. illft du Papa n
darum bitten?“ „Nein, mein Kind, du m
ſpäter auch mal einen Mann haben da kann
jetzt ſchon ein bißchen üben.“

Das Fluchen wird verboken.
„Zentralkomitee gegen das Fluchen“ bekitekt

eine Geſellſchaft, welche dieſer Tage in Rom gegrü
wurde, um mit Unterſtützung der Kirche und der
Faſchiſtiſchen Partei dem Fluchen zu Leibe zu
rücken. Es iſt ein allgemeiner „Feldzug“ beſchloſſen
worden, deſſen offtzieller Anfang auf den 15. Nov.
angeſetzt wurde.

Waffenſchein für Raſierklingent

Jn Jugoflawien haben ſich die Friſeurer d und einen entſchiedenen ritt bei S
lgrader Regierung unternommen Sie fordern zum

Schütze ihres Gewerbes, daß die Regierung im ge
ſamten Königreich den Gebrauch der Raſierappargte
verbiete. Der Beſitz jeglicher Raſterklingen müſſe
ebenſo wie der eines Gewehres oder Revolvers an
einen Waffenſchein geknüpft ſein.

Kurze Geſchichten.
Das Wiener Schnitzel.

Es geht nichts über einen gefälligen Oberkellner.
Sitze ich da neulich im Reſtaurant. Meine Laune

iſt gut, mein Appetit dagegen mäßig. Jch beſtelle ein
Wiener Schnitzel, Der Ober ſerviert das Gexicht, ein
Mammutſchnitzel, das herausfordernd über den Teller
rand ragt und Kontakt mit dem Tiſchtuch ſucht.

Ich eſſe das halbe Schnitzel und bin ſatt. Kein Viſſen

iſt mehr hinunterzubringen. e
Großes Dilemma. Auf dem Teller liegt das reſt

liche halbe Schnitzel. Weiter eſſen kann ich nicht ſtehen
laſſen will ich es nicht. Wäre übrigens ein famoſes
Abendbrot, flüſtert mein Gaumen vorausblickend.

Mitnehmen? Jch koketterie einerſeits mit dem
knuſprig panierten Schnitzel und blinzile andererſeits
nach dem Ober, der als Säule bürgerlicher Wahl
erzöogenheit am Anrichtetiſch wartet. Einpacken laſſen?
Nicht gerade vornehm.

Halt ein Genieblitz. „Herr Obert“
„Bitte?“
„Packen Sie mir das Schnitzel da ein (mit betonter

Nonchalance) für meinen Hund.“ Ober ab.
Ich reibe mir vergnügt die Handflächen. Schnitzel

gerettet, Abendbrot gerettet, Preſtige gerettet.
Der Ober erſcheint wieder und überreicht mir devot

das Paket: „Mein Herr, ich habe mir erlaubt, noch
ein paar alte Knochen dazuzupacken R. Engel

i i in ka kab la lack liebmaß mu mus nal ner nichts nieniſ nuh o ra re ri rich roro roſ ſä kau le len i koriſing u uſ ufſind 19 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. Durchmeſſer, 2. Sym
phonie von Beethoven, 3. Nachtvogel, 4. Stadt in
Schottland, 5. jüdiſche Geheimlehre, 6. Urſchrift, 7. deut
ſcher Märchendichter, 8. Blume, 9. frühere deutſche
Stadt in Ehina, 10. blauer Farbſtoff, 11. Gott der
Liebe, 12. Art Hohn, 13. italieniſcher Wein, 14. Jnſel
gruppe an der Küſte Schottlands, 15. Sport, 16. Fuß
boden, 17. Glaskolben, 18. Ureinwohner Amerikas,
19. Gleichwort für „Tunichtgut“.

t

Kreuzworkrätſel mit magiſcher Figur.

7 S a

8 9 77
12 13

7 e 77
75 19 i 26

27

27 25
Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 1 Form

des Brotes, 4 griechiſche Göttin, 7 Element, 8 Mädchen,
10 Hutmaterial, 12 Brotaufſtrich, 13 Farbe, 14 Meer
ſäugetier, 16 Tonſtufe, 18 Bruder Jakobs, 20 Matroſe,
21 kirchlicher Geſang, 22 Stadt am Kaſpiſchen Meer,
23 Fluß in Bayern.

Von oben nach unten: 1 Haustier, 2 Teil des
Auges, 3 Reinigung des Körpers, 4 Teil des Pferde
beines, 5 türkiſcher Titel, 6 Mediziner, 9 König der

15 Farbfirnis, 16 Teil des Körpers, 17 Erblindungs
krankheit, 19 Nachtvogel, 20 Mongat.

Die Wörter der inneren Figur bedeuten waagerecht
und ſenkrecht: Feldmaß, Kunſtgefang, Berg in der
Schweiz, Nahrungsmittel.

Auflöſungen
der Rätfel aus der letzten Sonnabend Rummer.

Kreuzworfrälſel.
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KreuzworkSilbenrätſel.

Richtige Löfungen
griechiſchen Mythologie, 11 offene Bogenhalle, 4 Frau, fandte ein Charlotte Meyer, Linda Wittig

n
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Kirchliche Vachrichten.
Sonntag, den 22. November 1931

(Totenfeſt).
Evangeliſche Gemeinden.
Kollekte: Für beſonders bedürftige

Gemeinden der Provinz.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.

(Amtswoche: derſelbe.) Anſchließend
Beichte und hl Abendmahl. Vorm.
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt (PaſtorWuttke). Nachm. 5 Uhr. Super-
intendent Kramm. Anſchließend Beichte
und hl. Abendmahl. Donnerstag,
19.30 Uhr. Bibelſtunde in der Herberge
Paſtor Wuttke). Familienabend der
Domgemeinde Mittwoch, den 25. No
vember 1931, 20 Uhr, in Wieſes Feſt
ſälen. Dommädchenbund: Fällt aus
wegen Familienabend

Skadk. Vorm 10 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des hl.
Abendmahls. Nachm. 3 Uhr Fried
hofsfeier (Paſtor Angermann). Nachm.

Uhr Liturgiſcher Abendgottesdienſt
(Paſtor Angermann [Liederzettel am
Eingang]). Jm Anſchluß Beichte und
Feier des hl. Abendmahls. Donners
tag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Breite
Straße 18 (Paſtor Angermann).
Freitag, abends 8 Uhr Kirchenchor
Breite Straße 18 (Lehrer Buſch).
Ev. Mädchenbund St. Maximi: Montag,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Dienstag, abends 8 Uhr: Singen An der
Geiſel 5. Mittwoch, abends S Uhr Ver
ſammlung An der Geiſel 5 (Paſtor
Riem).

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe.Im Atchin Beichte und hl. Abend-

mahl. Der Kindergottesdienſt fällt
gus. Nachm. 5 Uhr Beichte und hl.
Abendmahl Paſtor Wuttke und Paſtor
e W Dienstag, nachm. 4 Uhr
und abends 7.30 Uhr: Verſammlung der
Frauenhilfe in der Herberge zur Heimat.

Dienstag, abends 8 Uhr Männer-
abend im „Alten Deſſauer“.

Neumarkl. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und hl. Abend-
mahl. Nachm. 5 Uhr. Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und hl. Abend-
mahl. Montag, abends 8 Uhr: Kon
ſirmierte Söhne im Pfarrhauſe.
onnerstag, abends 8 Uhr: Mädchen

verein St. Thomae im Pfarrhauſe.
Meuſchau. Nachm. 3 Uhr: Paſtor Scheibe.

da An enß Beichte und hl. Abend-

Löſſen. Nachm. 130 Uhr: Paſtor Boit.
Jm Anſchluß Beichte und hl. Abend-

Friedenskirche Leung. Sonnabend, den
34. November, 20 Uhr: Myſterien
ſpiele: „Kain und Abel“, und. „Der

Totentanz“ in der Friedenskirche.
Totenfonntag: 9.30 Ühr: Gottesdienſt
(anſchließend Feier des hl. Abendmahls).

H. 15 Uhr. Kindergottesdienſt.
Dienstag, 20 Uhr: Übung des Kirchen
chors. Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Freitag, 16.50 Uhr Choralſinge-
Funde; 20 Uhr. Abend des Evangeliſchen

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr Gottesdienſt. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. 14 Uhr: Beichte

u. hl. ndmahl. Sonntag, 16 Uhr:;
Choralandacht auf Friedhof Kötzſchen.

Dienstag 19.30 Uhr. Jungmädchen

en ng 20 h emädchen nners r:Bibelſtunde. d
BZeung. Sonntag, 8 Uhr: Predigtgottes

dienſt in Niederbeung. 10 Uhr
Predi tesdienſt in Oberbeung mit
Feier hl. Abendmahls. 13.30
Uhr: Choralandacht auf Friedhof Nieder
beuna. 14.30 Uhr: Choralandacht auf
di e Reipiſch. 15 Uhr: In Rei

redigtgoktesdienſt m. Abendmahls
er. 15.45 Uhr: Choralandacht auf

riedhof Oberbeuna Montag 20 Uhr:

Lukherkirche. Vorm 9 Uhr: Beichte und

Friedhofskapelle. Nachm. 3 Uhr: Toten
Pfarrer Haack.

Alkersheim, Hirſemannſtr. 3 Uhr: Beichte

Helferſchaft Mitte. Montag, den 23. Nov.,

Kollekte:
Kirchengemeinde der Provinz zur Befriedi
gung ſehr dringender, außerordentlich kirch
licher Bedürfniſſe nach Auswahl durch den

Hoſpikalkirche St. Laurenkii. Vormitttgs

Kirchliche Nachrichten Naumburg

Kollekte: Für beſonders bedürftige Kirchen

Dom. Vorm.

St. Wenzels Kirche. Vorm. 9.30 Uhr

Morihkirche. Vorm. 9.30 Uhr:

Kakholiſche Pfarrkirche.

mit Freuden Für gemiſchten Chor von
Joh. Seb. Bach. Der Kindergottes
dienſt fällt aus Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahlsfeier. Pf. Dombrowſki.
Abend 8 Uhr: Kirchenmuſikaliſche Feier
ſtunde des Luther-Kirchenchores.

Abendmahlsfeier. Pfarrer Kaphengſt.
Vorm. 10 Uhr Totenfeſtgottesdienſt.
Pfarrer Kaphengſt. Kirchenmuſik:
Komm, ſüßer Tod Von Joh. Seb. Bach.
Vorm. 11.30 Uhr Kindergottesdienſt.
Pfarrer Kaphengſt

gedenkfeier.

und Abendmahl. Pfarrer Dombrowſki.

abends 8 Uhr,
Pfarrer Bourwieg.

Für eine beſonders bedürftige

im Vereinszimmer.

Provinzialkirchenrat,

10 Uhr. Gedenkgottesdienſt. Pf. Haack
Kirchenmuſik: Kirchenchor für Männer
und Frauenchor, 2 Violinen und Orgel
H. Schütz, 1585--1672. Vormittags
11.15 Uhr: Beichte und Feier des Hlig.
Abendmahls Pfarrer Haack. Vorm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt. Pf. Schuſter.
Nachm. 5 Uhr Gedenkgottesdienſt. Pf.
Schuſter. 6 Uhr Beichte und Feier
des Heiligen Abendmahls. Pf. Schuſter

Evangeliſche Gemeinden.

gemeinden der Proving Sächſen.
9.30 Uhr: Gottesdienſt

(Kirchgang der Kriegervereine [Dom
prediger Merensky])). Domchor ſingt
Choral und Motette. Nachm. 6 Uhr:
Abendgottesdienſt (Sup. Moering). An
ſchließend Abendmahlsfeier. Dienstag,
8 Uhr. Bibelſtunde (Domprediger Me
rensky).

Paſtor Behrends. Nach der Predigt:
Beichte und hl. Abendmahl. Anmeldung
erbeten: derſelbe. St. Wenzels Chor:
Mottete von Kiel: „Die mit Tränen
fäen.“ Nachm 4.30 Uhr Kirchen
u des Wenzelschores. Abends
6 Uhr: Lindner. Abends
7 Uhr: eichte und hl. Abendmahl
(Paſtor Behrends).

St. Marien Magdalenen Kirche. Vorm.
9.30 Uhr: Oberpfarrer Plath. Nach der
Predigt: Beichte und hl.

dienſt (Paſtor Müller).

benen (Paſtor Müller).
St. Othmar. Vorm. 930 Uhr Gottes

Knabenchor:dienſt (Pfarrer Ehmann).
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat. m

Anſchluß an den Gottesdienſt: Beichte
Mersehburg, Weißenfelser Straß

kann in
i ä Hahr 1800 zurückblicken und hat ins-dienſt fällt aus! Donnerstag, den esam über 1800 Fahrer ausgebildet

Mein prazises Fahren
Gottes

und Feier des hl. Abendmahls.
Nachm. 6 Uhr: Beichte und Feier des
hl. Abendmahls. Der Kindergottes

26. November: Bibelſtunde fällt aus!

dienſt (anſchließend Abendmahlsfeier unter 30 gPferr Koehnh recht unter 80 an, er wird Dich genau
15 Uhr. Andacht in der Halle des Vor e nſtädtif Friedhofs Pfarrer Koeh.

18 Uhr. Beichte und hl. Abendmahl
Pfarrer Koehn).

Katholiſche Gemeinde

o Früh 7.30 Uhr:Frühmeſſe mit Predigt. Früh 9.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt. Nachmittags
2.15 Uhr: Andacht. Samstags von
5 Uhr an Gelegenheit zu beichten.

Poſaunenchor. Dienstag 20 Uhr:
Jungmädchenbund. Mittwoch, 20 Uhr:
Adventsandacht mit Abendmahisfeier in
Niederbeuna. Donnerstag, 20 Uhr:
Kirchenchor. Sonnabend, 17 Uhr.
Helferbeſprechung.

Kleinkayna. 9.30 Uhr: Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr:

Ktadtlſches domgymnasum

Totenfeler In der Aula
Montag, den 23. November 1931, 19 Uhr

Dieſer Feier beizuwohnen, werden alle,
die ſich mit dem Gymnaſium verbunden
fühlen, eingeladen. 2n de San 6 Uhr: Beichte und hl. Abend-

m

Neumark. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
mit Beichte und heiliges Abendmahl
11 Uhr Kindergottesdienſt. 6 Uhr
abends: Beichte und Abendmahlsfeier.
es Uhr Jungmänner Verſammlung i. d.
alten Schule. Mittwoch, 4—6 Uhr:
Jungſchar in d. alten Schule 8 Uhr:
Jungmädchenbund in der alten Schule.
Donnerstag, .8 Uhr: Bibelſtunde für
Männer in der alten Schule.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg. Sonnabend, 8 Uhr Religiös

wiſſenſchaftlicher Vortrag von P. Bönner
S. J. Thema „Räſſenkampf.“
Sonntag 7.15 Uhr

redigt; 9.30 Uhr:
1 Uhr:

6 Uhr: Andächt.

Leung. 7.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt

mit PredigtHochamt
10 Uhr: amt mit Predigt; 2.30r Hochamt mit Predigt Uhr

Kayna. 8 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Chriſtl. Verfammlung, Blancheſtr. 1.

Freitag, den 27. d. M., 20 Uhr: Miſſtons-
vortrag über China

Sonntag den 29. d. M., 20 Uhr: Evan
gelium.

Kirchliche Nachrichten Weißenfels

Evangeltſche Gemeinden.
Kollekte: Für eine beſonders bedürftigeKirchengemeinde der Provinz zur Sarg

gung außerordentlich dringender kirchlicher 9
Bedürfniſſe.

Stadkkirche. Vorm. 10 Uhr: Totenfeſt-
gottesdienſt mit anſchleeßender Beichte!

zuckungen geboren waär, hat
Halle a. S., Steinweg 20, nach 3 wöchentl.
Behandlung das Wunder vollbracht, daß unſer
6 jahr. Kind jetzt gehen kann. Nervenzuckungen
ſehr wenig hat u, auch gut u klug ſprechen kann
WeſermündeG. Marhſtraße 28,

Sprechzeit ſtets Montags 9--12 und 2 51, Uhr.

Frühmeſſe mit
letzte hl. Meſſe mit Predigt;

Flügel u. Plunos

Günstige Zahlungsbedingungen.
lieferung frei Haus. Kataloge kKostenlos.

eS
8

Abendmahl
Kerſelbe). 1130 Uhr Kindergottes-

Fahrschule
Kapelle auf dem Neuen Friedhof. Nachm.

3.30 Uhr Gedenkfeier an die Verſtor-

hdèhqhqqqhhcccho-
bar erhalten Sie

billigst
T e

aller Art zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

Küechen
von 15 Mark Anzahlung an

Schlafzimmer
von 40 Mark Anzahlung an

Speisezimmer
Herrenzimmer

von 30 Mark Anzablung an

Einzelmöhel
von 5 Mark Anzahlung an

Crobes Lager In 3 Etagen n
Lieferung frei Haus auch nach

auswärts

Möebelhaus
o

I. II. III.
Halle a. S.

n

Er. Nrlchetratße 58
Cein Laden

PFischhalle)

e

t h
Am H

olt
120 Volt
150 Volt

h

S 2

Verlangen auch Sie

a Schnorr
(ualitäts-Akkumulator
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Type I 1535 Amp. 6.75
Type II 3070 Amp. 9.75

S

M. 6.50
M. 8.50

B Versand nach allen Orten Deufschlands
Fernruf Nr. 2762 FerSehDuFS K. Ritterstraße 9

Halle a. d. S., Geiststraße 41
Naumburg a. d. S., Hirschpassage
Zeltz, Wendische Straße 26

Glaube mir
bitte die
Privat-

Aen
Engel M

et
ihren Ursprüngen auf das

ist die beste à
Referenz. Rufe bitte Engel Winye

Herber Fischer
gepr. Optiker meister

Merseburg, Markt 20 m

hervorragend im Geschmack

und von großer Ausgiebigkeit

aus der Raffee-Großrösterei

Max Rlechter, Leipzig
wird hiermit in empfehlende Erinnerung gebracht.

Verkaufsstellen het:
Hermann Budig, Hälterstraße 29 und Burgstraße 24
Otto Stiebritz, Gotthardstraße 48 a
Martha Hoftmann, Gotibardstrabe 1 zArthur Hennicke, Domstraße 9
A. Kurtze, Rektor-Block-Straße 4
Edgar Fleischer, Weißentelser Straße 30
Fritz Süttner, Karlstraße 46
Hickethier Thränhardt, Hallische Straße 25

in Dürrenberg bei:
Paul Ortel, Konditorei
Emil Kockel, Kolonialwaren
Alfred Recke, Leipziger Straße 13
F. A. Sasse, Kolonialwaren
Oswin Reinker, Merseburger Straße 6
Kart Philipp, Bahnhofstraße 12
A. Lüdcie, Neue Siecdlung, Straße Nr. 32
Bruno BSöttoher, Siedlungsstraße
Emma Venzel, Leipziger Straße 2a

in Fähren dorf bel;
Ferdinand Hartung, Kolonialwaren

in Neuröss en bet:
Konditorei Ortel

in Leuna bel:
Herbert Schneeberg, Ebertstraße 69

in CGorbetha bei:
Iohannes R. Stüber

Unſer liebes Kind Erich, was nicht ſprechen
konnte und vollſtändig gelähmt mit Rerven

Herr Holle

gez. Heinrich Schnachenberg und Frau.

in guten Qualitäten
zu niedrigsten Preisen

Kompl. Zimmer- Einrichtungen

u SchmifecderTischlermeister Markt 12

ler heut welungeren ſweerenten!

Schmiedeeiserne
Toge, Türen 9epreb6t
Wehblechgaragen
eggose G herrſchte

nen D. R.
e

Fahrrgdsteöncfer 9. n. P.

58

Heine große Auswahl
an

erster Weltfirmen, wie Blüthner,
ſbach, Steinway Sons, Aug.
Försſfer, Irmier, Geißter, Hoftmann

Kühne, gewährieisten Ihnen

vortell haften Planokauf

Hall r. Ulrichstr. 33
n

kümmern und erkranken an Krampf, Lähme, Steifbeinigkeit! Mit
M Brockmanns Vieh Lebertran Emulſion

Wein n W„Hſteoſan“ ſchütz vor Verluſten. Verblüffende eit J diſches Kräuter- PulverErfolge! Echt nur in Oriq.-Abfüllungen mit J begtehe ſchon ange Zeit Ihr Indiſch

nebenſtehender Schutzmarke nie loſe aus

„Oſteoſan“

gewogen

Chem. Fabrik m. 5. H.

handlung; Oskar Rohmer, Kolonialwaren.

da ich weiß, daß es bald kein beſſeres Mittel geben kann.
M. Brockmanns „Ratgeber“
(5. Ausg.) gibt Aufſchluß. Gratis erhältlich
in unſeren Verkaufsſtellen oder direkt von

DeBroclemann
Zu haben: Jn Merſeburg bei Edgar Fleiſcher, San.-Drogerie,
Weißenſelſer Straße 30; Hermann Wen ger, Reumarkt-Drogerie,
Neumarkt 12. Karl Elknet, Jnh. Fritz Elkner, Markt 22; Guſtav
Fuß; Franz Herrfurth Nchſ. Jnh. Paul Ber hold, Kl. Ritterſtr 7.
Eduard Klauß, Windberg 3. Jn Groß kayna bei: Kurt Möckel,
GlückaufHrogerie. Jn Neumart in der Geiſeltal-Apotheke und
Hrogerie Karl Wirtgen. Jn Spergan bei Kurt Papſt, Drogen schmerzen, Blutreivigungskuren. Schachtel Mark. Reicht

15 Tage aus, das sind pro Tag nur 20 Pfennig Vorrätig schon
z in vielen Apotheken, bestimm? in den Apotheken in Mersebur

Gustav Pontel, Brühl 12, Tel. 2287

Dankſagung.

Kein besseres Mittel
Bin

magenleident, ſeit dem Tage wo ich das Jndiſche Kräuter- Pulver
genommen habe bemerkte sich eine Beſſerung und nehme es e noch;

erde es
auch nicht ausgehen laſſen, es fehlt mir wie die Butter auf das Brot,
ich möchte jagen, daß ich ohne das Jndiſche Kräuter- Pulver gar nicht

leben könnte So ſchreibt: Otto Goß-mann, Kößtzſchlitz bei Schkeuditz am 12. November 1931
Leipzig Eutfr. 69 h

indischen Kräutern. Diese sind getrocknet und fein gemablen,
Das Indische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist

Dabei absolut unschädlich Nach dem Gutachten
des Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal ent-
hält es gute Wirkungen bei Erkrankungen der
Atmungswege, des Lungensystems und der Ver-
dauuogsorgane, sowie bei Gicht. Rheumatismus,
Adernverkalkung, rheumat. Kopf und Rücken-Vol ne hachnhor

S
S
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Hoffnungen

Am 19. November 1931 verstarb unerwartet im 33. Lebens-
jahre der Angestellte der Regierungskanzlei

Herr Willy Seifert
Begabt und dienstfreudig berechtigte er zu den schönsten

Sein Wesen hat i
samer Arbeit viel Freunde in unserem Kreise erworben

Sein Andenken wird unter uns lebendig bleiben

Merseburg, den 20. November 1931

Regierungspräsident, Mitglieder, Beamte, Angestellte
und Arbeiter der Regierung Merseburg.

hm bei nur einjähriger gemein-

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimm
vorgeſchriebenen

nehmen, jedoch werden die
Wünſche der
geber

berückſichtigt.

Altenburger
Männerabend

Dienstag, den 24. Nov.
20 Uhr i. Alt. Deſſaue
„Die Bedeutungd. Ret
giohsunterrichts für das
geiſtige Leben unſeres
Volkes“.

Arzt Sonntagscfenst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen
22. November:

Sanitätsrat
Dr. Brohmann

Kl. Ritterſtraße 10,
Telefon 2154, und

Dr. Boetteher
Burgſtraße Nr. 8,

Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

Auftrag
nach Möglichkeit

Plötzlich und

im Alter von 41

werden dankend

e

schwerem Leiden meine innigstgeliebte, herzensgute und
treuschaffende Frau, Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Schneider

Merseburg, Basedowstraße 21, den 21l. Novbr. 1931.

Die Trauerfeier und ERinäscherung findet am Montag,
dem 23. Nov., mittags 12.30 auf dem Gertraudenfriedhof
in Halle a. S. statt. Kranzspenden und Beileidsbesuche

unerwartet verschied vach langem,

geb. Epheser
Jahren.

Der tieftrauernde Gatte

Karl Schneider
nebst Hinterbliebenen.

abgelehnt.

Wohnungen

zum Werksmietſatz
verm. an Werksfremde
Verwaltungsſtelle
der Gagſah
Großſiedlg. Merſeburg

Gebr. Schelbe
Schmale Straße 25 Tel. 2035

Sarglager

kaufen geſucht. Angeb.

unt. 925 a. d. Geſch. d. Bl.

Grund und Boden bieten größte Sicherhelt!
len verkaufe Grundstücke in Merseburg-

Vor dem Klausentor 2,

Rittergut Wallendorf,

m

Erledrich Schultze, Bankgesch

Wohnhaus mit grobem Garten 4000 qm
Bauplätze, Vor dem Klausentor 2.

Nulandtstraße 4, Wohnhaus mit groß. Garten.
Gotthardstraße 38, Geschäftshaus.

ca. 280 Morgen einschl. Gebäude u. Inventar

e
erwerben Sie durch fäghchen Genuß ven

r anl

e

indem Sie die leeren Umhöllungen nd
Wegwoerfen, sondern sammeln. Diese be-
rechfigen zum Bezug von entzöchendem,

aft Herrehurg

Schon für 1.26 R. ein
ſolches Jnſerat in unferer
Spaltenbreite.

stilgerechten Teeporzellan Prospeſct.

Um Ihnen dessen achneſleren Erwerb z
Srmöglichen, senden wir Ihnen einen ſo
Verbinckong mit Umhöllungen gölfigen
Weainnocrus Gufschein

m Teeverkadufswerte von RM 5.
veillkommen kosten les
Senden Sio vns noch heute per Droch-
sacho hre Adresse Gutschein nd
Prospeſt gehen Ihnen dann sofort 28.

eekannee G. m. b. H. Abt. Wertroklame
Dresden-A. 24 Schlies fach 30

Bee S

MAN SCHREIBT HEUTE AUF V

Einige Morgen
Ackerland

gegen Barzahlung zu
Oelbenkels

u. L 172 a. d. Geſch.

Puppenwagen
gut erh., z. kf. geſ. Ang.
a. Kuhica, Alberichſtr.2,

Gebr. ſtfr. DKW.
o. Zündapp geg. bar
zu kauf. geſ. Pr. Ang.

ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

Kloſe, Merſeburger
Straße 96

Müller, Weinbergſtr. 1

Stubenrauch,

Einzelverkauf:
Buchhandlung-Urlaub,

Saalſtraße 17.

chrehergartehe
Ang. u. 924 an d. Geſch.

Brennholz
trock., Ztr. M. 1.50, zu
verk. Halliſche Str. 13.

Merſeburger Str. 35.

Annahmeſtellen f. Jn

Beſchwerden uſw. bei:

Hahnemann, Hoheſtr. 52

Rud. Göhe Str. 12 Kaufmann Stein,

Zigarrenhaus Melchior,

2 sStamBettenl Schlafzimm. in derbetten,
Polst. Stahlmatr. Chaisel. an
jeden Teilzahlg., Katal. fr.
Pisenmöbelfabrik Suhl (Th.)

die stabite und formschöne
Gebrauchs Schreibmaschine

für jeden Betriebzen
ne h v. nriuckſachenaufträgen, sSeitungsveſtellungen, Erleichterte n wo

Olympia-Buchungsmaschine m. Saldomat

Beſchwerden bei:
GSelegenheſtsksuſe Kepera ren

Europa Schretbrnasehinen A. G.

LEIPZIG C Augustusplatz 7
Europahese) Tet. 20 786

Witlhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

T

Blanckeſtraße 10 Särge in Kiefer, S eTelephon 2178. Fernſprecher 2842. kiene, in les W Dienſtmädchen e e ne de
re Herrſchaftliche hreisfagen e ehrl. ordentl., f. Feld Gerauschlose Olymps22. November b- mmer Wohnung Geschäftsstelle des Zwangsverſteigerung e J e Schreibmaschinen Kombinanoso
Stadt Apothete. nen nene heuerbestattungs- Am 25. Rovember 1931, vorm. 9 Uhr, ſof geſ. Knapendorf s
Nachtd. 21. 11.27. I. d. Geſchüſtsſt. d Bl. Vereins F. V. wird in Merſeburg, Amtsgerichtsgebäude i e eHeimat Weſſenfeſſer St r Overtänrnngen von en e e ne zugUhrungen r tt 1 igert.atmuſeum iſt die I. und 2 Etage und nach auswarts S ne h um ein n n e h agernen r Freude am Heim

Kloſter 9. bezw. 4 Zimmer befindliches Gckgrundſtück und beſteht aus Quulltäten l durch gute geschmackvolle Qualitäts-
S Geöffnet. Wohnüng) ſofort zu S 7 Wohnhaus mit Hofraum, großer, geräumiger S Se en eben ver 1000 h. berhäftta n e e Und reſte onere en er Gebr. Graul, ſofort W h ä e e uſw. Größe a. Intereſſenten wollenT Sonntag im bahnſtraße s Als T Hypothek. Gemiſchtwaren, direkt i zu obigem Terinin pünktlich im Gerichts- Se nn Arte gehe e e et tn t len möbl. Zimmer e el en e5 5 nw. 3 lAndt Sonnta KCengt Seſl. Ang. m. Pr. unt. Kordhauſen ſeit s0Jhr Spertſe a. Herrensgeeemernt rer ene per 8 Teppiche usw.für Allgemeine Orts an die Geſch. d. Bl h do. Zinſen ſehr n a ner Hand, erbtlh Schönes Georrssßt ger Alle Einzelmöbel Moderne Küchen, laſtert Durch Gro n. m. Kacee Kiokauf Fann ich
ßrankennaſſe M ſe Möbl. oder leeres n günſtig, bei 7000 Mark (früh. Gutshof) im Dorfe unweit Merſeburgs und geſtrichen Barzahlung höchſte Ra- d Kredit Kundenvurg Anenasverg Zimmer KSentr) geſ. gute Anlage umſtändeh. Snzhig. g. verkauſen. iſt zu verkaufen bet 4 Tauſend RM. Anzahlg. batte. Lieferung frei Haus. Auf e Jenhote ver ereengen betes
Knappſchaft u. a. und Ang. u. 926 and. Geſch. an Selbſtk. zu verkauf. Off. u. 8564 a. d. G. d. Bl. Abernahme (Wohnh. bereits frei) kann ſofort Wunſch Zahlungserleichterung Keine Weehsel, da eigene Finanzierung,

Hrivat Angebote unter L. 8480 O ver erfolgen. Grundſtück eignet ſich für Bau bau I ieferune mir Auto rei Bansr 2 leere Zimmer an die Geſch d. Du „Arrenberg Vieh od. ſonſt. Geſchäft Bedingungen günſtig. Ah Möbelniederlage nur Weibenfelver Str. en er
r Gürich m. Küchenben, vallein Einfam Haus Anfragen unt. 8530 an die Geſchäſtsſt. d. Bl (im großen Laden der Firma Willy Enge r

riedrichſtraße 21, n l z D a wi n e e Sünthersdorf n Sütrenberg, Rähe TonnenFernruf 2119. ang. u. 8559 and. Geſch.

SchöneSchlafſt,
heizb., f. 2 Freunde, zu
verm. 3. erfr. in d. Geſch.

Möhbl. Zimmer
zu verm., mit od. ohne
Verpfl., Radio, Klav.,
Bad, gr. Garten. Auch
penſ. älterer Herr ange
nehm. Nähe B. Dürren
berg. Ang. unter 8555

Alleinſteh. Frau ſucht
2 leere Jeneſteht in gut. Verhältn.
iſt auch gew., Hausarb.
mit zu übernehm. Anfr.
an Frau Aug. Jantke,
verw. Freund. Merſebg,
Unter Altenburg 65, pt.

3 J. Wohreg.mit Zubeh. tauſcht mit
Werksangeh. in Merſe
burg 9 Wönig, Birken!
weg 44, part.

350 m Tumpn- Sport
fabrikneu, m. all. Schik.,
z. Sonderpr. v. 850
zu verkauf. M. Heider,
Günthersdorſ.

z. verSchrankappaſa kauf.

Große Ritterſtraße 17,1.

Faſt neues Schrank
grammophon mit
Platten preisw. z. verk.

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

T
e e

cèqee-c-c-z”*zhgT

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Gelgras

Neue Modelle in großer A

aufeenc bilg
8

e (gegenuber Ratskeller)

uswäahl!

ſofort zu vermieten. Zu
erfr. in der Geſch. d. Bl.

Lenna
achöne, vonn. Zim

zum 1. 12. zu vermieten.
Leuna, Dammſtraße 6.

2 möbl. Zimmer
m. Heiz. u. Licht, a. 2 anſt.

Herren z. verm. ſof. be
ziehb. 3.erfr. in d. Geſch

2 Zimmer
zum 15. 12. 31 zu verm.
Zu erfr in d. Gſt. d. Bl.

Möbl. Wohn und
Schlafzimmer z 12.
geſucht. Ang. unt. 922
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Frdl. mvbl Zimmer Garten o. Land

ca. 400 qm, ſ. zu pachten

od. zu kauf. Ang. unt
927 an d. Geſch. d. Bl. e

9-10000 RM.
aus Privath. als l. Hyp.
auf größ. Grundſt. geſ.
Ang. u. 16an die Geſch.

5-66000 Mk.
auf 1. Hypoth. geſucht.
Angebote unter 928 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

4000 Mark
auf Wohnhaus geſucht.
Zur Ablöſg. der erſten
Hypothek. Angebote
unter L 173 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Nähmaſchine, Sing.
Rundſchiff, Herren und
Knabenr
Ammend

(Rotationsdrucker) mit
Fabrik Garantie verk.
billig. Ang. u. 921 a. d. G.

Guterh. Pelzjacke, eiſ.
Bettftelle, Auflage, zu
verkaufen. Zu erfragen
in der Geſch. d. Blaftes

Guterh. Herrenu. Dam
Fahrmantel

preiswert zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch d. Bl.

Herreurad a
Zu erfr. in d. Gſt. d. Bl.

gibt villig ab
W. Traukmann,

Danpfmaſchine

m. Modellen zu verkauf.
Sixtiberg 8, part. links

I Grammophon
u. 1 alte Nähmaſchine
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.
1 Garagentor
2,70 2,70 m groß, m.
Beſchlag, zu verkaufen

Türen und Fenſter

Kinderbetten
und eintüriger Kleider

Park, ſof. zu verkauf.
Maſſiv. Anz. 4000
Angeb. unter A. K. 20
poſtlag. Dürrenberg.

Gut

billig zu verkaufen.
Fiſcherſtraße Nr. 3.

Zöſchen

2 Paar e(ſchwarz)
1 Paar Rotſchnippen

(belatſcht),

1 Paar en(wei

Zöſchen.

hat. Abenden

AIeusüntte
ühen ſerdftentdangen der prege

aus den einschlägigen Gebieten
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politik, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe-
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Zentral- Archlw fur
Polltlk u, Glrtschutt
Hünchen, lucwlgstr. I7n
Telefon 88 480

mMöbelhaus der volistümlichen Preiſe.

Karf Winzerseche

Felſhancung
Jnhaber: A. Werner e
Obere Burgſtraße Nr. 7
Gerberei Färbereiannahme
kauft alle Sorten Felle gages
Heknete zu höchſten Tagespreiſen e

Habllo Hallo?Nun, Karl, laß Dir mal fix Deine zer

Vertri: Kurt Gentzel, früher Johannisſtr. 11.

i Sangerhausen, Eisleben, Aschersleben
h Aexender Gieseter

Merseburg, Bahnhofstraße 17.
Die Grotfirma für hohe Leistung!

J Ziunmer
rrenöchlaf eKoaschese, naturl. und geſtrichen be

ziehen Sie günſtigſt bei bequemen Teil
zahlungen durch das

M Naumburger Möbelhaus
Jnh Otto Richter, Naumburg a. S.

Verlangen Sie gratis und frankso unſeren
neuen Muſterkatalog.

in eiche,
poliert

riſſenen Stiefel gang machen Bei Schuh
Schäl ift billige Beſohl-Woche. Preiſe

Herrenſohlen von 2.90, re von 80 an
Damenſohlen von 2,10, Abſäße von 59 an
Kinderſohlen von 1,20, Abſäte von 35 an

und außerdem noch 5 Rabatt.

Eiſenbahnſtraße 3
Gebraucht

zu verkaufen
Eiſenbahnſtraße 3

ſchrank preisw. z. verk.lercſeege 34, II
Erſtklaſſiger

Hanerhrandofen
mod., f. Saal od. gr.
Zimmer, Sparbrenner,
preisw. abzugeben. Zu
erfr. i. d. Geſchſt. d. Bl.

Spiel-Prototolle

Preisſkat
hält vorrätig

Buchäruckeref ſh. Böhne

Kl. Ritterſtr. 3

Wür kWeferse
bis 22. Dezember 1931

Werhbe-Photos
im Format 18)24 für denAusnahmepreis von RM. 2.50

Atelier Arndt, Gotthardſtraße 32
Atelier Forneck, Roßmarkt 3
Atelier Herrſurth, Breite Str. 15
Mitglieder der Photogr.3wangs
innung Sitz Halle an der Saale.

iſt jetzt Herrn Amts u. Gemeinde
ſekretär Erich Langrock, da
ſelbſt, übertragen worden.
Herr Langrock iſt ermächtigt,
für unſere Kaſſe Einlagen anzu
nehmen u. Auszahlungen zu leiſten.
Wir bitten hö lichſt, von dieſer
Einrichtung regen Gebrauch zu
machen.

225 wer hunahnestelle ſn ürohtana
e

Formulare f. gerichtl.

Krelssparkasve WeſBenfels a.
Merſeburg, Goldener Hahn, Telephon 2600.
S

ar itz, Bahnhofftraße 51.
Hallo?

Steuer und
führerscheinfrei

Der Kkonkurrenzlose „Goliath“
Tragkraft 10 Ztr. RM. 1050.

S SColath-Roscher
Haſle a. S., Freimfelderstr. 7, Tel. 28745

Ab heute ſteht wie immer S
ein Transport allerbeſt. friſche J

melhender und hochtragender h
nur junger oſtpreußiſcher M
Hersöbuch-Kühe

ſehr preiswert zum Verkauf. Schlachtvieh
wird zum Tagespreis in Zahlung genommen.

Speyver Dannenbers

x

Schuh Schel ge
Hoallo!

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.

Redegewandter Herr für den

Vertrieb unſerer e
Singer Nähmaschinen

ſofort bei guter Proviſion
und feſten Speſen geſucht.
Einarbeitung erfolgt durch
die Geſchäftsſtelle. S

Wir ſuchen zur Aushilfe für ſämtliche
Abteilungen unſeres Hauſes zirka

AmEs wollen ſich nur ſolche Damen
melden, die bereits in Mode und
Kaufhäuſern tätig waren.

Zrandt R.-G.
Perſönliche Vorſtellung
Montag vormittag 8 bis 9 Uhr.

c
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Grobkampf beſf 99

Wer wir Tabelſenzweſter?
Scharfe Konkurrenz zwiſchen Rord und Süd um die
Des VfL.s bedeutungsvoller Kampf in

intereſſanten Privatſpiel in Reumark.

Merſeburg, 21. November.
Nachdem der Herbſtmeiſtertitel dem vorjährigen

Gaumeiſter Wacker zugefallen iſt, der trotz ſeiner letzt
hin erlittenen Niederlage noch immer als heißer Favorit
für die neue Meiſterſchaft gilt, konzentriert ſich ſetzt
die Aufmerkſamkeit auf die Beſetzung des zweiten
Platzes hinter Wacker. Wird es ein Rord- oder ein
Südverein ſein, der den Wackeranern am dichteſten auf
den Ferſen bleibt Im Augenblick ſind die Chancen
noch beinahe gleich verteilt. Allerdings könnten die
Boruſſen im günſtigſten Falle die den Süden mit den
meiſten Ausſichten vertretenen Reumärker um einen
Punkt l eheEbenſo intereſſiert wie an der Rangierung in der
Spitzengruppe iſt der Süden an der weiteren Entwick
lung der Lage am entgegengeſetzten Ende Hier iſt es
das Schickſal unſeres V das uns am Herzen liegt.
Morgen muß die Wendung kommen, ſonſt kann es ge
ſchehen, daß bei Abſchluß der Serie die Blau Weißen
den Letzten in der Liga machen und damit auf einer
Poſition enden, die ſie wahrlich nicht verdient haben
und die niemals ihrer regten Leiſtüngsfähigkeit ent

Sportu. 7899 mhte segen, wenn
hie Manne en See er ehe alte gegen

Se LeGroßzkampf 99—Syortfreunde Halle.

Das Punktſpiel zwiſchen 99 und Sportfreunde, das
morgen auf dem 99 er Platz zum Austrag gelangt,
dürfte feine Anziehungskraft kaum verfehlen. Man iſt
geſpannt auf die 99 er Mannſchaft, deren Sturm ſich

g gewandelt zu haben ſcheint und der, durch
ie vorzügliche Läuferreihe unterſtützt, einen 5: 0

Halbzeitſieg gegen Leipziger beſte Klaſſe fertigbrachte.
Morgen wollen allerdings die zu erwartenden zahl
reichen Zuſchauer dieſen Stil ſehen. Man will die
beſten Leiſtungen der Merſeburger möglichſt auch
einmal auf heimiſchem Boden ſehen.

Das Treffen verſpricht harten und ſpannenden
Kampf, Daß die Sportfreunde mit ihrem ünverwüſt

lichen Draufgängertum nicht unterſchätzt werden darf,
beweiſen die letzten Reſulkate.

Ihre ſtärkſte Waffe ſind die ſchnellen und ſtets
auf der Lauer liegenden Außenſtürmer, von denen
der „Neger“ in Merſeburg einer der bekannteſten
halliſchen Spieler überhaupt iſt.

Sie ſind mit größter Aufmerkſamkeit zit bewachen.
Wenn das nicht geſchieht ihre Flanken ſind jeder
seit verwendungsſähigl Und dann gibt es Gegen
erfolge! Es ſteht aber zu erwarten daß die 99 er
Läuferreihe und das Schlußdreieck durch Leipzig, wo
die Sachlage ähnlich war, gewarnt wurden.

Am 99 er Sturm liegt es, mit gleich guken Schuß
leiſtungen wie am Zußtag aufzuwarten.

Die Mannſchaft tritt in gleicher Beſetzung wie gegen
Leipzig an.Hoſen wir, daß uns 99 nicht enttäuſcht und den

in Leipzig nach der Pauſe gezeigten Siegeswillen und
den vortrefflichen Kampfgeiſt auch den Merſeburger
Anhängern vorführt,

Die beiden Reſerven ſtehen ſich um 12.45 Uhr
gegenüber. Beide Mannſchaften dürften ſich ziemlich
gleichwertig ſein. Sporkverein 1899 III gegen
Sportfreunde III (in Haälle).

c

Boruſſia oder Favorit? Zur Zeit werden ſich dieſe
beiden Mannſchaften ziemlich die Waage halten. Was

e wef atte Bekenntfe
Spielvereinigung Neumark und Preußen Merfebur

im Geſellſchaftksſpiel in Reumark.

Zweifellos eine intereſſante Begegnung. Hier der
aufſtrebende 1 H Verein dort der verſiertere Liga
angehörige und zwei alte Bekannte aus früheren
Zeiten, die ſich während ihrer früheren Klaſſen
zugehörigkeit immer den Rang ſtreitig machten

Die letzte Begegnung liegt kund 2 Jahre zurück, da
mals diſtangierten die Preußen in Merſeburg die Neu
märker kurz vor ihrem Wiederaufſtieg zur I. Klaſſe
mit 3-0 überraſchend klar. Seit dieſer Zeit haben
beide Mannſchaften ihre Kräfte nicht mehr gemeſſen,
und es iſt nur zu begrüßen, daß ſich die Neumärker
wieder ihrem alten Gegner ſtellen, dem es in der
heutigen Zeit wegen der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
ſchwer fällt, ſein tatſächliches Können an einem
„Großen“ zu probieren.

Wie werden die Preußen abſchneiden? Eines ſteht
feſt: Leicht werden es die Neumärker nicht haben. So
ohne weiteres wird ſich Preußen nicht abſchütteln
laſſen. Gewiß, die Neumärker verfügen wohl über die
größere Spielerfahrung, ihre Kämpfe mit guten
Gegnern haben das Lehrgeld eingebracht, aber die
Preußen werden als Ausgleich größeren Eifer ent
gegenſetzen. Und dieſer iſt mitunter ſchon recht oft
bei derartigen Begegnungen ausſchlaggebend geweſen.

Neumark wird Preußen daher ſehr ernſt nehmen
müſſen, wenn nicht ein zweikes „Aſchersleben ein
treffen ſoll.

Die Ausſichten für einen Sieg der Neumärker ſind
wohl gegeben, aber doch ſind auch die Merſeburger
Schwarz Weißen dann nicht ohne Ausſicht, wenn ſich
ihre kleinen Skürmer gegen Neumarks Rieſen einiger
maßen durchſetzen werden. Vorher ſtehen ſich die
beiden II. Mannſchaften gegenüber. Hier iſt an einem
Siege der Neumärker kaum zu zweifeln

Marathon Röſſen empfängt Mücheln T im Stadion. Schon lange iſt es her, daß ſich beide traſen.
Auch die Erfolge maren immer wechſelpoll. Bezeich
nend blieb, daß ſowohl in Röſſen als auch in
Mücheln ſtets der Platzbeſier gewann Beide
Mannſchaften ſtehen in ihren Tabellen an gleicher
Stelle. Das Spiel ſollte darum ein Maßſtab ſein,
in welchen Verhältnis die Spielſtärke der beiden
Gruppen zueinander ſteht. Röſſen wird wieder mit

en Platz. Werden die 99er die Sporkfreunde zwingen?
In Halle: J avorit Preußen zu einem

ſpricht. Und noch ein Drittes iſt es, das die Inter
eſſenken Merſeburgs und des Geiſeltals in hohem
Maße beſchäftigt. das Privattreffen unſerer Preußen
mit der Spielvereinigung Neumark, das morgen in
Neumark vor ſich gehen ſoll. Der jetzige Klaſſen
unterſchied wird die Spieler beider Parteien beſonders
anſpornen. Für die drei Punktſpiele ſind für morgen

gepaart: S vfechkeuditz

Boruſſia Favorit,
99Sporkfreunde.

Um was es ſich für den in Schkeuditz handelt,
iſt bereits geſagt; die Merſeburger ſollen ſich ja nicht
durch das r n Fiasko der Schkeuditzer am
letzten Sonntag in Ammendorf beirren laſſen. Merſe
bürg wird auf dem 99er Sportplatz einen Großkampf
erleben. Was wir von den „Veilchen“ in ihrem letzten
Spiel gegen unſeren VfL. ſahen, iſt nicht geeignet,
ihnen die beſſeren Ausſichten gegen den Sportverein
zuzuſprechen. Wir erwarten deshalb zumal nach
ihrem Leipziger Abſchneiden zuverſichtlich einen neuen
Erfölg der er.

z SeeEs geht um zwei wertpolle Punkte!
die Boruſſen techniſch im vorgus haben, beſitzen die
Rothoſen mehr an Kämpfgeiſt.

Entweder oder
Der VfL. muß in Schkeuditz ſiegen!

Wenn er es nicht ſchaffen ſollte, dann geht der
LigaBenfamin an ihm vorbei und ſchiebt ihm den
letzten Tabellenplaß zu. Aber dahin dürfte es kaum
kommen. Um dem VfL. den nötigen Rückenhalt und
das Gefühl gewiſſer Sicherheit zu geben, wird ihn ein
ziemlich ümfangreicher Anhängertro begleiten. Die
Frage der Mannſchaftsaufſtellung iſt inſofern gelöſt, als
man wieder zur alten Elf zurückgekehrt iſt. Es wird
alſo Piwon wieder im Mannſchaftszentrum ſtehen
und Sander am linken Flügel füngieren. Nach den
Erfahrungen mit den Erſatzleuten am vergangenen

richtigſte Aufſtellung ſein. Wenn kur der Sturm
peinlichſt darauf achtet, Stellung zu halten, was vor
allem die beiden Flügelleute, allerdings auch Kluge
und Swatſchina, angehk. Beſonnene Planmäßigkeit hat
allem anderen voranzuſtehen, auch wenn das Tempo
ſtark forciert iſt. Die Schkeuditzer ſind, wie alle Ver
eine, die in e geſpielt haben, beſtätigen, auf
eigenem Platze ein gefährlicher Gegner. Favorit Halle
büßte dort ſogar einen ſehr wertvollen Punkt ein. Der
„Neuling“ verfügt über eine phyſiſch recht gut ge
n Elf, der es lediglich an Routine und Technik
ehlt.

Wenn der VfL. Sturm abermals keine Tore ſerkig
bringk, kann es paſſieren, daß ihm ein einziger Uber
raſchungskreffer ſeines Gegners zum Verhängnis wird.
Das A und O dieſes Kampfes wird alſo ſein: Schießen,
ſchießen und nochmals ſchießen! Die Reſerve des VfL.
müßte nach der Verfaſſung, in der ſie ſich gegenwärtig
befindet, einen ſicheren Enderfolg über die Reſerve
der Schkeuditzer erringen können.

Müchelner in letzter Zeit ſtark verbeſſert und werden
in beſter Beſetzung erſcheinen, ob ſie aber den Sieg
grkämpfen, erſcheint ungewiß. Vorher die zweiten
Mannſchaften. Röſſen II in Merſeburg gegen
Preußen III (12.80 Uhr.

e empfängt Glück auf Braunsdorf. Seit
langer eit ſpielt Meuſchau wieder einmal guf eigenem
Platze. Seine Mannſchaft machte eine Kriſe durch, die
jetzt überwunden zu ſein ſcheint. Sie tritt morgen mit
neiaufgeſtellter Mannſchaft an. Da Braunsdorf über
beachtliche Spielſtärke verfügt, iſt ein ſehr intereſſantes
Spiel zu erwarken. Vorher die II. Mannſchaften.

Spergau T hat am Sonntag Kayng II im Rück
e als Gaſt. Das Vorſpiel endete unentſchieden

Sporko. Beung II empfängt Sporto. Geuſa I.Die Gäſte ſind in guter Form, ſo daß a das
Spiel ernſt nehmen muß. Anſtoß 14.30 Uhr Turner
platz. Beuna III Geuſa II. Beung Junioren
gegen Geuſa Junioren.

Untere Mannſchaften
BfL.: TII--Schkeuditz III (11,15 Uhr in Schkeuditz).
Preußen II Neumark Reſerve (in Neumark,

h III Röſſen 111 (Preußenplatz, 1230
hr).

Sporkv. 1922 Großkayna: II ſpielt gegen Spergau I.

Arbeiterſport.
Jahn I fährt morgen nach Aſcherskeben,

um das fällige Punktſpiel um die Kreismeiſterſchaft
gegen Freie Turner Aſchersleben zu beſtreiten

Am den VMBB.polal
Wie iſt die Kampflage?

Ein überblick über die zweite Runde um den Fuß

erſt nach Spielverlängerung. Zwei Spiele endeten un
entſchieden und werden am 29. November nochmals

Sonntag dürfte das zur Zeit auch tatſächlich die

bällpokal ergibt aus 62 Spielen 60 Sieger, davon 11 zwiſchen

ausgetragen, ein Spiel ſteht noch aus. Von den bis Kampf ging über die volle Diſtang und ergab einen
herigen 55 Pokalſtegen ſind nur noch VfB. und Wacker knappen Punktſteg des Röſſeners, dem der junge
Leipzig im Wettbewerb Spielvereinigung Leipzig und Strüber ſehr

folgen mit je 5. Noch je 4 Vertreter haben Süd
thüringen, Wartburg, Mittelelbe und Mulde, einer der
beiden letzteren kann durch Sieg in einem noch aus
ſtehenden Spiel ſogar noch auf 5 kommen. Je 3 Ver
treter haben ſich geſichert: Altmark, Nordthüringen,
Oſtthüringen, Vogtland, Weſtthüringen und Erzgebirge,
letzteres mit Ausſicht auf einen 4. Vertreter aus einem
Wiederholungsſpiel. Noch je 2 Vertreter ſtehen zu
den Gauen: Anhalt, Mittelſachſen, Sagale-Elſter
und Weſtſachſen, letzteres kann ſich bei Sieg im Wieder
holungsſpiel noch einen 3. Vertreter ſichern. Mit je
1 Vertreter ſchließen die Reihe ab: Gau Eichsfeld,
Harz, Oberlauſttz, Oſterland. Vollkommen ausgeſchieden
iſt als bisher einziger Gau der Kyffhäuſergau,

Hanghb al der Sportler

eale 96
Jn der 1a Klaſſe der Sportler finden morgen

folgende Spiele ſtatt
HRC. PSV.,
VfL. 96,
Poſt VBoruſſig,
BlauWeiß- 98,
Wacker--PSV. Merſeburg.

Es ſind alſo alle Mannſchaften beſchäftigt. Die
erſten drei ſind für die Meiſterſchaft entſcheidend.
Wird einer der Anwärter ſtraucheln? Jeder Punkt
verluſt bedeutet für die Anwärter Aufgabe koſtbaren
Terrains. Es wird daher heiß hergehen auf dem
Kampfplatz. Auch in Merſeburg findet ein der
artig wichtiger Kampf d VfL. empfängt 96. Beider derzeitigen Form der VfL.- Mannſchaft wird 96
das Spiel ſicherlich nicht leicht nehmen. Der Papier
n nach werden die Gäſte Sieger bleiben. PSV.
ollte Wacker ſchlagen. Die übrigen Sieger ſollten
PSV. und Blau-Weiß heißen, während des Ausgang
des Spieles Poſt Boruſſia offen ſein ſollte.

Auch in der 1 be Klaſſe findet ein für die Meiſter
ſchaft wichtiges Spiel ſtatt. Kayng empfängt Mücheln.
Der Sieg Kaynas bedeutet die Meiſterſchaft für Kahna.

99 empfängt Lauchſtädt. Der Spoöritverein wird
ſicherlich verſuchen, für die erſt vor kurzem erlittene
Niederlage Revanche zu nehmen.

Der Meiſterſchaftsanwärter 96
beim V.

Der beſte Saale Sturm in Merſeburg.
Das Treffen bedeutet für Merſeburg zweifellos

neben dem vor kurzem ſtattgefundenen Treffen PSV.
gegen PSB. Halle das größte Handballereignis der

aiſon. 96 iſt auf dem beſten Wege den mehrfachen
Saalegaumeiſter, PSV. Halle, abzulösſen und für dieſes
Jahr die Meiſterſchaft an ſich zu reißen. 96 hat
zweifellos zur Zeit den beſten Sturm aller Gaumann-
ſchaften. In 9 Spielen erzielte er 103 Tore, während
ſeine Gegner es nur zu insgeſamt 32 Gegentreffern
brachten. PSV, Halle ſchoß in 8 Spielen nur 59 Tore

Das ſollte Beweis genug ſein für die Spielſtärke
und das große Können der 96er. Die VfL.er werden
gegenüber dieſen routinierten Spielern einen ſchweren
Skand haben, wenn ſie ehrenvoll abſchneiden wollen.
Glücklicherweiſe trifft es ſich daß die VfDer zur Zeit
in ſelten guter Form ſind, ſo daß es zu einem
ſpannenden Kampf kommen ſollte. VfS. tritt mit der
ſelben Mannſchaft an, die gegen HRE., gewann.
Benn (99) iſt auf Einigung beider Parteien als
Schiedsrichter angeſetzt

Trotz der Kriſe
ſollle unſer PSV. Wacker Halle ſchlagen!

Jn der Handballabteilung des PSV. kriſelt es.
Die letzten Niederlagen blieben nicht ohne Einfluß.
Trotzdem dürfte die gute innere Struktur des Polizei
ſporkvereins jegliche ungünſtigen Beeinfluſſungen ab
wehren kännen. Die Mannſchaft iſt nicht ſchlecht.
Nur fehlt es oft am Mannſchaftsgeiſt und an der
Führung der Mannſchaft. Hier muß Beſſerung ein
treten.

Im morgigen Punktſpiel gegen Wacker ſollte PSV.
endlich wieder einen Sieg erringen. Nach einer Nieder
lagenſerie wieder ein Lichtſchein. Vielleicht machen es
die Poliziſten den VfL.ern nach, die ſich nach langer
Schwächeperiode wieder prächtig erholt haben.

e

Großkayng gegen Sporkring Mücheln.
Das wichtigſte Punktſpiel findet in Kayna ſtatt.

Im Vorſpiel ſchnitten die Müchelner mit 6: 7 über

Deutſchland Schweiz
beſtimmt in Leipzig

Aus Leipzig kommt die Meldung, daß das Fuß
Meßfonnkag 1932 beſtimmt in Leipzig ſtattfinde. Der
ballLänderſpiel Deutſchland Schweiz am erſten Meß

ſonnkag 1932 beſtimmt in Leipzig ſtattfinde. Der
formelle Beſchluß liege zwar noch nicht vor, an ſeinem
Juſtandekommen ſei jedoch nicht mehr zu zweifeln
Fraglich ſel noch immer die Wahl des Platzes. Jn
Frage kommen bekannklich der VfB. und Wager Platz.

beim VI.
Der Meiſterſchaftsanwärter beim Vf2. in Merſeburg. 99 empfängt Lauchſtädt

Meiſterſchaftsanwärter recht vorſichtig ſein. Sportring

r e in r e r eine r nerraſchung zu ſorgen. ei normalem Kampfve
gelingen.ſollte den Kaynaern aber ein knapper Sieg

Preußen L Braunsdorf J.
Ohne jeden Punktgewinn aus der erſten Runde

treten die Merſeburger morgen nachmittag anf dem
Preußenplatz mit dieſem Kampf gegen Braunsdorf
in die zweite Runde ein. Ganz knapp vermochten
die Geiſeltaler tm erſten Spiel Sieg und Punkte
für ſich zu behalten. Wird es morgen umgekehrt
ſein Ausgeſchloſſen iſt es jedenfalls nicht, daß dem
verzweifelten Anſtrengungen der Preußen um r
tionsverbeſſerung morgen endlich Erfolg beſchieden iſt

Handball im Sagle-GElſter-Gan.
Polizei gegen TuR. und Neptun gegen Zeitzer BC.

Die Punktſpiele der I. Klaſſe werden am Sonn
tag mit zwei Spielen fortgeſetzt. Vormittag ſtehen
ſich im Schloßgarten Neptun 1 und 3BC. 7 gegen
über. Jm erſten Spiele in Zeitz konnten die
Schwimmer einen hohen Sieg erzielen. Auch dies
mal ſollte ſich Neptun die beiden Punkte ſi
Nachmittags kreffen ſich dem TugR. Platze
TugR. I und Polizei J. Die Polizei muß zu dieſem
Spiele nicht weniger als 4 Spieler erſetzen, da Hille,
Seéehaus und Schneider I nicht r Verfügung ſtehen
und Ruck am Mittwoch gegen Sporkfreunde Leipzig
verleßt wurde. Troßdem ſollte die Polizei aber
überlegen ſein. Jn Freyburg ſollten ſich in der
Frauenklaſſe Freyburg T und TuR. I einen aus
geglichenen Kampf liefern. Untere Klaſſen Neu

III Hohenmölſen; Polizei III Wacker Naum
urg.

C a
Verfahren gegen Sawall

und Möller eingeſtellt
Der Sportausſchuß des BD R. hat das Ver

fahren gegen die beiden deutſchen Dauerfahrer
Sawall und Möller, über das wir bereits
früher berichteten, eingeſtellt. Die Entſcheidung
hat folgenden Wortlaut

„Ein nach den Wettfahrbeſtimmungen zu beſtrafen
des Vergehen liegt nicht vor, und das Verfahren
gegen Sawall und Möller wird eingeſtellt. Die
Entſcheidung iſt gemäß den Wettfahrbeſtimmungen
endgültig und nnanfechtbar.

Begründung: Die von Herrn Stevens in
ſeinen Briefen auſgeſtellten Behauptungen ſind nicht
erwieſen. Der von Herrn Stebens benannte Zeuge,
Rechtsanwalt Dr. Siepermann, Krefeld, hat die Be
haußtung von Stevens nicht beſtätigt. Der weiterhin
benännte Zeuge Kraye hat die Behauptung von Stevens
in verſchiedenen Punkten als direkt unwahr bezeichnet
und ſich bereit erklärt, dieſes nötigenfalls zu beeiden.
Die Unterhaltung, die zwiſchen Stevens und Möller
ſtattgefunden hat, hat ſich nach dieſen Zeugenausſagen
nicht in der von Stevens behaupteten Form abgeſpielt,
und ein Beweis für eine tatſächlich erfolgte Unregel
mäßigkeit iſt durch die Zeugenausſagen nicht erbrächt
worden. Die von Herrn Sawall gegebenen 1000 M.
ſtellen eine Abgabe aus Fabrikprämgen dar
Der Sportausſchuß kann derartiges zwar nicht gut
heißen, da aber dieſerhalb nach den Wettfahrbeſtim-
mungen keine Handhabe zum Einſchreiten gegeben iſt
und der ſportliche Verlauf des Rennens einwandfrei

raſchend gut ab, und auch morgen ſollte der Kaynger

Das Gegenkeil die
Der große „Tivoli“ Saal war überfüllt, als der

MTV.Oberkurnwart, Baldauf, Zuſchauer und
Kämpfer begrüßte. Zuerſt gelangte der

Mannſchafks-Ringkampf
um die Gaumeiſterſchaft zum Austrag.

Rupp durch einen Schulterſteg und Seiffert durch
Punktſieg erfolgreich blieben. Die Kämpfe ſtanden
meiſt auf beachtlichem Nivegu, gusgenommen das
Federgewichtstreffen Wendler (R Gebhardt (M.),
in dem Wendler faſt jeder Kampfhandlung auswich.
In 10,12 Minuten ſiegte ſchließlich der beſſere Merſe
burger. Ball (M.) bezwäng nach überlegen durch
geführtem Kampf gegen Jmmenhof (R.) nach 5,23 Min.
Jm Leichtgewicht kam es zum

ſchönſten Kampf des Abends
Merſeburgs Hoffnung, dem l58 jährigen

Strüber, und dem bekannt guten Röſſener
Seiffert. Der das Publikum ungemein feſſelnde

tapferen Widerſtand entgegenſetzte.
voller Mannſchaft antreten, dürfte alſo einen ſpiel
ſtarken Gegner abgeben. Zwar haben ſich die noch am ſtärkſten vertreten, O

Chemnitzer BC. ſchieden in der zweiten Runde aus. Ganß (M.) benökigte 6,40 Min. um den ſchwereren
Von den Gauen iſt Groß (Leipgig) mit 6 Mannſchaften Hoffmann (R.) auf beide Schultern zu legen. Derſllachſen und Saale Ringfuchs Rupp (R)

warf den ſtark defenſiv

in einem proviſoriſchen Boxring.

war, konnte demnach eine Beſtrafung nicht erfolgen.

nahm Mergehurg-Rösgen 15:5
Die ſchwerathletiſche Freitag Veranſtalkung des MTV. Merſeburg. Die Ringkämpfe waren erſtllaſſig.

Boxleiſtungen!
kämpfenden Kramer (M) in 7,37 Min. auf die Matte.
Dagegen grub ſich Scheurer (R.) nach 5,25 Min. gegen
Meéettin (M)) ſelbſt ſein Grab. Recht kurz ging es
bei den Schwergewichten zu. Meſeberg (M.)errang einen glatten Erfolg über Haas (R.). Mit

Wider Er 15 5 Punkten vehielt i t iwarten glatt gewann MTV. Merſeburg mit 15 5 Serben Das Juehen e e en
Punkten über TuSpV. Neuröſſen, für den lediglich freudig, Publikum erwies ſich als ſehr beifalls

wenngleich manchmal etwas einſeitig
Nach kurzer Pauſe folgten die

Boxkämpfe B. Merſeburg Reichsbahn Halle

t Leider hielten dieKämpfe nicht das, was man ſich verſprochen hatte
Reinen Borſtil zeigte kaum einer der Kämpfer, wenn
gleich feſtgeſtellt werden konnte, daß es vor allem
ünſeren jungen Merſeburgern an Kampfesmut und
Härte im Nehmen nicht fehlt. Jm jungen Siebeg
ſcheint ein Talent heranzureifen. Er hinterließ von
allen Einheimiſchen den beſten Eindruck. Hübſch war
auch der Kampf der jugendlichen Fliegengewichter
Weixel, H. (95 Pfd.-Grünbaum, M. (103 Pfd.).
Der kleine, tapfere Hallenſer hatte das Unentſchieden
gegen den bereits recht hart ſchlagenden, ſehr entwick
lungsfähigen Grünbaum redlich verdient. Schrepper,
M. (110) hatte dem guten Hauſen, der Punktſieger
wurde lediglich große Härte im Nehmen entgegen
zuſetzen, techniſch boxte er noch unvollkommen. Jm
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leitervereinigung. Alle

Nr. 273. Mnreroeurche Reuefte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 21. November 1931. Nr. 273.
Treffen der Bantamgewichte: Fritzſche, M. (106) enKnöchel, Halle (105), erwies ſich Knöchel a er
weitaus routiniertere. Er wurde verdienter Punkkt
ſteger. Gegen den Federgewichtler Hauſik, H.
kämpfte Goßmann, M., wohl tapfer, aber faſt ohne
Deckung. Er mußte daher ſchon ganz anſtändige
Brocken einſtecken. Punktſieger Hauſik.

Einen beifällig aufgenommenen Merſeburger Sieg
gab es bei den Leichtgewichten. Siebeck, M., ge
wann gegen den Stand Boxer“ Mähe, H., deſſen
Kunſt zumeiſt im Halten beſtand, ſicher nach Punkten
War aber bereits dieſer Kampf wenig befriedigend,
wirkte der Schlußkampf des Abends geradezu unſchön.
Lorenz, H, und Otte, M., pumpten ſich bereits
in der 1. Runde ſo aus, daß ſie die Hälfte der Diſtanz
faſt nur durch den Ring taumelten. Von Boxen war
dann kaum noch die Rede, es wurde zur Schlägerei.
Das war bedauerlich, denn ein wirklich guter Kampf
hätte den Abend, den die Ringer ſo wirkungsvoll
eröffnet hatten, erfolgreich abſchließen können. Von
beiden Ringrichtern, Bruder (Zeitz) und Loſſe
(Halle), gefiel der energiſche Zeitzer ausgezeichnet,
während der Hallenſer kaum befriedigte.

Aus Gern Saale Regetta- Verein
LeichtgewichtViererrennen werden eingeführt.

Jn Halle fand eine Ausſchußſitzung des SaaleRegatta- Vereins ſtatt, in der bekanntgegeben wurde,
daß die halliſche Ruderregatta mit 216 M. Defizit ab
geſchloſſen hat. Die nächſte Regatta in Halle findet
am 12. Juni De Aus dem Taätigkeitsbericht des
Mitteldeutſchen Ruderbundes intereſſiert vor allem, daß

in Zukunft bei allen Regatten Leichtgewichts-Vier
rennen in allen Klaſſen ausgeſchrieben werden
ſollen, um auch die leichter gewichteten Ruderer
dem Rnuderſport zu erhalten.

Das Arbeitsgebiet des Mitteldeutſchen Ruderbundes
iſt durch Richtlinien umriſſen worden, von denen
folgende Punkte erwähnenswert ſind:

Der Bund ſtrebt an, in Mitteldeutſchland in jedem
Fahre je eine große Herbſtregatta durchzuführen (19832
in Kalbe), er befaßt ſich weiter mit Maßnahmen, die
der Verbilligung der wirtſchaftlichen Seite der Regatten
und der Vereinheitlichung der Beſtimmungen über
Regatten dienen ſollen. Erwogen werden die Gedanken,
Ruderkurſe durchzuführen und eine gemeinſame

Bundeswanderfahrt zu unternehmen. Das Intereſſe
des Bundes gilt weiter der

des SchülerRuderns und des Frauen
uderns

Form von Wander und Stilrudern, aber nicht in
rm des Rennruderns), ſowie dem Beſtreben, eine
reinfachung der für den Ruderſport maßgebenden

Geſetzgebung zu erzielen
Die Jahresverſammlung des SRV. wurde auf den

W. Januar 1982 feſtgeſetzt.

Kraftsport

Neuer Schwerathletik Weltrekord.
Bei einem Klubkampf in Stuttgart ſtellte

Schäfer (Stuttgart) im beidarmigen Stoßen mit
2404 Pfund einen neuen Weltrekord auf.

Die bisherige Höchſtleiſtung hielt ſeit dem Jahre 1926
der Wiener Stadler mit genau 240 Pfund. Deutſcher

Rekordhalter mit 230 Pfund war der Frankfurter
Mühlberger.

Der bekannte Spieler der deutſchen Handball

(Dresden), muß wegen einer ſchweren Verlehung dem
r Sport vorausſichtlich leider für immer Valet

gen.

Verbindl. daebr.

Saalegau.
Gangusſchuß für die Deukſchen Spiele.

(Berbindliche Mitteilung.)
Wegen Beſetzung durch Fußballſpiele wird SpielNr. 253 S an neee eſetzt; Spiel Nr. 262

(93——96 Damen) wird ebenf abgeſetzt (nicht 212).
Oswald. Bormann.

Jugendpflege!
Am Sonnabend, dem 5. Dezember 1931, 20 Uhr,

n im Reſtaurant „St. Nikolaus“ ein außerordent
er GauJugendleitertag mit nachfolgender Tagesordnung ſtatt. 1. Feſhſtelung der Anweſenden.

2. Einführung der Jugendverſuchsklaſſe auf dem flachen
Lande. 3. Die Betreuung der erwerbsloſen Jugend
lichen in den Wintermonaten. 4. Bildung einer Jugend
il Vereinsjugendleiter undführer werden gebeten, ſich dieſen Tag freizuhalten.

Für Montag, den 23. d. M. werden geladen 19.30 Uhr:
Jugendwart von Eisdorf, Jugendwart von Wansleben,
Jugendwart von Spielvereinigung Nietleben, Jugend
wart von Schkeuditz betr. Spielenlaſſen unberechtigter
Spieler. 20 Uhr: Alle Jugendlichen der Reichsbahn,

die Freigabe beantragt iſt. 20.15 Uhr: Ein
itendes Vorſtandsmitglied von Stedten betr. Bau

eines Bades. 20.30 Uhr: Jugendwart von Weiſe.
cher f.

Verbindliche Mikleilung Nr. 27.
Beir. Zahlungsrückſtände. Wegen nachſtehenden

Zahlungsrückſtänden iſt die Entrechtüng der betr. Ver
eine beim Verbandsvorſtand beanträgt. Die Ent
rechtung tritt nicht in Kraft, wenn die Beträge ſofort
auf das Poſtſcheckkonto „Saalegau“ im Verband Mittel
deutſcher Ballſpielvereine, Poſtſcheckkonto Leipzig

Nr. 46 627, überwieſen werden.
Abkürzungen: GU. Gauumlage, GG. S GG.

Koſten, TL. S Terminliſten.
Halle: BlauWeiß: 3 Mark (0,20 GU., 2,80 TL.)

Borüſſta: 2,00 (GG.); Kröllwitz: 2,00 (GG.); Favorit:
12.25 (10,25 GU., 2,00 GG); Giebichenſtein: 7,50
(GG.); 1910: 2,00 (GG.); HRE.: 12,30 (GU.); Kanu
klub: 2,70 (2,10 GU., 0,60 TL.); Mignon: 2,10 (TL.)
Nelſon: 4,80 (GU.); Polizei: 2,00 (GG.); Sportfreunde:
2,00 (GG.); 98: 2,00 (GG.); 96. 10,90 (8,90 GU.,
2,00 GG.); Weiſe: 2,70 (GU.). Alsleben: VfL.: 9,75
(GU.). Ammendorf: FE.: 3,10 (1,10 GU., 2,00 GG.).
Amsdorf: Eintracht: 1,10 (GG.). Beeſenlaublingen:
4,35 (GU.). Beeſenſtedt: 5,20 (4,35 GU., 0,85 TL.).
Bennſtedt: VfR.: 3,00 (GG.). Beung: SV.: 0,20 (GU.).
Egnenga: Glück auf: 2,00 (GG.). Dürrenberg: Schw.:
2,25 (GU.). Friedeburg: SV.: 0,85 (TL.). Gerbſtedt:
SV.: 5,75 (8,75 GU., 2,00 TL.). Großkayna: SV.:
1,50 (GG.). Hohenthurm: VfB.: 6,00 (GG.). Holleben:
SE.: 3,70 (2,20 GU., 1,50 GG.). Landsberg SV.:
4,70 (0,70 GU., 400 GG.). Lettin: SV.: 5,00 (GG.).
LeungaRöſſen: Mar.: 4,80 (2,80 GU., 2,00 GG.).
Merſeburg: Preuß.: 2,00 (GG.); 99: 22,90 (18,70 GU.,
4,20 GG.); VfL.: 24,90 (10,10 GU., 9,20 GG., 5,60
TO.). Meuſchau: GV.: 2,00 (GG.). Morl VfB.:
5,80 (2,40 GU., 2,00 GG., 1,40 TL.). Mücheln: Sport
ring: 5,50 (1,00 GU., 4,50 GG.). Neumark: SV.:
3,20 (1,80 GU., 1,50 GG.). Niemberg: BSE.: 0,85
(TL.). Nietleben: SV.: 3,00 (1,00 GG., 2,00 GG.).
Oberfarnſtedt: VfB.: 2,30 (1,10 GG., 1,20 TL.). Ober
röblingen: SV.: 230 (GU.). Hsmünde: Viktorig: 2,75
(GU.). Huetz: SV.: 1,90 (GU.). Reideburg: VfR.:
5,10 (8,10 GU., 2,00 GG.).
(0,90 GU., 3,00 GG.). Kothenſchirmbach: 2,40 (GU.).

Ralionalmannſchaft, Böhme II vom SC. Freital 04

Rothenburg: SV.: 3,90

Das Publikum, das den Ringern faſt einheitlich
Beifall gezollt hatte ſchien naturgemäß mit der Quali
tät der Boxkämpfe nicht recht zufriedengeſtellt worden
zu ſein. Viel mag auch an verſchiedenen halliſchen
Gegnern gelegen haben. Von unſeren jungen Merſe
burger Anfängern konnte man nicht mehr verlangen

Hockey

Halle 96 bei 1899.
Damen und Herrenſpiel.

Zu intereſſanten Treffen ſollte es morgen auf dem
99er Platze kommen, wo dem Sportverein erſtmals
eine kombinierte L. und II. Herrenelf von Halle 96
gegenüberſteht und den 99ern Gelegenheit gibt, ihr

Können einmal in das rechte Licht zu
etzen.

Ebenfalls gegen eine kombinierte 96er Mannſchaft
ſpielen die 99erinnen. Trotzdem wagen wir ni
mit einem Siege zu rechnen, es ſei denn, daß die
99erinnen ſich zu einer ganz großen Leiſtung aufraffen.

Spergau: SV. 0,20 (GU.). Schkeuditz: VfB.. 3,00
(GG.). Stedten: SV.. 460 (GU.). Teutſchenthal:
SE.: 6,10 (4,60 GU. 1,50 GG.). Wettin: SV.: 1,50
(GU.). Zörbig. Wacker: 5,05 (4,05 GU., 1,00 GG.).

Riemer. Großmann
(Tereinonaehriehten

BC. Preußen. Sonnabend, 21. November, 20.30
Uhr: Mitgliederverſammlung im Vereins
heim auf dem Preußenplatz. Zahlreiches und pünkt
liches Erſcheinen iſt Pflicht. Sonnkag: Trefſpunkt
der Mitglieder im Vereinsheim.
e TusSpV. Röſfen. Fußballſpiele am Sonn
972 tag im Stadion: J. Mannſchaft-- Mücheln I,J

Amerſeco ersinnt

14 Uhr; II.-- Mücheln II, 12.30 Uhr; III. in
Merſeburg gegen Preußen, 12.30 Uhr.

Hockeyabteilung: Vormittag ab 10 Uhr im Stadion
Training!

Durch die Eheſcheidungsaffären von Max
Reinhardt und Eugen d Albert iſt die lettiſche
Hauptſtadt Riga in den Mittelpunkt des ge
ſellſchaftlichen Intereſſes gerückt.

Lettland, das neue Scheidungsparg-
dies, iſt in aller Munde. Man ſoll es dort ſo
bequem haben. Ein ſechswöchentlicher Aufenthalt im
Lande und ein Aufruf im „Lettiſchen Staatsanzeiger“
genügen, um das erſehnte Ziel, die Scheidung, um die
man ſich in halb Europa vergeblich bemüht hat, kinder
leicht zu erreichen. Aber es muß ausgerechnet Lettland
ſein? Jſt Europa ſo klein, nur weil die Zahl der
Scheidungsluſtigen in dieſem geſegneten Erdteil ſo
groß iſt?

Es gibt noch eine ganze Anzahl ſolcher Paradieſe.
Sie haben nur den kleinen Nachteil, unbekannt zu ſein.
Es wird vielleicht bald Zeit, einen kleinen geographi

e e für e e zu en Einſches Scheidungsparädies, von dem nur ſehr wenigewiſſen, iſt m nen. Freilich nicht gang
Rumänien, ſondern nur einige der neuen Provinzen,
die Rumänien durch den glücklichen Ausgang des
Krieges zugefallen ſind. Alſo Siebenbürgen,
das Banat und e re nevinzen beſteht noch das alle öſterreichiſche idungsrech, aber notabene ohne die konfeſſtonellen Be
ſchränkungen, die es ſeinerzeit ſo ungenießbar machten
Das öſterreichiſche Scheidungsgeſetz war bekanntlich
eines der erſten, das, zum Unterſchied vom deutſchen,
eine Scheidung im gegenſeitigen Einverſtändnis ermög
lichte. Von dieſem Rechtszuſtand wird in Rumänien
ſelbſt ſehr eifrig Gebrauch gemacht. Wer z. B. in
Bukareſt ſeine Scheidung nicht durchſetzen kann, der
fährt einfach ein paar De Zug Stunden weiter nach
Hermannſtadt oder Kronſtadt, und iſt nach wegen
Wochen geſchieden.

„Olympiſche Jahr“.

mmer nege
Werbemitftel für die Olympface

Junge Kalifornierinnen bei einer Werbeveranſtaltung für die Olympiade 1932
Das kommende Jahr trägt in Amerika ganz allgemein keine Jahreszahl, ſondern heißt eg das

Überall finden große Werbeveranſtaltungen ſtatt, denn Amerika verſpricht vor
der Olympiade nicht nur hervorragende Sportleiſtungen, ſondern auch ein gutes Geſchäft

Unbekannte Scheſcungyperacſſege
Eine ſehr liberale Ehegeſetzgebu hat auchGriechenland. Die Verhältniſſe es Landes

ſind freilich ſo patriarchaliſch und traditionstreu, daß
von den dort beſtehenden Möglichkeiten, des Ehejoches
raſch und ſchmerzlos ledig zu werden, nicht allzu häufig
Gebrauch gemacht wird. Die neue griechiſche Ehegeſetz
gebung, die wenige Jahre nach Kriegsende beſchloſſen
worden iſt, iſt eine Errungenſchaft der levantiniſchen
Griechen, die bekanntlich zu Hunderttauſenden in ihr
altes Vaterland zurückwanderten.

Sehr leicht iſt die Eheſcheidung auch in Finn
land. Finnland iſt ja eines der Länder mit ganz
moderner und fortſchrittlicher Zivilgeſetzgebung. Auch
in Finnland genügt ein ziemlich kurzer Aufenthalt und
ein feſter Wohnſiz, um der Wohltaten der Ehegeſetz
gebung teilhaftig zu werden. Es iſt alſo nicht nötig,
finniſcher Staatsbürger zu werden. Daß von dieſer
Möglichkeit in Finnländ von europäiſchen Scheidungs
luſtigen nicht ſooft Gebrauch gemacht wird wie in
Lettland, liegt einfach an der ungleich größeren Ent
ernung.e gibt zwar Scheidungsluſtige ohne Zahl in
Europa, welchen die heimiſchen Gerichte nicht genügen
aber nur ein ganz geringer Prozentſatz von ihnen iſt
ſinanziell in der Lage, eines der europäiſchen Schei
dungsparadieſe aufſuchen zu können. Es iſt immer
hin eine mehrwöchige Abweſenheit von zu Hauſe nötig,
und überall dort, wo man, wie in Lettland, die Kon
junktur erkannt hat, pflegen auch die Gebühren einen
bedenklichen Sprung nach oben zu tun. So eine
Scheidung koſtet alſo meiſtens einen hübſchen Batzen
Geld. Man braucht alſo angeſichts der Entwicklung,
die einzelnen kleinen Ländern vielleicht eine willkommene
Einnahmequelle eröffnet, keinerlei Sorge zu haben.
Eine Maſſenbewegung wird niemals daraus werden.
Und die einzige Lehre, die daraus zu ziehen wäre, iſt
vielleicht die, daß in einigen europäiſchen Ländern die
Ehegeſetzgebung reformbedürftig iſt. W. B. E.

Programme.
Sonntag, 22. November.

Mitteſdeukſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

Uhr: Frühkonzerk.
Der Friedhof von Weimar.

Uhr: Tod und Ewigkeit.
30 Uhr: Morgenfeier.

Forſcher berichten.
Reichsſendung. Kantate zum 25. Sonnkag
nach Trinitatis: Wachet, betet, ſeid bereit!
von Joh. Seb. ung

12.15 Uhr: Aus Breslau: Mikkagskonzerk.
14.00 Uhr: Aus Berlin Tokenfeier.
15.15 Uhr: Wetter und Zeit.
Anſchl. Wunderſame Liebesgeſchichte der ſchönen

Magelone und des Grafen Peter aus der
Provence. Märchen von Ludwig Tieck.

17.00 Uhr: Walter von Molo lieſt aus ſeinem Friedrich
Liſzt Roman „Ein Deutſcher ohne Deutſch
an

17.30 Uhr: Deulſche Meiſter. S18.45 e „Verjagtes Volk.“ Eine Thüringer Wald-
kragödie von Hermann Anders Krüger.

20.90 Uhr: Aus Berlin Wir wollen helfen!20.15 ger Jubiläumskonzerk anläßlich des 25jährigen

Beſtehens des Univerſitätskirchenchors zu
St. Pauli. dent

22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchl. bis 24.00 Uhr: Orcheſterkonzertk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr. Aus Berlin Funkgymnaſtik.
07.00 Uhr: Übertragung aus Hamburg:

afenkonzert.
10.00 Uhr: Berlin: Tokenſonnkag-Gokkesdienſt.
11.30 Uhr:

Bremer

15.15 Uhr: Der Wert unſerer Erinnerungen.
15.35 Uhr: „Todesangſt und Todesſehnſucht“ aus den

Dichtungen des ſchleſtſchen Barockmyſtikers
Daniel v. Czepko.

15.55 Uhr. Werner Schröter: Dietrich Buxtehude, ein
Vorkämpfer Johann Sebaſtian Bachs.

16.20 Uhr: Ein Toktentanz nach alter Art.
16.45 Uhr: Aus Mühlacker: Konzerk.
18.00 Uhr: Dichterſtunde. Heinrich v. Kleiſt.
18.45 Uhr: Aus der St. PetriKirche: Joh. Seb. Bach

Makthäus- Paſſion II. Teil (Jeſus vor dem
Rat und dem Landpfleger. Leiden und
Tod. Grablegung und Befreiung).
Wir wollen helfen!
Groß iſt der Tod
Wetker, Tages und Sportnachrichten.

e

Montag, 23. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.50 Uhr ca.: Aus Berlin: Frühkonzerk.
10.30 Uhr: Weltbörſenbericht der Mirag.
12.10 Uhr: Zur Unterhaltung. (Schallplatten.)
13.00 Uhr ca.: Immer zierlich und graziös.

platten.)
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk: Die Beſtimmungen über

den freiwilligen Arbeitsdienſt.
Friedrich Michael lieſt ſeine Erzählung
„Tantramador oder die Macht der Preſſe“.
Kunſtberichte.
Frauenfunk.
Leichte Muſik.
Stunde der Neuerſcheinungen.
Weltliteratur in Lebensläufen. Dr. Ludwig
Marcuſe: Franz Kafka.
Die Sendeleitung ſpricht.
Schule und Sparmaßnahmen.
Lieder, zur Arbeit geſungen.
Aus dem Kaiſerſaal in Erfurt: Milikär
konzert

20.00 Uhr:
2130 Uhr:
22130 Uhr

Schall

14.15 Uhr:

14.45 Uhr:
15.10 Uhr:
16.00 Uhr:
18.00 Uhr:
18.30 Uhr:

18.50 Uhr
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:
20.00 Uhr:

21.00 Uhr: Ungariſches Bauernleben.
22.00 Uhr: Nachrichtendienſt.

Aus Leipzig: Bachkankake
12.15 Uhr. Aus Hambürg: Michael Farady.
14.00 Uhr. Aus Berlin Tokenfeier. Anſchl.: bis 23.30 Uhr. Tanzmuſik

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.50 r ca. Aus Berlin Frühkonzert.
09.35 Uhr: Anleitung zur Abſaſſung von Schriftſtücken

aller Art
10.10 Uhr: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte
12.05 Uhr Schulfunk. Engliſch für Schüler Forts

geſchrittene).
Anſchl.: Schäallplatten (evtl.).
Anſchl.. Wiederholung des Wetterberichts.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Konzerk.
14.45 Uhr: Für Kinder: Kinderzeitung.
15.40 Uhr: Stunde für die reifere Jugend

Lelstungstählge Rudlo Gerüte
und erstklassige Ersatzteile

xaufen Sie preiswert nar im altesten Fachgesehtfe

g Merseburg a. SRadio 5 e er o b. Breite Str. 18
Telephon 3854

16.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16.30 Uhr: Aus Leipzig: Nachmiktagskonzert.
17.30 Uhr: Wir muſizieren mit unſichtbaren Partnern.
18.00 Uhr: Hochſchulfunk.
18.30 Uhr: Spaniſch für Anfänger.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Stunde des Landwirts.
19.30 Uhr: Der Menſch und die Technik
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Ankerhaltungsmuſik.
20.40 Uhr: Aus Berlin „König Richard III.
22.00 Uhr: Wetter, Nachrichten und Sport.
22.30 Uhr: Zigeunerwufſik.
23.30 Uhr: Tanzmuſik.

Stefan Zweig iſt zu ſeinem 50. Geburtstag im Leit
artikel des neueſten „Mirag“-Heftes eine Studie von
Fritz Mack gewidmet. Ein reich ilkuſtrierter Aufſatz
behandelt den „Anmarſch e Kang La“, über den
Prof. Dr. Dyhrenfurth am Sonntag im Mitteldeutſchen
Sender ſpricht. Zur Hörfolge „Ungariſches Bauern
leben“ bringt das gleiche Heft einen ebenfalls reich und
intereſſant bebilderten Artikel. Das reich illuſtrierte
Heft koſtet 0,30 RM. und iſt durch jeden Buch und
Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt, bzw. den
„Mirag“-Verlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6,
zu beziehen.

Gewinnauszug
2. Klaſſe 38. PreußiſchSüddeutſche

(264. Preuß.) Staats Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

I. Ziehungstag 20. November 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 300 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 200731
4 Gewinne zu 5000 254588 885506

10 Gewinne zu 3000 M. 29980 118870
220105 307724

4 Gewinne zu 2000 M. 2823 224565
26 Gewinne zu 1000 10498 42819 52070 52421

81471 92020 221566 222460 288847 286f68
346204 375181 381203

46 Gewinne zu 800 M. 51498
110759 114220 178078 211081 1 18e 39595 le 505 2868420 2891757

5 s 30964 38138e re 500 W. 19 eewinne zu N. 748 2988053993 104142 e
292922 300660 311852 321362721 363465 e

145858

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 300 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 79399
2 Gewinne zu 5000 M. 368276
8 Gewinne zu 3000 M. 8718 82538 268069

Se nne zu 2000 M.en 65406 178837 184679
ewinne zu 1000 M. 477 66696 75700 82622

1673850 224375 258628 287769 3889985

32 Gewinne zu 800 M. 35825 44535s 52957 91656
258908 278598 287262 292719 302090 305894
320189 329868 357116 357 188 591625 383

70 Gewinne zu 500 B. 4881 10571 29616 34783
47099 51359 60041 65763 80677 826585 88891
89994 98700 108050 144921 ſ4888 185578 197
234569 245674 258566 259058 2587 65 11
278883 298935 304377 315716 387822
371288 990864 389328 396784
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Neue Skancdale
Hawa- Vorstand fristlos entlassen.

Das alleinige ordentliche Vorstandsmitglied der
Hannoversehen Waggontfabrik AG. in Hannover
Linden, Konsul Wiſhelm Sehöttler, ist durch
Beschluß des Aufstchtsrates mit sofortiger Wirkung
seines Postens enthoben worden. Die Gründe der
Entlassung liegen in persönlichen Verfehlungen. Ver-
luste dürften aus diesem Fall für die Hawa vor
aussichtlich nieht zu befürchten sein, da der Auf-
siehterat das gesamte Vermögen des Vorstands-
mitgliedes hat besehlagnahmen lassen.

Zu den Vorgängen bei der Hawa erfahren wir
noch, daß die bisher festgestellten Verfehlungen eine

ummse von etwa 60 000 RM. betreffen. Die Prüfung
der Bücher werde jedoch fortgefthrt. Sie werde steb
euch auf die Frage erstrecken, ob die früheren
Banzen der Hawa in Ordnung waren. Der An-
spruch des Unternebmens und seiner Glaubiger in
Höhe des bisher festgestellten Schadens set sieher
gestellt.

e

Im Rahmen der großen Bankskandale ist im
Laufe des Freitag ein neuer Bankekandal bekannt
Seworden, der das früher angesehene Berliner

Bankgeschäft von Max Marcus Co.
in der Jägerétraße betrifft. Dieses Bankhaus hatte
vor einigen Tagen seine Zahlungen mit Passiven
in Höhe von 5 Mill. RM. eingestellt. Nach den Fest
gtellungen, die inzwischen von den Treuhändern der
Gläubiger und der Konkursverwaltung gemacht
Vurden, sind auch hier soh wer wiegende Ver-
keblüngen vorgekommen. Vor allem werden

Mareus und Berthold Schreiber, die Inhaber
der Bank beschuldigt, die Depots ihrer Kunden in
großem Umfange angegriffen 2u haben. Die Höhe
der Unterschlagungen soll über 4 Mül. RM. betragen
und zwar im wesentlichen in Effekten, die zum Teil
verlombardiert, zum Teil verspekuliert worden sind.
Das V fahren der Staatsanwaltschaft gegen die
Beschuldigten ist am Freitagmittag er
net worden.

Neue Devisendrosselung.
Dureh Verfügung des Reichswirtschaftsministers

ist jetzt für Dezember der Höchstbetrag für die
Devisenzutellung bei der Einfuhr auf 75 Prozent
des bisherigen Betrages herabgesetzt worden. Pür

gen darüber hinaus gehenden Pedart sind die Impor
teure t. „Frkft. Ztg. auf die unausgenutzten Rem-
bourskredite hingewiesen worden. Soweit diese
Kreditleistungen nicht beansprucht werden Können,

a der Reichswirtschaftsminister im Wege der
Eino nehmigung das Kontingent erhöhen. Das
bezieht sich namentlich auf alle die Branchen, in
denen bisher Barzablungen beim Import üblteh waren

S

Die Lage beim Stahlverein
Eine Verwaltungserklärung.

Im einem Teil der Berliner Presse werden erneut
verbreitet wonach augenblicklich Verband

ungen sohweben sollen, die auf einen Verkauf eines
großen Pakets Aktien der Vereinigten Stahlwerke an
Kroeise der französischen Sehwerindustrie hingielen
gollen. Wie uns von der Verwaltung der Vereinigten
Stahlwerke in Düseseldort hierzu erklärt wird, ist ihr
on derartigen Verhandlungen nichts bekannt es
Bande sich dabei offenstchtlieh um leere Kombina-
tionen. Die Aktien der Vereinigten Stahlwerke
liegen bekanntfieh in großen Posten zu fast 90 Pro
mont bei den Gründern, d. b. also bei den Gruppen
Phönix, Gelsenberg, Thyssen, Charlottenhütte, Rhbein-
stahl, der Firma Otto Wolff in Köln usw. Hie

gentlſichen Muttergesellschaften des Stahblvereins
haben jedenfalls nach wie Vor ihre Aktien voll in
ihrem Besitz, und es ist nach Lage der Dinge höchst

wakrseheinlieh, daß hierin jetzt irgendeine Ver
derung eintritt.

Was die betriebliche Lage bei den Vereinigten
Stahlwerken anbelangt, 80 erfahren wir, daß der
Konzern in den letzten Monaten erneut eine sehr
weitgehende interne Konzentration der Erzeugung
Jorgenommen hat. Interessant ist, daß dis August
Dhyssen- Hütte in Hamborn, das größte und
modernste Werk des Konzerns, jetzt rund 60 Pro
zent der Rohbstahlerzeugung des Gesamtkonzerns auf
sich vereinigt, während 1926 diese Ziffer nur
27 Prozent betrug. Infolgedessen ist auch die Pro-
duktion an Walzwerkerzeugnissen ganz vorwiegend
azif die Thyssen- Hätte in Hamborn Konzentriert.
Diese produziert zur Zeit rund 80 Prozent der Haſb-
zeug- und PFormeisenerzeugung und der Produktion
an Eisenbahnoberbaumaterial. Die starke Konzen
tration der Erzeugung auf Hamborn bat zwar dazu
geführt, daß dieses Werk auch jetzt noch mit 80 Pro-
ent seiner Leistungsfähigkeit ausgenutzt werden
kann. während die durchschnittliche Ausnutzung in
der westdeutschen Eisenindustrio nur 40 Prozent

Her Mittelcgſeutsche Bragunkecohlenberghau m Oktober
S SSchſeppen

Die Steopel! haben ren
Im Gebiete des mitteldeutschen Braunkoblen-

bergbaus betrug im Monat Oktober die Rob-
Koblen förderung s403349 Tonnen (Vor-
monat 8286 406 Tonnen), die Brikettherstellung
2 171 230 Tonnen (Vormonat: 2 293 102 Tonnen) und
die Kokserzeugung 49 752 Tonnen (Vormonat: 49 033
Tonnen). Es machte sich demnach im Monat Ok-
tober gegen den Vormonat eine Steigerung geltend
von 1,4 Prozent bei Rohkoble und 1,5 Prozent beim
Koks. Bei Briketts war ein Rückgang von 5,3 Pro-
zent festzustellen

Der Oktober hatte 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tage, der September 30 Ralender- und 26 Arbeits-
tage. Die arbeitstägliche Produktion
betrug demnach im Monat Oktober an Rohkohble
311 235 Tonnen (Vormonat: 318 708 Tonnen), an
Briketts 80 416 Tonnen (Vormonat: 88 196 Tonnen)
und an Koks 1605 Tonnen (Vormonat: 1634 Tonnen).
Gemessen an der arbeitstäglichen Produktion
machte sich demnach ein Rückgang geltend von
23 Prozent bei Rohkoble, 8,8 Prozent bei Briketts
und 1,8 Prozent beim Koks.

Im Monat Oktober des Vorjahres betrug die Roh-
Kohlen förderung 8 859 298 Tonnen, die Briketther-
stellung 2098 458 Tonnen und die Kokserzeugung
56 294 Tonnen. Gegenüber dem Monat Oktober des
Vorjahres machte sich demnach ein Rüekgang
geltend von 5,1 Prozent bei Rohkohble und 11,6 Pro

Oberbürgermeister Max Ludwig,
Präsident der Berliner Handwerks- der
Kkammer, der dem Aufsichtsrat der
Bank für Handel und Grundbesitz

angehört.

beträgt. Diese Entwieklung ist natärlich für die
Selbstkosten des Hamborner Werkes sehr günstig
gewesen. Allerdings haben die Vereinigten Stahl-
Werke auf ihren anderen Werksgruben sehr starke
Einschränkungen vornehmen müssen.

1 Million Tonnen
weniger Roggen als im Vorjahr

Höhere Erträge der anderen Getreidearten,
Die endgültigen, auf Grund von Druschproben

vorgenommenen Schätzungen durch die amtlichen
Ernteberichterstatter haben nach Peststellung des
Statistischen Reichsamts folgende Gesamtmengen
für das Deutsche Reich ergeben

Winterroggen 6 592 000 Tonnen
Sommerroggen 88 000 9
Winterweizen 3669 000
Sommer weizen 6564 000 v
Sspelee133 000 vWintergerstee 5907000
Sommergersto 2511000 9
Hafer 6 205 000 9

Gegenüber der (Forläufigen) Getreideschätzung zu
Anfang September d. J. bleiben die Prträge bei allen
Hauptgetreidearten etwas zurück, und 2war an
Roggen um rund 300 000 Tonnen Prozent), an
Weizen einschl. Spelz um 36 000 Tonnen 0,8 Pro-
zent), an Sommergerste um rund 1000 Tonnen
(S 0,1 Prozent) und an Hafer um 192 000 Tonnen

h S e

Willy Seiffert,
Direktor der

gegen den die schwersten
Anschuldigungen

werden.

ſeughrancgesgeheäft
höchsfen Sfencf erreicht
zent beim Koks. Bei Briketts zeigte sich eine
Steigerung von 3,5 Prozent. Da auch der Monat
Oktober des Vorjahres 31 Kalender- und 27 Arbeits-
tage hatte, beziehen sich diese prozentualen Ziffern
auch auf einen Vergleich der arbeitstäglichen Pro-
duktionsmengen beider Monate.

Im Gebiete des Mitteldeutschen Braunkohlen-
Syndikats von 1927 wirkte sich auf dem Hausbrand-
brikettmarkt im Berichtsmonat der am 1. Oktober
eingetretene Winterpreis besonders fühlbar aus. Die
Abrufe gingen sehr sechleppend ein, da sich der
Handel in erhöhtem Maße zum Septemberpreis be-
vorratet hatte. Eine weitere Verschiebung auf dem
Industriebrikettmarkt zuungunsten des Absatzes ist
in der Berichtszeit nicht eingetreten. Die Stapel
haben ihren höchsten Stand seit April des Jahres
lediglich infolge des gänzlich unzureichenden Haus-
brandgeschäftes wieder erreicht.

Nachdem
die Zuckerindustrie

mit ihrem Betrieb im Monat Oktober voll einsetete,
konnte in der Berichtszeit von einem befriedigenden
Robkohlenabsatz gesprochen werden. Die Abrufe
in Naßpreßsteinen bewegten sich gegenüber denen
des Vormonats in mäßigen Grenzen, da die Ein-
deckung der Wintermengen bereits zum größten Teil
erfolgt ist.

Landtagsabgeordneter Ladendorftf,
der Vorsitzende des Aufsichtsrates
der zusammengebrochenen Bank.

Bank

erhoben

8 Prozent). An Wintergerste haben sfeh die
Erträge gegenüber der Vorschätzung um rund 18000
Tonnen 3,7 Prozent) erhöht.

Im Vergleich zu den Ergebnissen der vorjährigen
Getreideernte (1930) sind die diesjährigen Erträge
an Roggen um 1 Million Tonnen (S 13 Prozent) ge-
ringer. Bei allen übrigen Getreidearten übertrifft
die diesjährige Ernte die vorjährigen Ergebnisse,
und zwar bei Weizen einschließlich Spelz um 440 000
Tonnen 11,2 Prozent), an Sommergerste um
127 000 Tonnen 5,3 Prozent), an Wintergerste um
31 000 Tonnen 6,6 Prozent) und an Hafer um
550 000 9,7 Prozent).

Gegenüber den Ernteerträgnissen im Durch-
schnitt der letzten 7. Jahre ist die neue Getreide-
ernte nur an Roggen und Hafer geringer (um 9
beziehungsweise 1,2 Prozent). An Weizen einschließ-
lich Spelz stellt sie sich dagegen um 30 Prozent,
an Sommergerste um 3,3 Prozent und an Winter-
gerste um 37,7 Prozent höher.

Uber die Beschaffenheit der neuen Getreideernte
wird demnächst berichtet werden.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Pilenburger Kattunmanufaktur AG. In der in

Halle abgehaltenen G.-V. wurde der Abschluß für
1930/31, der einen Verlust von 113 226 Mark aus-
weist, genehmigt. Vber die Aussichten wurde mit-
geteilt, daß man versuchen müsse, den Export zu
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Gerichtsverhandinngen
Schöffengericht Naumburg.

Bitterer Zucker.
e Zollamt in Querfurt hatte gegen den Diplom

irt Dr. Hermann R. in Nemsdorf wegen
Zuckerſteuergefährdung aus Fahrläſſigkeit einen Straf
Befehl über 30 RM. Geldſtrafe erlaſſen. Es war ihm
vorgeworfen, 198 Kilo Zucker zur Nachverſteuerung
am 16. Juli d. J. nicht angemeldet zu haben. An
dieſem Tage mußten Mengen von Zucker über 100
Kllo, die ſich im freien Verkehr befanden, zur Nach
verſteuerung angemeldet werden. R. hatte erſt kurz
zuvor 14 Zentner von der Huerfurter Zuckerfabrik ge
efert erhalten. Die Zollbehörde verlangte Auskunft
über den Verbleib. R. gab an, 10 Zentner ſeien im
Haushalt und von ſeinen Leuten verbraucht, und
meldete 2 Zentner noch zur Verſteuerung an. Er war

dert Anſicht, daß er die 2 ſteuerfreien Zentner nicht
beſonders zu benennen brauchte Das Zollamt und
auch das Gericht hat dieſe Sache aber anders auf
gefaßt, ſo daß es bei 30 RM. Geldſtrafe blieb.

Unangemeſſenes Verhalten vor Gericht.
Der aus Straußfurt gebürtige ledige frühere Forſt

ehilfe Otw Sch., zuletzt in Schönburg, war wegen
nene und verſuchten Betruges im Rück
fall angeklagt. Als Beſſerwiſſer den Gerichten bekannt,
machte er auch heute allerhand Einwendungen gegen

die Verha
hatte dem Arbeitsamt eine Arbeitsbeſcheinigung mit
der Unterſchrift des Rentmeiſters Wolfermann in
Vitzenburg, ſowie 3 Zeugniſſe mit einem Polizei
ſtempel beglaubigt, vorgelegt. Unterſchrift und Stempel
wurden ſofort als gefälſcht erkannt und deshalb der
Kriminalpolizei übergeben. Dort hatte Sch. zugegeben,
daß die Zeugniſſe falſch ſeien, doch habe nicht er ſie
efälſcht. Wolfermann gab an, Sch. keine Arbeits
eſcheinigung ausgeſtellt zu haben. Als ein Referendar

für den danebenſitzenden Staatsanwalt plädierte und
5 Monate Gefängnis beantragte, erlaubte der An
geklagte ſich eine Unerhörte Kritik. Damit hat er ſich
die beantragten mildernden Umſtände verſcherzt. Er
wurde zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus verurteilt, was
einen Tobſuchtsanfall auslöſte. Er trat im Hingaus
gehen eine Türfüllung ein und mußte im Gefängnis
in die Tobſuchtszelle geſperrt werden. Das Eintreten
der Tür wird noch ein Nachſpiel wegen Sach
beſchädigung haben.

Amtsgericht Naumburg.
Geldſtrafe herabgeſetzt.

Wegen übertretung der Fahrvorſchriften für Kraft
fahrzeuge hatte der Schloſſer Friedrich K. aus Naum-
burg einen Strafbefehl über 20 Mark erhalten. Auf
ſeinen Einſpruch wurde die Strafe auf 10 Mark her
abgeſetzt. Ein Zeuge war nicht erſchienen und wurde
zu einer Ordnungsſtrafe von 80 Mark ſowie den durch
ſein Ausbleiben entſtandenen Koſten verurteilt.

ndlungsführung ſeitens des Vorſitzenden Sch. Nicht genehmigte Flugbläfter.
Am 24. Auguſt hatte ſich der Arbeiter Bernhard

F. in Naumbürg am Arbeitsamt aufgeſtellt, um
kommuniſtiſche Flugblätter zu verteilen. Auf Anfrage
beim Berliner Poligeipräſidium wurde das Flugblatt
„Roter Volksentſcheid“ eine Stunde ſpäter beſchlag
nahmt. F. bekam auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten einen Strafbefehl über 30 Mark,
weil das Flugblatt der hieſigen Polizei nicht 24
Stunden vor der Verteilung vorgelegt war. Der Ein
ſpruch blieb ohne Erfolg.

Weiße Wand in Merſeburg

In der Reihe hiſtoriſcher Filme bildet dieſer Bild
ſtreifen, der ſeit Freitag im „Uniontheater“ läuft, eine
Spitzenleiſtung. Das Heldenſchickſal des Kapitänleut
nänk Weddigen feiert in dieſem Werke ſeine Auf
erſtehung. Nicht nur Ruhm und Untergang dieſes
miüitigen und kühnen U-Bootführers wird in unaus
löſchlichen, hiſtoriſch getreu widergegebenen Bildern
gezeigt, die ganze Handlung bildet eine einzige An
klage gegen das unſelige Völkermorden. Die Witwe
eines höheren Seeoffiziers heiratet in zweiter Ehe
einen engliſchen Reeder. Drei Söhne, zwei aus erſter
Ehe und einer aus der zweiten Verbindung ſind ihr
ganzer Stolz. Die zwei älteſten ſind gleich ihrem
verſtorbenen Vater Offigiere der deutſchen Marine.

forcieren, da damit zu rechnen sei, daß der Inland-

absatz weiter absinken werde. Bankdirektor Rudolf
Steckmer (Dresdener Bank) wurde zum Aufsichts-
ratsvorsitzenden wiedergewählt J

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewkhbr in Retehsmark) Ohne Gewädbr

20 11 106. 11. 20 11 19. 11.
Buenoe 1 Peso 1.073 1.073Jagoel. 100 D. 7.469 473
Japan 1 Jen 2.068 2.068 Kopenkb 100 K 85.56 86.91
Konst 1 t. Pfd Lissab 100 Ese, 14.39 14.89Lond t Pfd. St. 15.83 15.88 Oslo 100 K. 85.66 86. 91
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.269 Paris 100 Frk. 16.40 16.48
Rio 1 Milr 0.264 60.264 Schweiz 100 Frk. 62.97 61.92
Amsterd 100 G. 189. 13 169. 16 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 5. 1951 65.185 Span 100 Pes 35.98 35.86
Bräss 100 Belg 58.44 59.49 Sockh. 100 Kr 65.91 66.91
Dane 100 Guld. 61.92 62.02 Budapest 100 P 73.20 73.26
Hels 100 M. 8.21 8.21 Wies 100 Schill. 56.94 53.94
Italien 100 Tirel 21.71 21.71

Berliner Produktenbericht vom 20. November.
Die Zurückhaltung im Produktenverkehr hat sich

nach den Vorgängen der letzten Tage eber noch
verstärkt. Als neues verstimmendes Moment Kam
heute die Sprengung des Wirtschaftsbeirates der
Reichsregierung durch den Austritt der drei land-
wirtschaftlichen Vertreter hinzu. Deshalb hielt sich
die Umsatztätigkeit in äußerst engen Grenzen, und
nach stetigem Vormittagsverkehr war die Stimmung
an der Börse eher etwas ruhiger. Angesiehts der
geringen Kauflust trat das Inlandangebot, besonders
von Weizen, vereinzelt mehr in Erscheinung, und
gestrige Preise waren im allgemeinen schwer dureh-
zuholen. Am Lieferungsmarkt war der Preisstand
zunächst Kaum verändert. Weizen- und Roggen
mehle hatten kleines Bedarfsgesehäft zu etwa
gestrigen Preisen. Am Puttergetreidemarkte be-
eintrachtigte die Ungewißheit über die Kkünftige
Regelung der Gersteeinfuhr und die Festsetzung der
Maispreise die Unternehmungslust. Hafer wurde in
guten Qualitaten von den Nährmittelfabriken etwas
gefragt, sonst verhielt sich der Konsum ebenso wie
am Gerstenmarkte abwartend. Weizenexportscheine
lagen stetig, Roggenexportescheine wurden eher etwas
höher gesprochen.

Berliner Produſctenbörse.

Fär 100 kg) 20 11 (För t00 kg) 20 11
Weizen märk. 225. 228. 0 Kl. Speiseerbsen] 25.00- 23. 00
e mar 169-—201 Futtererbsen 17.00 20.00
Rauhgerste 169 175 Peluschken 17.00 19.00Industrie- nd Ackerbohnes 16.50 18.00
Futtergerete 183 166 rer r eNeue Winterg S Blaue Lapinen 11.Hafer e 147. 00 152.00 Gelbe Lupinen 13.00 15. 60

Mais lok Bert, Serradella, alte(Fär 100 kg) erree tWeizenmehl 28.5032. 50 apskuehes
Roggenmebl 27.15 29.50 Leinluchen 13.60—13.90
Weizenklere 10. 50-11. 00 Trockenschaftz 6.19-6.20
Roggenkleie 10.50--11. 00 Soja-Schrot 11.80
Raps. 1000 g Torfmelasse SLeinsaat, 1000 k. KartotffelflockenViktoriaerbsen 24.00-30. 60 Röüben S

Haſlische Produktenbörse vom 21. November.
Mitgeteril: on der Firma Friedrich Lehmann Mersedurg.
Fär 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 kg Neue Ernte

Wei 76 kg 227230 Viktoriaerbsen 23. 00-25. 00e 15 kann e attererbeen 14.00 1480
Braugerste 183 193 BapsWintergerste WeizenkleieFuttergerste 163 162 le 19.25--10. 75
Hafer 1656--160 Roggenkleie 10.50-11.00Mais r Malzkeime 10.25 10. 75Trockenschnitzel 4. 09-—4. 50

Tondenz: In Brotgetreide konnten die Preise
etwas anziehen, alles andere fast unverändert.

Berliner Metalinotterungen.

(100 kg i RM. 28. 11. 18. I.
Flektrolytkupter (180 kg E5.56 E. e

e r. V.)Remelted-Plattenzin dig -Höättenal 9—99 170. o02 i. Weile a rother 99 174.00 174.00
Reinnickel 2—99 350.00 350.00Antimoo-Regulus 50.90 2. 00 51. 00—68. 00Silb i Berr ca 900 fein ſ. t ke) 42.25-45. 75 42.50 46. 00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 209. November.
Auftrieb: 2196 Rinder (darunter 709 Oehsaen, 476

Bullen, 1011 Kühbe und Farsen), do. zum Schlachthof
direkt 148, 1530 Kälber (9 direkt), 4179 Sehafe (411
direſt), 11 112 Schweine (1542 direkt, 860 vom
Ausland).

Heute Heute Heuta
chsen 1 38--40 Kähe 3 16-20 Schafo 3 23W 2 25—38 do. 412—15 do. 232o. 3 32—24Fareen 1 34- 35 do- 5 23go. 4 28-30 do. 2 25—33 do. e
do. 5 do. a 22268 Schweinedo. 61 Eresser 22—28 do. 2 esBuſſen i 33-35 Kalber do. 3 42 44
do. 2 31-34 do. 2 54-64 do. 3842do. 328-30 o. 3 3452 do. s 35do. 4 26—28 do. 520 do. sKühe i 26—30 Sehafe i 97—39 Sauen
do. 221—28 do. 233—36

Geschäftsgang: Bei Rindern glaft, Kalbern
gute Kälber Kapp, bei Schafen und Schweinen
rubig.

Pery, der Sohn aus zweiter Ehe, wird bei Kriegs
ausbruch in die engliſche Marine eingereiht. Nun
beginnt der Seelenſchmerz dieſer Mutter, deren Söhne
ſich als feindliche Waffenträger gegenüberſtehen. Tro
dem dieſe ſchwere Zeit ihr noch einige glückliStunden ehe wird ihr jedoch das Letzte nicht

erſpart, alle drei ſterben den Heldentot. Rein
techniſch ſchon muß dieſer Film als eine virtuoſe
Leiſtung, als ein Meiſterwerk bezeichnet werden. Der
Regiſſeür hat Szenen vor die Kamera geſtellt, deren
faſzinierender Bann ſich niemand entziehen kann.
Jmmer iſt er bemüht, Spannung zu erzeugen und
möglichſt hiſtoriſch echt zu bleiben, beſonders bei den
Schlachtſzenen, die zum Teil peinlich genaue Kopien
hiſtoriſcher Gemälde ſind, und dazu beitragen, dieſen
Film mit an die Spitze der deutſchen Produktion zu
ſtellen. Die Darſteller ſind ausgezeichnet. Carl de
Vogt ſpielt den Weddigen, natürlich, einfach, ein
dringlich, vor allem in der Schlußſzene, in der er
nochmals ſein Boot durchſreitet und allen, obwohl er
den Tod vor Augen, Mut und Hoffnung zuſpricht.
Auch die übrigen Darſteller verdienen ein Geſamtlob,
nicht zu vergeſſen die photographen, die durch ihr
immenſes Können wahrheitsgetreue Epiſoden aus
geſchenkt haben. Das Ganze ein Filmſpiel, das weit
über das Unterhaltungsmaß hinausreicht. Das
Beiprogramm zeigt noch einen Film von Sport und
Liebe Unter dem Titel „Fairbanks, der Detektiv aus
Liebe“, ganz der Unterhaltung gewidmet, außerdem
Naturaufnahmen aus Kalkutta Einblick gewährend in
indiſche Sitten und Gebräuche.
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F. ccheeeneoeeeeeESS
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, daß

ich das von meinem Verstorbenen Manne üäber-
nommene Geschaft in unveränderter Weise weiter-
führe

Es wird stets mein Bestreben sein, mr gute, ein-

2 S J 4 z 3 3 z wandfreie Ware zu liefern und bitte ich, das unsS 9 J Am 8 8 cherge rn e bisher entgegengebrachte Vertrauen auch aut mich
Auf Grund eines besonders günstigen Abschlusses mit einer übertragen zu wollen.
der leistungsfahigsten J Deutschlands bieten an n Helene EreibergerBrot- und Feinbä ckerei4 laszug Bü 8ücher- n Schränke Markt 26 Telephon 2631
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ehe 1.55 m hoch, 70 em breit,

32 cm tief, mit 4 verstellbaren Böden
auf Zahnleisten, auch mit Scheiben-

gardinen, als

Wäsche umnel Aleken Schrank

verwendbar. Gebeizt hell, nußbaum
oder dunkelbraun

AM PIEBECKPLATZ 3A4C r S n 15 Minutenmit Scheiben Gardinen in Kunstseide, MONTAG 23. NOV Wnich en zer e Aer et
rot, blau, lila, grün, gelb, braun deres. Hi l ott, wieder n Es iſtRM. 2.25 mehr. r r e ein ger Rann mit unpaſſenden Hemden an Nervenkraft vergendet. eDürme nen Movel n en e eemd na a s koſtet n el mMöhelhaus aller Art, beſ. keſſelfeſte Betten v 10 an Küchen v. 65.4. als n fertiges, ſitzt aber dafür immer! Wollen Sie

Krangdärme, tr. Achſen Federb. kpl. v 399. Speiſezimmer neu Shrem Gatſen ein vornehmes Maßhemd zu mbutten ſow blutfr Leber, Sofas v. 35 v. 260 nachten ſchenken, ein Oberhemd für Straße undempf. inallerb Qual die Chaiſel. nen v. 25 Schlafzim. v. 160 Sport oder ein feines weißes Maßhemd ſür die
ält. Halliſche Darmhdig. Auteiderder Jenn vben, Sielet e ſo geben S die n e

a ehaus Tänzer au onſt langt esG. Hoept mer Kleiderſchr v. 25. Schreibtiſche nicht net h zu Weihnachten. Maßhemden von
Bitterfeld Hersehburn Jnh C Reiners, n ſowie alle anderen Möbel in großer Auswahl 6 75 15.00 Mk., fertige Heinden von 990 Mk. an

Se e 3/4Rismarekstrabe es u. 56 Bometrade et in ar bitzmann, alle e e Wäſche Tänzer, Merſeburg, Entenplan
füſ Halschlächter! Auf Wunſch re

I Aushänge von derHoilſgeiverordunng ſe II alten n hen
liefere ich Th. gewerbsmäßhigen S Se e Hersebüurg (Neues Schützennaus)h und Fleiſchwaren Sonnabend u. Sonntag (Totenſonntag).Am l H vom 30.4. 1910 ewied t Reiche Beſchickung.unt. Garantie f. er Der de Beſte Kaufgelegenheit.Suuſten Sitz Merſeburg Große Verloſung von Zuchttieren.aus Ihrem Stoff Kl. Ritterſtraße 8 Zahlreichen Beſuch erbittete e e ſael zu dein der teſſtgennt1 De prachunterriem enltallenſsch, Franz atsgkeel SBei rechteeitiger Engllsch, Spanfsch Sonntagsgedeck Mk. 2.Bestellun Gebundene Spargelsuppeet erteilt V. DAGLIO, Gansebraten m Thür. KIößenn e Nr. 1s. und Apfelmus Ananas Oréme.Zößchenh an len In S 5ur Eitenvannt Sonntag, den 22. Nov. (Totenſonntag)

den Schl ür die G g se c Ter Chneeſcehgete Gelsretsflotin Kriechau anzuſehen. z e 1. Serie Beginn 3 Uhr, 2. Serie 7 Uhr.„Denn wer ſich will viel Geld erſparen, Einſatz 2 Mk. Das Einſatzgeld gelangtmuß unbedingt nach Kriechau fahren. durch die Preiſe zur reſtloſen AuszahlungM. Sche Botungen Aubehd W m Bekanntmachung.M Am Mittwoch, dem 25. November 1931. umzum Sahrlkaltonspreis in a prümierte 20 ühr, n in de der TurnhalleQualität nur bei a der Ludwig JahnSchule, der Leiter der SiedKurt Degen, Rrlechan e Se De ee. n ind Erwertslozenprohlem'“Fahrgeld bis 30 km vergütet de eng (mit en du Cwrwg-e Bevölkerung, insbeſondereBüllig um och HKuut? e loſen, ſind hier herzlichſt eingeladen.Scechlafzimmer 55 S e 275 Der Gemeindevorſteher.Speisezimmer 65 le ILeuna, Heſterer BlickGhaiselongues. 55 38 Montag, den 23. November 1931e e Abel p Schlachtef est wMöhel-Becker, Halle g. n Se s 4 e ab 11 Uhr.e frei Haus, Zahlungserleichterung p r re 7 7 n r en 7 7 r
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re Ceit werel h ent hie modern s honste
iſt das Geld am ſicherſten angelegt Mit en

e er a n e Wone Komm ohne Büchsicht Ergte Unch ältegte n Platze
ondern ein rentabler HaushaltungsgegenſtanDamit wird Gen verdtent i guf den wohnen Went S S ßuk: Mersehurg 260
Merke Dir das Hausfrau, ſowohl im Haus
halt, als auch im Beruf iſt ſie immer nützlich.Richt zu übertreffen ſind die deutſchen Fabrikate

Pfaff und Naumann, Meiſterwerke moderner
Technik, vor und rückwärts nähend.

Garantie 10 Jahre!

Stick- und Stopfüurſus Fser Wnhreng unseres Total-Ausverhaufs werden aie Geschäftsräume
Vorführungen jederzeft

unverbindlch n von 12 his 2 Uhr Leschiessen.Gewähre bis zum neuen Jahr an Wochenrate Mk. 3.W e e W VDilliger Verkauf guterh. Möbel e e S S h t 9 tSonderrabatt! S Kpl. Schlaſz. 225, Speiſed. kpl mod. 170, Küch. e e C re xis en kichmonnn 4 [0
Wand a I Einr. 120, Keiderſchr. 29, Vertito 29 Kommoden e Sclbſtändige Geſchäftsſtelle angenehme, ſoliden

5 12, Waſcht. 8, Kinderbetten m. M. 28, Rachtſchr. F S pr 1 C n m Fuß g S Erwerbs Tätigkeit mit laufendem ſtabilem Halle a. s.
Stühle 3, Bettſtellen im. M. 15, Hilſchſofa Monatse nommen von eg. 0 400 bis Mriehstrgsn n d e alen wie neu, sehr billig zu verkaufen nene Kapital von r

Vücherſchranne, Schreibtiſche Slurgar z iſt nachzuweiſen. Kein Haushaltsbeſu ingansg
Rähmaſchinen- und Jah u aus ſehr n gange Wirtſchaften Plttnohgus Hoffmann, Halle (F.) Ernſt Reſlekt vew. ſich u 2 d. e

Merſeburg MarktEcke Roßmarkt verkauſt am Riebeckplatz. z z J mAelteſtes Geſchäft am Platze. Teleph. 24074 e S
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Jm Potsdamer Heimat-Muſeunm fand kürzlich ein kunſthiſtoriſches
Konzert ſtatt, bei dem Kammermuſiker Georg Müller Flötenſpiele
Friedrichs des Großen auf einer im Beſitz der Potsdamer Muſeums-

verwaltung befindlichen Originalflöte des alten Fritz ſpielte
S. B. D.

Bei den „Atom
zertrümmerern“ auf

dem Monte Generoſo. Einigen
deutſchen Gelehrten, die ſich mit dem Problem

der Vutzbarmachung der Atome beſchäftigen, iſt es ge
lungen, durch Auffangen von Gewitterblitzen mittels beſonderer

Drahtſeilverſpannungen, Hochſpannungen von 15 Millionen Volt zu er
zielen. Bei der Montage der rieſigen Jſolatoren und Sprühſchutzkörper Sennecke

M

Die Zahl der Obdachloſen wächſt bei der heutigen furchtbaren Arbeitsloſigkeit ſtändig. So gibt es in der 8 z e e
Reichshauptſtadt auch ein Aſyl, in dem ausſchließlich obdachloſe Frauen aufgenommen werden. Anſer Bild Im Dienſte der Deutſchen Vothilfe werden Wohlfahrtsbriefmarken
zeigt die Eſſenausgabe an die Frauen, die nach einem Reinigungsbade Einheitskleidung anziehen S. B. D. und poſtkarten in den Straßen der Reichshauptſtadt verkauft Sennecke

mm
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S e
Ein öffentliches Meiſterrechnen in Geſtalt eines Experimentalvortrages des bekannten Rechenkünſtlers
Finkelſtein (20) fand kürzlich in der Berliner Geſellſchaft für Pſychologie und Charakterologie ſtatt. Die
Experimente wurden von dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Geheimrat Moll (2029) geleitet. Finkelſtein bringt

e x es z. B. fertig, 56 einſtellige Zahlen in zwölf Sekunden zu addieren S. B. D.
e

Jmmatrikulation junger Akademiker zum Winterſemeſter der Ani
verſität in der Reichshauptſtadt. Der Rektor, Geheimrat Lüders, verpflichtet

durch Handſchlag die Studenten S. B. D.

Has japaniſche Stockfechten „Kendo“ iſt an der japaniſchen Schule ſogar
Pflichtfach. Bei einer Sportveranſtaltung der deutſche japaniſchen Geſellſchaft
wurde kürzlich dieſe Fechtart vorgeführt, aus deren intereſſantem Verlauf unſer

Bild einen Moment wiedergibt Kv.
Se eS e e e eTeilnehmerinnen am Amazonenreiten, eine der beliebteſten Schaunummern des großen

Reitturniers in Berlin S. B. D.

a

Das Grabmal des Geigers. Für den bekannten Waſhingtoner Violin
ſpieler Joſeph Bruſiloff, deſſen letzter Wunſch es war, ſeine Geige
mit in das Grab zu bekommen, wurde dieſes einzigartige Grabmal er
richtet. Eine Reproduktion ſeines Jnſtrumentes in Bronze krönt das

Denkmal Preſſe Photo

III

Zum 120. Todestag des Dichters
Heinrich von Kleiſt, der ſich bekannt
lich am 21. 11. 1811 das Leben nahm.

Oben: Ein Porträt des Dichters
Links: Das Kleiſtgrab am kleinen Wann

ſee bei Potsdam Photothek

Gräber von Anbekannten, die vom
Meer angeſpült wurden, in Keitum auf
der Vordſeeinſel Sylt Mü. n

mm
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Mäànner im bibliſchen Alter
ls unlängſt der greiſe Reichspräſident von Hindenburg ſein 84. Lebensjahr vollendete, da verſtummte plötzlich all der Meinungsſtreit,N der als eine Woge unſerer bewegten Zeit auch die Perſon des höchſten Beamten im Reich umbrandet hatte. Man beſann ſich

wieder auf das in der Weltgeſchichte einzig daſtehende Schickſal dieſes pflichtgetreuen Soldaten, der zweimal aus dem Ruheſtand
geriſſen wurde und hiſtoriſche Bedeutung in einem Alter gewann, wo andere Wenſchen an das Ende ihrer Tage denken. Während dreier
Kaiſer in der alten deutſchen Armee vom Kadetten zum Warſchall aufgewachſen, in drei Feldzügen furchtlos Waffe und Armee führend,
ſeit ſechs Jahren an der Spitze des deutſchen Reiches ſtehend; ſo bietet ſich das Bild eines Mannes dar, von deſſen Generation heute
nur noch wenige unter den Lebenden weilen. WMaßgebend für ſein Handeln war immer die ſoldatiſche Pflicht und heiße Liebe zum
Vaterland, das wird ſein Gedächtnis nicht nur als des Siegers von Tannenberg, ſondern auch als den getreuen Eckart des Deutſchen
Reiches in ſchwerſter Zeit weiterleben laſſen.

Nur wenige Monate älter iſt der vor kurzem verſtorbene Thomas Alva Ediſon, den man den größten Erfinder aller Zeiten nennt.
Aber 1500 Patente tragen ſeinen VNamen, aus dem Laboratorium des „Zauberer von Menlo Park haben bis in unſere Tage eine
große Reihe techniſcher Wunder ihren Siegeszug durch die Welt angetreten. Voch in jüngſter Zeit kamen Meldungen, wonach der greiſe
Erfinder, der zuletzt inmitten ſeiner Fabriken und Laboratorien in Weſtorange bei New Vork lebte, unermüdlich an der Arbeit ſei und
ſich mit der Löſung neuer großer Probleme beſchäftige. Ediſon, der ein Selfmademan wie nur einer und nach einem Ausſpruch ſeines
Freundes Ford wohl ein Praktiker der Arbeit, aber nicht des Geldes war, hat ſelbſt einmal ſcherzhaft gemeint: „Genie iſt 1 Prozent In
ſpiration und 99 Prozent Tranſpiration“ und die Frage nach der Philoſophie ſeines Lebens mit dem einen Wort „Arbeit“ beantwortet.
Bis ins hohe Alter gab es keinen geiſtig regeren Menſchen als ihn, der noch ſoviel zu tun hatte, daß er gleich dem bekannten Ol
magnaten Vockefeller über das neunte Jahrzehnt ſeines Lebens hinauszukommen hoffe

Dieſe Beſeſſenheit von einer Aufgabe erklärt vielleicht auch die einzigartige künſtleriſche
Leiſtung des 73 jährigen Ludwig Wüllner, der ſich mit dreißig als Schauſpieler, mit vierzig
als Sänger, mit fünfzig als Sprecher fühlen und feiern laſſen konnte; heute noch, nach
dem er die Schwelle des Greiſenalters längſt überſchritten, unerhörte Triumphe feiert.
Zuerſt Privatdozent, dann Muſikſtudent, ſchließlich Schauſpieler am Meininger Hoftheater
und führenden Bühnen Deutſchlands Liederſänger ſeit einem halben Menſchenalter in
allen großen Konzertſälen Europas und Amerikas, unerreicht in der VRezitation klaſſiſcher
Dichtungen daneben Opernfänger, Orcheſterdirigent und Violinſpieler welch ein be
gnadetes Künſtlerleben rollt hier abl

Ein anderes Bild. Da ſteht mit Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald an der Spitze der
deutſchen Leibesübungen ein Mann, deſſen jugendlicher Spannkraft man ſeine 71 Jahre
nicht anmerkt. Anter ſeiner Förderung entſtanden die deutſchen Kampfſpiele, die deutſche
Hochſchule für Leibesübungen und das neue Sportforum; wegweiſend über Deutſchlands
Grenzen hinaus. Als höchſte öffentliche Anerkennung einer verdienſtvollen Lebensarbeit

die das Deutſche Reich vergeben kann.
Zwei Siebzigjährige treten vor unſer Auge. Dr. Jng. h. c. Robert Boſch, der in der

ganzen Welt bekannte Pionier auf dem Gebiete der Zündungs, Licht- und Signalanlagen
für Kraftfahrzeuge, hochherziger Stifter zahlreicher gemeinnütziger und wiſſenſchaftlicher
Einrichtungen, als Jnduſtrieller und Arbeitgeber gleichermaßen geſchätzt auch er, der
„Wann raſtloſer Arbeit und tätigen Erfindergeiſtes“ jüngſt mit dem Adlerſchild aus
gezeichnet. And ſchließlich Dr. WMeßmer, Burgherr von Lauenſtein, der 1000 jährigen
fränkiſchthüringiſchen Grenzwarte, mitten im Herzen Deutſchlands gelegen und ſeit Jahr
zehnten ein Ziel der führenden Köpfe des deutſchen Geiſteslebens, nachdem ihr Beſitzer
ſie aus dem Verfall zu neuer Blüte führte.

Wenn je ein Leben nach dem Bibelwort nicht nur voll Mühe und Arbeit, ſondern
auch köſtlich war, ſo dieſer WMänner, die mit anderen ihrer Zeit das Geſicht unſeres
Jahrhunderts entſcheidend beeinflußt haben und der heutigen Generation ein leuchtendes
Beiſpiel gaben, was ein feſter Wille vermag.1. Reichspräſident von Hindenburg

Sennecke

2 Ludwig Wüllner,
der greiſe Sänger, Sprecher und Schauſpieler

Schleſinger

3. Dr. Meßmer,
der Burgherr von Lauenſtein

Thuringia

4. OerStuttgarterInduſtrielle Robert Ho z ch
Quoburg

S Thomas N. Ldiſon,
der bedeutendſte Erfinder der letzten 75 Jahre,
der vor wenigen Wochen aus dem Leben ſchied

Sonderbericht für unſere Beilage von Mano

G. Lzellenz Lewald,
ein Förderer der deutſchen Leibesübungen

D. N. A.

Uns Minne m m2 Silbenrätſel Kreuzworträtſel Röſſelſprung Fr.S Aus e e Raum für die Löſung ſ
S be-bi-bon-chen de

S den e e einem 1 ihr e feſs eS er eſet- falt ga- ß

S ge-gro--haus hou 2 hin zer kopf wir het losS in in-ja-kog lauf
lei- ler ma na- 3 ß

nak-ni- nör o pa ge in und uns be ſor arm ſeSphe -pie point-prit ra- re re reſ
ſantſil ſte ſtel- 5, rum der aus treue tern. daß nichtte te-to to turtyp weizeugn ſind 18 Korter haus ſeſh da blei wir ken wir goezu e ins rn 7.fangs und Endbuchan von oben nach 8 ſon iſt wo kräf en hen e amunten geleſen, ein tür SSpri t erMeene e als ein 8 ten zu welt freus den ſind groß ſind
en e e e 10 Wagagerecht: J. Prunk, 5. Haarkleid des e eder de iſt n 11 Schafes, 10. Rauſchgift, 11. Geſangsſtück, 12. Fiſch, die ne hefe ſe ſo en boe allbeamter, 2. nen 13. Feſtlied, 14. Prophet, 16. Krater eines früherenbeſſerung hele e 12. Vulkans, 17. Vorgebirge, 20. Spielkartenfarbe,
ziß Woh e 23. Wüſte in Zentralaſten, 25. induſtrielle Ver8. feſſelnd. Quell 13 einigung, 28. Kirchenſonntag, 29. Stadt in Ruß Zahlenrätſele S e land, 30. vibliſcher Berg, 31 aſiatiſches Reich9 d einc 14 32. weiblicher Vorname, 33. tropiſche Getreidegart. a e 5 Forſtweggeſpinſt 11 nlge Senkrecht: J. Ehemalige deutſche Provinz 2 8 6 78 79 Wundarzter e e n 15 Palbedelſtein, 2. Bürgerwehr, 4. ſüdamerika- 3 510 9 11 10 12 4 13 NordſeeinſelVon a niſcher 8öwe, 6. Götterberg. 7. Hauptſtadt von 11 7 611 Sternbilde e 16 Veru, 8. bedeutender Lyriker, 9. Nebenfiuß der 11 12 9 11 18 5 indiſcher Tempel
15. Vater von Rieſen, Fulda, 15. Winterſportgerät, 18 Teil eines 516. unerkannt, 17. un 17 Schauſpiels, 19. Glücksſpiel, 21. päpſtlicher Hof. 13 812 7 13 Männername
veränderlich, 18. irdiſch. 8 ſtaat, 22. Kartenwerk, 25. Schlaginſtrument. 5 8986 014 612 Inſel bei Auſtralien
Daſein. K. 24. Knabe, 26. Hohlkörper, 27. Aſtrologe Wallen 3112 714 8 4 5 großer Wurfhaken

ſteins. W. F. J 7 akadem. BeamterBeſuchskartenrätſel 8 3 10 12 4 13 Balladendichtere Wochenendfieber Gleilig h 5 6 15 412 2 8 Stadt in Thüringen
S Werner Kafga „Joß uns das Erſte valten Vater ſpricht zum soyn. 711 16 9 9617 öſterreichiſcher Schriftſteller
S Fürth „Jch hatte Zweites ja, zu fahren heute ſchonS J e Geht's nun nach Mutters Dritten auch erſt morgen: Die Anfangsbuchſtaben nennen einen deutſchen Philo
2 Was iſt Herr Kafga? M. Schm. Für Ganzes will beſonders gut ſie ſorgen!“ Tel. ſophen, H. Schm.

wurde ihm das Adlerſchild des Reichs verliehen und damit die größte Ehrung zuerkannt,

W

C
e

Geheimſchrifträtſel
Nachſtehende Zahlen ſind durch Buchſtaben zu

erſetzen und ergeben bei richtiger Löſung ein Wort
von Shakeſpeare.

123 56 77 14 14 4 13 914 7 13 3
4 14 15 15 2 15 11 79 15 11 15 6
15 14 3 15 15 823 15 16 5 6 4 3 12

7114 3 10 10 113 567 74 14 4 18.
Schlüſſelwörter: 12 313456 73 4 Stadt

in Lothringen an der Moſel, 8910 115 12
männlicher Vorname, 13 14 10 9 15 16 5
ungariſches Fleiſchgericht. L. V.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Silbenrätſel: l. Daumier, 2. Arxagonien,

3. Spandau, 4. Gabelsberger, 5. Raupe, 6. Orſini
7. Engadin, 8. Samum, 9. Sardelle, 10. Teheran,
11. Epaminvndas, 12. Jpswich, 13. Suez, l4. Thur
gau, 15. Jmvuls, 16. Mandoline, 17. Makkaroni,
18. Exekution: „Das Größte iſt, immer nur ein
Menſch zu ſein.

Schachaufgabe: 1. Te7, 1. c3. 2 De
2. Kc6. 3 Lee4 und ſegt matt I. 143
2. DcGö 2. Kd4. 3. De4 und ſetzt matt

Er und ſie: Leiter.
Eingepfercht: Karoſſerie Karo, Roſſe, Serie.
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Nahe,

4. Rain, 7. Jre, 8. Reis, 10. Hans, 12. See
13. Lid, 16. Ella, 19. Ente, 21. Alm, 22. Zier,
23. Solo. Senkrecht: I. Nora, 2. Ave, 3. Eis
4. Reh, 5. Jnn, 6. Naſe, 9. Jdeal, II. Aſien
14. Lenz, 15. Nero, 17. Lei, 18. Aar, 19. Ems,
20. Tal.

SteinchenRätſel: „Mit der Dummheit
kämpfen Götter ſelbſt vergebens.“

Magiſches Quadrat: 1. Udet,
3. Eſpe, 4. Teer.

Magiſche Figur: 1. Tara, 2. Atem, 3. Rebe,
4. Amerika, 5. Jgel, 6. Keim, 7. Alma

Kapſelrätſel: Junge Bekanntſchaft iſt warm.

2. Doſe,
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20 S C e C C 7 C le ber e ten 793
ebr als je muß man in wirtſchaftlich ſchweren Zeiten jede Anſchaffung überlegen und nichts überflüſſiges kaufen;
immerhin will man aber auch für alle modiſche Situationen gerüſtet ſein. Da ſoll man bedenken, das nicht die
Anzahl der Kleider den Erfolg der gut angezogenen Frau ausmacht, ſondern daß weniger, aber mit größter

Sorgfalt ausgeſuchte Garderobe den Ausſchlag gibt. In erſter Linie iſt ein kleidſamer Tagesanzug unerläßlich;
man trägt, was gut und praktiſch iſt, alſo vor allem die netten Kleidchen aus Wollkrepp oder Jerſey, in denen man den

ganzen Tag über gut ausſieht. Amüſante Garnituren, kleine Krägelchen,
bunte Beſätze und als Veuſtes, Kragen aus Wachstuch ſchmücken dieſe
anſpruchsloſen Kleider. Für den Abend ſpielt das kleine Geſellſchafts auch
„Cocktailkleid* genannt, die wichtigſte Rolle. Man wird es gern in Schwarz
wählen, aus Crépe Satin oder Marocain, wie ja überhaupt ein ſchwarzes
Kleid in den Kleiderſchrank jeder Frau gehört. Es wirkt immer elegant
und man ſieht ſich Schwarz niemals über, was bei ausgeſprochen lebhaften

Farben oft der Fall iſt. Ein ausgeſchnittenes Kleid, für das man nur
ſelten Verwendung hat, kann man durch ein Jäckchen aus Seide oder

Sammet ergänzen und ſomit abwechſelnd für große und kleinere Ver
anſtaltungen verwerten. Der lange Handſchuh aus Leder oder Seide

übernimmt oft die Stelle des Anterärmels. Sehr beliebt iſt die
Zuſammenſtellung von zwei Farben; ſchwarzweiß, braun grün,
braunorange; oft werden Rock und Oberteil durch Hohlſaum mit
einander verbunden, oder das ganze Oberteil wird in Weiß, der
Rock in Schwarz gehalten. Jedenfalls iſt die WModelinie 1931 viel
ſeitig und ausgeſprochen kleidſam. Sie kennzeichnet ſich durch ſtark V
verbreiterte Schultern, ſchmale Hüften und weiten Rock. Ein win
ziges Hütchen, das rechts tief ins Geſicht gerückt die andere Hälfte
der Friſur faſt freiläßt, krönt die Erſcheinung.

In unſeren Bildern zeigen wir unſern Leſerinnen zwei moderne
Mäntel Bild 1 aus ſchwarz weißem Diagonal mit breitem Seal

beſatz und Bild 5 einen ſehr eleganten Mantel aus ſchwarzgrün geſtreiftem
Wollſtoff, der die moderne Silhouette beſonders prägnant wiedergibt. Zu
ſchwarzen Mänteln gibt ein weißer Hermelinkragen und eventuell ein kleiner
weißer Muff einen kleidſamen Kontraſt. (Bild 2). Das dunkelbraune Woll
kleid (Bild 4) mit einſeitiger Garnierung zeigt eine praktiſche Tageskleidung.
Mattblauer Wollkrepp bildet das Material des jugendlichen Nachmittags

kleides (Bild 3).
Zum Schluß möchten wir unſere

Leſerinnen noch darauf aufmerkſam
machen, daß in Deutſchland die
vorzüglichſten Wollſtoffe hergeſtellt
werden, ſo daß wir auf Auslandsware

verzichten können. In der jetzigen
Zeit iſt das Gebot deutſche Ware
zu verlangen, beſonders beherzigens

wert!

e u
Stoffe kann man waſſerdicht machen, indem
man eine Löſung von 8 Teilen Waſſer, 1 Teil
Salmiak und 1 Teil ZFinkvitriol bereitet, die
Stoffe vollſtändig darin einweicht und naß zum

Trocknen aufhängt. W.
Elfenbein zu bleichen iſt ſehr einfach, indem man
die gelb gewordenen Stücke zwei Stunden in eine
Löſung von 10 Teilen Waſſer und 1 Teil Schwefel

ſäure legt und mit klarem Waſſer ſpült. W.

Es kommt häufig vor, daß Fleiſchbrühe wäh
rend des Kochens trübe wird. Dies kann man
verhindern, wenn man von vornherein während
des Kochens den Topf nicht ganz zudeckt.

M. Schm.

Scheuertücher kann man haltbarer machen,
indem man die neuen Lappen mit dicken und Sattelſeife abreibt, eine Zeitlang
Baumwollfäden durchzieht. Ein ſehr einfaches trocknen läßt und hiernach die Möbel mit
aber wirkſames Wittel. W. einem wollenen Lappen abreibt. Sie werden

über den Erfolg erſtaunt ſein. Sattelſeife
bekommt man billig in jeder Sattlerei.

W. Schm.

wollene und bunte Möbelbezüge reinigt

Meſſer und Gabelgriffe kann man ſelbſt
wieder befeſtigen, indem man die Griffe ganz
abnimmt, in die Offnung pulveriſierten Schellack

ſchüttet, das eiſerne Ende an einer Flamme
glühend heiß macht und nun in den Griff hin
einſtößt. Nach dem Erkalten ſitzt das Meſſer
oder die Gabel wieder feſt. Jedoch iſt Vorſicht
bei der Handhabung zu empfehlen, da Schellack
ſich leicht entzündet.

Jrdene und Emaille Töpfe ſollen in neuem
Zuſtand vor dem Gebrauch mit einer Löſung
von Waſſer, Eſſig und Salz ausgekocht werden,
um die Glaſur dauerhafter zu machen. W.

Angeſchmutzte Ledermöbel werden leicht und
mühelos wieder ſauber, wenn man das Leder
erſt gründlich trocken vom Staub und Schmutz
befreit, dann mit einem angefeuchteten Schwamm

man am beſten mit recht ſchäumigem
Seifenwaſſer, dem man etwas Salmiak
beigibht. Mit dieſer Löſung bürſtet man
die Bezüge (mit einer ganz ſauberen Bürſte)
gleichmäßig ab und reibt mit peinlichſt
ſauberen Leinentüchern nach. W.

Anſetzen von Keſſelſtein iſt zu verhüten,

indem man von Zeit zu Zeit rohe Kar
toffelſchalen in den Gefäßen kocht, auch
kann man ein kleines Stück echten Marmor
in den Keſſel legen, an dem ſich die Kalk
teile feſtſetzen.

Hat ſich an Gefäßen ſchon Keſſelſtein
gebildet, ſo bereite man eine Löſung von

2 Teilen Waſſer und 1 Teil Salzſäure,
ſpüle den Keſſel ordentlich aus und laſſe
den Inhalt einige Zeit darin ſtehen. Hinter
her muß das Gefäß tüchtig mit Sodawaſſer
ausgekocht und ausgeſpült werden. W.

Chick. und gut angezogen Zu ſein, iſt abſolut nicht das gleiche. Sut

z 3 Cangezogen nenne ich, wenn die Dinie, die Farbe und Wahl der

Kleidung der Indisidualität und dem Charakter der Frau entſpricht
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